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Der größte Sieg der Weltgeschichte 


12 Millionen Gefangene / 3500 Feindflugzeuge vernichtet 


Bericht des Oberkommandos über die Flandernſchlacht 
Auch Feſtung Dünlirchen in deulſcher 


Füͤhrerhauptquartier, 4. Juni 

Ueber den Verlauf der bisherigen Operationen im Weften gibt das Oberkommando der Wehrmacht fol- 
gendes bekannt: 

Der große fampf in Flandern und im Rrtois iſt zu Ende. In die Ariegsgefdichte 
wird er als die bisher größte Vernichtungsſchlacht aller Zeiten eingehen. 

Als am Morgen des 10. Mai die deuiſche Wehrmacht zur Entſchei dung im Weſten antrat, war iht 
durch den führer und Oberften Befehlshaber als ſtrategiſches Ziel gefteckt, den Durchbruch durch die feind- 
lichen Grenzbefeftigungen füdlich Namur zu erzwingen und dadurch die Vorausſehung für die Vernichtung 
der englischen und franzöſiſchen Armee nördlich der Eisne und der Somme zu ſchaffen. * 

Gleichzeitig follte Aolland raſch in Befik genommen und dadurch als Baſſe für die beabſichtigten eng- 
liſchen Operationen zu Lande und in der Luft in der Nordflanke des deutſchen Meeres ausgeschaltet werden. 

fim 4. Juni konnte die Wehrmacht ihtem Oberſten Befehlshaber die Erf üllung dieſer gewaltigen 
Ruf gabe melden. 

Dazwiſchen liegt ein Aeldentum des deutfchen Soldaten und ein Ruhmesblatt deutfchen Führertums, wie 
es in dieſem Ausmaße nur in einer Wehrmacht möglich fein konnte, die von einem Willen geführt, von einer 
Idee beſeelt und von der Begeifterung und Opferwilligkeit eines geeint en Volkes getragen iſt. 

Eine genauere Betrachtung und Würdigung der Operationen des fjeexes, der Luftwaffe und der Ariegs- 
marine muß einer fpäteren Zeit vorbehalten werden. Aus diefem kurzen Überblick foll das deutſche Volk nur 
entnehmen, wie es zu dieſem gewaltigen Sieg in ſo kurzer Zeit kommen konnte, und die Gewißheit ſchöpfen, 
daß der Endfieg unfer iſt. 


Seit Monaten jal die deulſche Führung 9. Armee zur Verteidigung eingerichtet hatte. der unterſtützt, den Fluß ſamt ſeinen Grenzbe⸗ 
ber täglichen Lade see bai a len Entgegen allen bisherigen Matti — uffafune ſeſtigungen, zerſchlugen die feindliche Abwehr 
den beweglichen Armeen unter dem Vorwand gen und allen Berechnungen ber fein! chen und alle Sagen jtöhe und bahnten fih den Weg 
einer Siifete fung für Holland und Belgien ge: führung zuwider, Uberwanden die Panzertrups bis an die Die, 5 
n das Ruhrgebiet voritiehen. Dieler pen ſchon am nüchſten Tage in einem unerhört Damit war die Breſche in die ſeindliche 
ſelahr galt es am 10. Mai im Ichten Augen⸗ zühnen Einſatz, begleitet und gefolgt von In⸗ ost hene und wieber erlebte die ſeind⸗ 
blick noch zuvorzukommen. fanteriebivifionen, Die In Gewaltmärlhen heran iche Führung eine Ueberraschung, die fie De 
Mit einem mühſamen wochenlaug dauernden geremmen waren, von der Luſtwaſſe immer wies (Forlſetzung Seite 2) 


l um bie gesperrten ne und die 


e Dir Einnahme Dünkirchens 


hen Shane e In wenigen Stunden 


erh rücgſichtolo iugriſſe auf bie feindlichen 
Suftlteeiite ſte die Sicherheit des eigenen Luft⸗ Die Ergebniſſe des deulſchen Großluftangeified auf die Vulftbaſis Maris 
u REN 1 05 are ee un Berlin, ö. Juni 
ohe Ja! s ins einzelne vorbereiteter Ueber ⸗ 1. ud 
5 — ausgeſuchten Verbänden Die Festung Dün kirchen wurde n schwerem Kampf genommen. 40 000 
le Heeres und der Luſtwaſſe nicht nur wichtige Gelangene und 5 Beute fielen in unſere 7555 mit iſt die gelamte 
Brücken unzerſtört in die Hand zu befommen, belgiſche und die ſranzöſiſche Kanalkülſte bis zur Sommer Mündung reſtlos von beutihen 
lonbern auch Sperrſorts zu nehmen, die der Truppen beſetzt. 
mb bisher für uneinnehmbar gehalten hatte, Den ten deulſchen Truppen, die heute bie wehrenden Feind das Wort Louis entrilien, 
gelang ferner, duech Fallſchiem und Luſl- Feftung Dünkirchen eroberten, bot ſich ein BI Der Häuſerlampf mit ſranzöſiſchen Truppen, 
landetruppen ſich im Innern der Feſtung Hel. völliger Ber ngen d, und Mufld» denen bie Mufgabe zutell geworben war, die 
land froh ftärffter Gegenwehr, dee und ſung jeder mliktärijden ebnung. Wie ger Flucht der eng) 5 5 Soldaten auf die Schiſſe 
die Einſallapforte von Süden her über die ge. melbel wird, hereihen in der Slatdt cha. iu beden, ilt noch Im Gange, 
waltigen Brliden bei Moerdut ſe lange oſſenſu. sijhe Zuftänbe, Meberall in den Strahen Die Luftwaffe griff, wie ſchoen durch Sonder. 
lien, bis Panzer und motorifierte Verbände wie in den Hafenanlagen ind vie Zeichen einer melbung befannigegeben, am 8, 6. Mit, tariaı 
dur Slelle waren und zufammen mit der Bir überftürgten und planlofen Flucht der englilgen Serbänken aller Waffen bie Bafis ber feangöe 
waſſe 6 in Rotterdam eingeiſſen. Dieler erst. und frangdfilhen Truppen, Die fih noch nach ſchen Lultwalle um Paris Überraigend at: & 
aline Einbruch in einen Zeltungsbereich aus Pünfishen reiten Tonuten, feitzuitelfen. Die Ge. gelang, die Jeinblice Quftverteidigung auozu 
er Huff und der ralhe Einfah Meer Sturm. fagenen machen einen völlig apathiſchen Ein. alten aud in zulammengefahlen Bech. und 
geen von auben in Berbindung mit dem druck. Ihre körperliche und feetie Berfajfung Tieſangriſſen au daten und Inbulteiewerte 
imzeitigen Durchbruch duech die Grebbe-Linie macht fle 22 5 zu irgendeiner Anteil. der ſranzöſſſchen Buftwalle derte Wirkung zu 
H , , ¼ (w 
e fie bei Mütden Beabadtet, Im Sultlännlen, märhen 
mpf von knapp fünf Tagen erzwungen. dem Verſuch, zu entfommen, durch die Luſtwaſſe 104 Flugzeuge abe AH in Hallen 
Inzwiſchen waren in Nord⸗ und Süpbelgen und durch die deutiche Artillerie erlitten haben. oder am Boden ine he 8 gende 
nicht nur alle Grenzſeſtungen und bejeltigten boten die Trümmer engliſcher und ſrauzöſiſcher zerſtört. Die Bieter ne 1 ſielle ae 
Stellungen rasch durcitohen, sondern auch Die Gtitebinifionen in ihren jerjehten Uniformen 3 Iumi 21 “sl lie n 
Enfgegengeworfenen feindlichen Banzerverbände und ohne irgendeine Ausrüſtung einen jammers Otbentlicien Erjoigen' werden nur gene 
A ſonbern auch die Ueberlegenheit der vollen Anblick. Flugzeuge vermißt. 
ſeulſchen Panzerwafſe ihrer Führung, ihrer . in der Nacht 25 . zum 4. Juni hat 175 
Manuſchoſt und ihres Materials bewielen. flüge und Bomtbenangeilfe in 
Den Infanteriebivifionen vorausſtürmend ers Führerhauptquartier, 4. Juni ft und Südweſkdeulſchland fortge: 
teihten die Panzerlorps ſchon am 13. Mai dle Das Obertommando der Wehrmacht gibt gering wie 1125 
dans zwichen Dinant und Sedan und fan belqunt: 5 'olterdam 80 ＋ 
en vor fich nicht nur das ſieſeingeſchnitlene Der Kampf um Dünkirchen ſteht vor dem b durch Flal⸗ 
Eagle, ſondern auch bie Hark ausgebenlen Abſchluß. Unſere Truppen find in die Stadt artillerie, zwei weitere 4 
Grenzbeſeſeigungen, in benen ſich die kramzöſſiche vinaebeungen und haben dem verzweſſelt ſich durch Nachljäger abzuſchiehen. 


Sprungbrett nach England 


Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Nach ſchwerem Kampf iſt auch die lezte 
Stellung der Alliierten am Kanal, Dünn 
Türchen, gefallen. Die geſamte 2 l und 
die Panzbſſche Kanaltüfte bie zur Milndung 
der Somme iſt damit in deutſchet Hand. Die 
Flandern . hat praktiſch ihr Ende 
genommen, Mit Düntirchen, das 9200 der ge⸗ 
ringen Einwohnerzahl von knapp 32000 durch 
feine ſtarken Beſeſtigungen, als Kriegshaſen, 
als Haudelshaſen und Umladeplaßß für die 
Waren der Nordbahn und des Kanals Din 
Uirchen⸗Lille von größter 9 a haben 
die beufjchen Truppen die von den e 
been bis nach Boulogne und Abbeyſlle 
ausgerihtete Front endgültig geſchloſſen. Bon 
Anfang an war das Hauptziel des unge, 
ſtümen Vormarſches der deutſchen Wehrmacht 
durch Belgien und Luxemburg die Errel⸗ 
chung der RN und die unbedingte 
46 donna ſämtlicher Kanalhäſen. Denn nur 
fo konnten die, Deutſchen die Flankenbedrohung 
ihres Aufmarſches durch engliſche Landungen 
im Raume zwiſchen Ostende und Düntirden 
ausſchalten, nur ſo das Sprungbrett 
packen, das für den Endkampf gegen England 
nötig ift. Die deutſche Luftwaf ie auf dem 108 
land gegemüberliegenden franzöſiſchen Feitland, 
die dehlſhen U-Boote und dle deulſchen Schnell 
boote, die man die Stukas der See genannt hat, 
in den Trangäligen und 1 Kanalhäfen, 
das bebeutet: wirkliche Blockade Englands und 
Aug eine der engliſchen Verteldigungsbaſſe. 

urch eine völlig neuartige Strategie, durch 
rüdfihtslofen Einſaß des Motors und neuzeit⸗ 
licher Kampfmittel, im vorbildlichen Zuſam. 
menwirken von Luft- und Bodenverbänden hal 
die deulſche Wehrmacht in der kurzen Zelt feit 
dem 10. Mai in noch nicht vier Wochen das 
errungen, was den deutſchen Truppen im Well 
krieg ven ebenſo heidenmütigem Einſaß und 
troß viekſährlgem Kampfe verſagt blieb: Dün⸗ 
kirchen it in deuffher Hand, die Kanalkllſte die 
unbeftrittene Operationsbajis der 
Deutſchen für die weiteren Unternehmungen 
gegen England Es zeugt von der Planmäßig ⸗ 
lelt der deutſchen Strategie, die mit der Ges 
nauigkeit eines Uhrwerkes abläuft, daß trotz 
des ungeſtümen Vorwärtsdringens auf die Kar 
naltüfte die Einlreiſungsſchlachten In 
Flandern und in Norbfrantrei ſyſtematiſch zu 
e ee 
Kapitulation der Belgier, mit der Vernichtung 
der franzöſiſchen Elitetruppen und der Zerſchla⸗ 
gung des briiſſchen Expedltionskoxps. 

Unaufhörlich {aD die Sale der deutſchen 
Luftwaffe auf den Gegner herniedergeſauſt. 
Anermildlich haben die deutſchen, Truppen den 
feindlichen Armeen an den Ferſen gehangen. 
So kam es, daß der Gegner immer men in feis 
ner Stohfraft geſchwächt und die jeinblide 
Streitmacht in eine Reihe kleiner Teile zer: 
ſprengt würde, die nun einzeln zerſplfttert und 
zerrieben wurden. Unüberfehbar iſt die Beute 
an Kriegsmalerſal. Kataftrophaf find die Ver⸗ 
luſte des Gegners. Was nicht zerſchlagen ward, 
muß den Weg in die beutihe Geſangenſchaft 
antreten. Die Großſchlacht, die am 10, Mai 
mit dem Vorſtoß der deutſchen Truppen auf 
500 Kilometer Breite begann, hat ſo geendet, 
wie fie geplant war; mit der Vernichtung 
der feindlihen Armeen in den ein 
geteffelten Räumen. Noch nie haben Luftwaffe 
und Bodenverbände in fo großem Majjeneinfak 
zuſammengearbeftet. Noch nie find Fallſchirm⸗ 
jäger und Luftlandetruppen jo erfolgreich hinter 

em Kücken des Feindes abgeſetzt, noch, nie 
planmäßige Jerſtörungsattlonen gegen ſeind⸗ 
liche Flugpläße mit fo furchtbarer Wirkung Für 
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den, gan durchgeführt worden, wie in den 
vier Wochen dieſer Schlacht. Der deutſche Ans 
geifisgeit hat den Gegner zermürbt, die deutjche 
Waffentechnik hat ihn vernichtet. Wenn es 
wirklich einzelnen Teilen der engliſchen Expedi⸗ 
tionsarmee gelungen iſt, in „gloxreicher eber, 
fahrt“ die heimatliche Inſel England zu er. 
zeichen, fo iſt dieſes Entrinnen aus der Hölle 
von, ed nur eine Epiſode. Denn die 
deutſche Wehrmacht wird dem Feind keine 
Ruhe laſſen. Sie wird ihm weiter auf den 
Ferſen bleiben und ſich nicht daran lehren. 
wenn drüben, an der engliſchen Oſttüſte und in 
London, das einſtmals die gochnäſige Metropole 
eines riefig aufgeblähten Weltreiches war, die 
Engländer mit ſchlotterndem Gebein des großen 
Angriſſes harren, den fie von der delltſchen 
Luftwaſſe erwarten und gegen den fie nichts 
unternehmen können, Die Engländer glaubten, 
im Anfang dieſes Krieges, die Deutſchen im 
„naſſen Dreied“ der Deutſchen Bucht erſäuſen 
zu können. Jetzt iſt aus dem naſſen Dreieck eine 
arobe deulſche Luſtzauge geworden, 
aue der es für das perſide Albion kein Ent: 
weichen mehr gibt. Von der Nordfee bei Dront« 
heim über Dllnkirchen, Calais, Boulogne und 
Abbdeville klammert ſich dieſe beutihe 8. ane 
mit eiferner Strenge um die engliihe Kehle. 
Der Kanal fteht unter deutſcher Kontrolle. Was 
die deutſchen Schnellboote und U⸗Boote nicht 
etwiſchen können an engliſcher Tonnage, das 
wird die ſichere Beute Unſerer Stukas. John 
Bull iſt in feiner eigenen Feſtung gefangen 
und kaun nur — dieſes Mal tafſächlich bie zum 
letzten Engländer — kämpſen oder fapitulieren. 

England weiß, was die jeiner Oſttüſte gegen⸗ 
Banden Brüdentöpfe Dülnkſrchen und 
Calas in deutihen Händen bedeuten. Nicht 
umfonft haben die Briten von 1058 bis 1602 
ſelbſt in Dünkirchen und noch viel länger, von 
1347 bis 1558, in Calais geſeſſen. Vor 400 und 
vor 00 Jahren vertrieben die Franzosen die 
Engländer von ihrem Festland. Heute haben 
in Dünkirchen dieſelben Franzoſen ihre, Sol 
daten dazu hergegeben, damit fie inter Hue 
ihres Lebens den fliehenden Briten bie Fluch 
erleichtern halfen, Frankreich hat ſich fein 
Schickſal ſeloſt gewählt und das, obwohl es das 
Schlckſal Englands bald zu begreifen beginnt. 
Bor wenigen Tagen ſchrieb die Pariſer Preſſe: 
„Für die deutſchen, Kampfmittel_ift der Kanal 
nur noch ein Bach“. Nun, die Deutſchen fihen 
nach der Einnahme von Dünkirchen und nach 
dem fiegreihen Abschluß der Flandernſchlacht 
am anderen Ufer des Baches. Wir können eg 
den Engländern nahfühlen, wenn fie jeht mit 
banger Sorge und mit angltvoll klopſenden Her. 
zen der Stunde barren, da Deutſchland dieſen 
„Bach“ überſpringt. 


Der erſie Student 


Ein Wolſteiner mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet 
Berlin, 5. Jun 
Die deutſchen Studenten, die in dem gegen» 
wärligen Krieg das Vermächtnis von Lange 
mark zu wahren haben, blicen mit beſonderem 
Stolz auf dem am 4. 10. 1915 in Wolſtein in 
Poſen geborenen Helmuth Ringle, der 
als erfter Student Großdeutſchlands das Nit 
terireng zum Eſſernen Kreuz verliehen bes 
lam. mn Ringler war als Leutnant der 
allihlemjüger unter den Eroberern des Fart 
ben Emael und der Brüden über den 
Alberktanal. Er wurde gleichzeitig mit der 
Verleihung des Rittertreuzes zum Oberleut⸗ 
nant der Fallſchiemſäger befördert. Schon im 
Frieden hatte er ſich der Fliegerei verſchrieben 
Er baute einen Segelfliegerſtürm auf, arbeitete 
nebenbei auf der Werft einer Fliegerortsgruppe, 
machte feine Flugſcheine auf der Waſſerküppe in 
der Rhön und erwarb endlich in Berlin nach 
einem Fallſchirmkurſus das Diplom als jüngiter 
Fallichirmpilot Deulſchlands, Hellmuth Ringler 
begann in Breslau das Studium des Allge 
meinen Maſchinenbaues, nachdem er Arbeiter 
dienft und Wehrpflicht abgeleiſtet halte, Ab 
Sommerſemeſter 1098 übernahm er die Führun; 
feiner ſtudentiſchen Kameradfhaft „Siling“, 
wobei er ſich fo auszeichnete, daß der Reiche, 
ſtudentenführer dieſe Breslauer Kameradſchaft 
als Muſterkameradſchaſt bezeichnen konnte. 1939 
wurde Ringler das Amt für Polliiſche Ex. 
ziehung an der Techniſchen, Hochſchule Breslau 
übertragen. Außerdem wurde er Stellvertreten 
der Studentenſührer an der Breslauer T. 9. 
Beide Aemter hatte er bis zum Kriegsausbruch 
inne. 
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unmöglich gehalten hatte. Die Panzer un) 
motorisierten Verbände ſtiezen mit ſolche 
n weiter durch bis zum Meer, da 
fie in Abbeville ſogar noch übende Tru 
pen auf dem Exerzierplah überraſchten. Den 
die deuiſche Führung hatte Vorſorge getroſſen 
daß in ſchneller Folge ein Schug band von 
Divilionen von der Südgrenze Luxem 
burgs, der Maginotlinie, der Misne und der 
Somme entlang abrollte und damit die Sicher 
heit ſchuf, daß ſich ein „Marnewunder“ von 
1914 nicht wiederholen tonnte. Dadurch waren 
die beweglichen Verbände in der Lage, unbe: 
kümmert um ihren Rücken nach, Norden einzu⸗ 
ſchwenten, mit ihrem linten Flügel am Meere 
entlangſchreitend, während in ihrer rechten 
Flante bei Cambrai und bei Arras verzweifelte 
Durchbruchsverſuche ſelndlicher Panzerteuppen 
unter ſchwerſten Berlulten ſcheiterten. 

Schon am 22. Mai zeichnete ſich die Ver⸗ 
nichtung aller noch, im Artois und in Flandern 
befindlichen feindlichen Kräfte ab. 
Während der ſrontale Drud in Nordbel ſien 
immer mehr zunahm und den tapfer fümpjen: 
den Belgier aus Antwerpen, der Dyle⸗ und 
Dendre⸗ Stellung warf, zerſchlug unſere nach 
Norden eingeſchwenkte Durchbruchsarmee die 
ſranzöſiſche 1. und 7. Armee, überwältigte die 
gran Maubenge, nahm am linken Flügel 

onlogne und Calais und in der Milte 
das im Weltteiege heiß umkämpfte Höhenge: 
lände von Vimy und Souchez. 

Ale am 28. Mai der Ring um die Reſte von 
vier ſeindlichen Armeen von Oſtende Über Lille 
— Armentieres nach Gravelines geſchloſſen war 
und die belgiſche Armee nunmehr die Aufgabe 
vor ſich ſah, die im vollen Gang befindliche Ein: 
Thiffung des engliſchen Erpeditionsheeres und 
die Zeritörung aller Kunſtbauten des Landes 
durch die Engländer zu decken, entſchloß ſich der 
belgiſche König zur Kapitulation. Damit 
iſt das Schidjal der ſranzöſiſchen und engliſchen 
Armeen nicht herbeigeführt und kaum beſchleu⸗ 
nigt worden. Was ſich au den ſolgenden ſte ben 
Tagen vollzog, ist, nicht, wie es bie englische 
Propaganda darzustellen verſucht, der helden. 
hafte Rückzug der engliſchen Armee, ſondern 
eine der größten Kataſtrophen in 
der Geſchich te. Mögen auch Tauſende das 
nadte Leben gerettet haben, ihr Material und 
ihre Ausrüftung lieg! unüberſehbar auf den 
flandeiſchen und nordfranzof,hen Straßen. Am 
vierten Juni fiel nach erbitterſem Kampf 
Dünfirden. 

Der erite Abſchuitt dieſes Feld, 
zuges iſt beendet. Der ‚ewaltige Erfolg 
wurde möglich durch den beiſpielloſen Einſaß 
der deulſchen Puftwatte, denn alle Tapferı 
leit und Stoßlraſt des Heeres konnten ſich nur 
auswirken in dem von Unſerer Buftwalle abge: 
ſchirmten Raus. Sie hat ſich vom erſlen Tage 
an die Herrſchalt in der Luft erfämpft, die 
ſeindlichen Luſiſtreitkräſſe und ihre Vodenor⸗ 
ganifation zerſchlagen. Sie hat darüber hinaus 
in ununterbrochenen. 5 Angriffen 
miit der zermürbenden Wirkung ihrer Bomben 
sowohl, als durch den Einſat der Flakwafſe di. 
reft und inbirefi das Heer in ſeinem ſchweren 
Kampf unterftüht. Sie hat ſeindliche Inſan, 


derie⸗ und Panzerſammlungen in ihrer Vorbe. 
eltung zu Gegenſtößen reı zeitig erfannt und 
altgeholfen, fie zu vernichten. Sie hat endlich 
er deulſchen Führung durch tobesmutig geſlo⸗ 
ene Luftauftlärung ein lauſendes Bild der 
age vermittelt. Den alliierten Streitkräften 
ur See fügte fie ſchwerſte Verluſte zu. Die 
jeritörung der Kampfmoral der feindlichen Vers 
ände ſowie die Lähmung des feinblihen Füh: 
arge gen ift_ ihr Verdienst. 

ie ganze Gröhe des Sieges in Holland, 
Selgien und Nordfrankreich geht aus den Vor⸗ 
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nichtungsſchlacht aller zeiten 


luſten des Feindes und dem Umſang des er“ 
beulelen Kriegsgerätes hervor. Die Verluste 
der Franzoſen, Engländer, Belgier und, Hol. 
länder betrugen an Gefangenen zuſammen 
über 1,2 Millionen Mann. Hinzu 
kommt noch die nicht ihühbere Zahl ber Ger 
ſallenen, Erteunfenen und Bermwundeten. DIE 
Waſſen⸗ und Geräte-Wusitatlung von rund 
75 80 Divifionen mit Geſchützen bie zu den 
jchwerſten Kallbern, Panzerwagen und Kraſt⸗ 
kant. en aller Art wurden zerſtört oder es; 
ſeutet. 


Fetzt Kampf bis zur völligen Vernichtung 


Die deutſche Luſtwaſſe ſchoß vom 10. Mai 
bis 3. Inni 1841 feindliche Flugzeuge 
ab, davon im Luftlampf 1142, durch Flat 699, 
mindeſtens 1600 bis 1700 weitere Maschinen 
wurden am Boden vernichtet. 

Auch zur See loſtete der Verſuch der Net: 
lung des britiſchen Expeditionsheeres durch 
Kriegs: und Handelsſchiſſe dem Feinde ſchwere 
Verluſte. 

Berfentt find: durch Bombenangrifii 
5 Kre 0 t, 7 Zeritörer, 3 U⸗Bogte, 9 ſonſtige 
al ſſe ſowie 68 Handels» und Transport» 

iffe, 

Außerdem wurden durch Bombentreſſer 
beihädigt und teilweile vernichtet: 10 
Kreuzer, 24 Zeritörer, 3 Torpedoboote, 22 
ſonlkige Kriegelhlfie ſewie 117 fonflige Handels, 
und Transpoxiſchiſſe. 

Durch den wagemutigen Einfah leichter 
Seeſtreitträſte wurden berſenkt: 6 Zerſtöret, 
2 U-Boote, 1 Transporter, 1 Hilſstreuzer, 1 
ſonſtiges Kriegsſchiſſ. 

Demgegenllber ſtehen die im Verhältnis zur 
Größe des Erfolges geringen Verluſte der eige⸗ 
nen Wehrmacht vom 10. Mai bie 1. Junk. 

Es ſtarben den Heldentod 10 250 Ofſi⸗ 
Are und Manuſchaften. Die Zahl der 

ermihten beträgt 8463. Mit dem Tode 
eines Meinen Teiles dieſer Vermißten muß 
noch gerechnet werden. 

42523 Offiziere, n und Mann⸗ 
ſchaſten wurden verwundet. 


Die deutsche Luftwaſſe verlor in der gelt, 
vom 10, Mai bis 9, Jun 432 Flugzeuge, wahr 
tend bie deutſche Kriegemarine vor der feilen 
diſch⸗belgiſchen und nordſranzöſiſchen Külſte lein 
Schiff einbüßte. 

„Wetteiſernd im Ungrifismut und im (rs 
tragen von Strapazen oft im Sue] gegen 
überlegenen Feind, haben alle eingeſeßten Ber 
bände der Wehrmacht eine in der Kriegs“ 
geſchichte ein; 5 daſtehende Leiſtung 
vollbracht. Unzählig find die Beilpiele heroiſcher 
Tapferkeit, aufopfernber Pflichterſünung und 
Unbeirrbaten, Siegeswillens, Sie werben ale 
Beweiſe deulſchen Soldatentums in unſere Ges 
ſchichte eingehen. In gläubigem Vertrauen zun 
Führer und Dberiten Beſehlshaber der Wehr 
macht, in beſſer Wafſenkameradſchaft innerhalb 
der Wehrmachtsteile und Waffengattungen hat 
der deulſche Soldat das unmöglich Scheinende 
möglich gemacht. _ 

Holland und Belgien haben Tapktufiert, 

rantreichs und Grohbritanniens Stoharmeen 
lind vernichtet, Einer der größten 
Siege der Weltgelhihte iſt er 
rungen. 

e veherrſcht das gelamte Oſt⸗ 
und Sübufer der Nordjee und den Kanal. 

Da die Gegner den Frieden auch 
weiterhin verneinen, wirb fie det 
Kampf bis zur völligen Bermichr 
tung treffen. 


Der Feind bombardiert Krankenhäuſer 


England und Frankreich ſtellen ſich damit jelbit außerhalb des Völkerrethls 


Berlin, 5. Juni 

Am 28. Mai 1.45 Uhr nachts, warſen feinbs 
liſche Flieger zwei Bombn auf das Not 
burgas 92 us in Neuß⸗Grevenbroſch, das zur 
Zeit als Reſervelazarett dient, und 
zerſtörten einen Flllgel (Kapelle, Klauſur der 
Schwestern). Eine weitere Bombe fiel in den 
Garten des danebenllegenden Stäbtiſchen 
Krantenhauſes. Bier Perſonen wurden 
verletzt, davon zwei Schweſtern. Beide Kranken- 
häufer find auf dem Dach durch ein grohes 
Rotes Kreuz gekennzeichnel. 

Wie zahlreiche andere Fälle feit dem 10, Mai 
bewelſt auch dieſer Bombenabwur] die völlige 
Planloſigteit, mit der die engliſche und 


Proleſt gegen Frankreichs Kulturſchande 


Belgische Wohnung von weißen und farbigen Soldaten geplündert 


Berlin, 5. Juni 
Die größte Kulturſchande, die ſich die Weſt⸗ 
müchte auch in dieſem Kriege wieder zuſchulden 
lommen laſſen, It die Entſendung Ih warzer 
Truppen an bie Front zur „Verteidigung der 
europäilhen Zipiliſation genen die naziſtiſchen 
Barbaren“. egen dieſe Schamlofigteit empö⸗ 
ren ſich nicht nur das neutrale Ausland, ſondern 
in erſter Linie die Nationen, denen, durch die 
farbigen Truppen aus dem Innern Afrilas „ger 
holfen“ werden ſollte. Das geht aus der nach⸗ 
folgenden Erklärung hervor, die die Einwohner 
von Marbals am 19. Mat abgaben: 
Marbais, 10. Mai 1940 N 
Wir Unterſeichnete, Bürgermeiſter und Ein. 
wohner von Marbais, erklären, daß vor der 


„Italien in bewaffneter Bereitschaft 


Vertreter der briegswichligen Induſtrie beim Dute / Aunitagung des Miniſterrats 


Nom, 5. Juni 
Der ſialieniſche Miniſterrat it am Diens⸗ 


tag unter dem Vorſitz des Duce zu ſeiner ordent⸗ 
lichen Junſtagung zuſammengetreten. Sle 
dauerte kaum eineinhalb Stunden und genchr 
migte im Zuge der bekannten Bereitihajtsmahr 
nahmen eine Reihe verwaltungstechniſcher Ber 
ſchlüſſe. So wurden u. a. auf Vorſchlag des 
Duce berabſchledet: ein Geſetentwurf, wonach 
die Staals verwaltung die zum Bee resdienſt 
eingezogenen Beamten durch, weibliches Ber 
ſonal'exſetzen kann, ein Geſetzesdekret, wonach 
das Geſeß über die Organijation der Nation 
im Krieg auf die Ueberſeegebiete ausgedehnt 
wird, einen Gesetzesentwurf zur ftraffen Durch. 
führung der Difziplin in allen kriegstwürtſchaft. 
lichen Betrieben, eine nicht näher beſtimmte 
Erhöhung des Haushaltes des Marinemin 
feriums für neue Schiffsbauten, die Berei 
stellung eines Kredites von 400 Millionen Lire 
zum Bau von Speichern und Lagerhäuſern für 
landwiriſchaftliche Produtte und endlich eine 
Maßnahme zur Kontrolle und gegebenenfalls 
zur Musarbeitung der Natfonſerulg der Bu 
fände an Lebensmitteln und Gütern des tägr 
lichen Bedarfs 


Mufiolini hat in Anweſenheit des Mi. 
nilters für öffentliche Arbeiten die führenden 


Vertreter der Ialleniſchen Elektroindustrie, der 
eleltrochemiſchen und der Elektroſchwerinduſtrie 
im Palazzo Venezia empfangen. In einer Uns 
ſprache unterstrich Miniſter Serena, daß der 
Mutarkieplan in voller Wletſomleit und im 
Hinblic auf den derzeitigen Augenblick in ſte⸗ 
tiger Entwicklung begriffen ſel. „Die Indus 
seriellen“, ſo betonte der Miniſter abſchließend, 
„wollen Euch, Duce, vor allem den tiefen Glauben 
um Ausdruck bringen, der fie beſeelt, den uns 
len Glauben, der das ganze Italienische 
Volt in bewaffneter Bereitſchaft voll Begeſſte⸗ 
kung und glühender Leldenſchaft auf den 
Augenblick warten läßt, um unter Eurer 
Führung zur Verwirklichung ſeiner Jukunft zu 
marſchleren.“ 


„Bro Nizza und Savoyen“ 


Gründung eines Mttionstomitees in Rom 

Nom, 4. Juni 
Die In Nom anſäſſigen Nizzaer und Saponer 
haben in einer ſtark beſuchten und von Begei- 
ſterung getragenen . ein Aktions⸗ 
komitee „pr s. zutage und Savoyen“ ge 
rindet. An den König und Kaiſer wurde ein 
Ergebenheilstelegramm überſandt, dem Duce 
als Beweis ihrer unwandelbaren, ſaſchiſtiſchen 

Treue eine begeifterte Botihaft übermittelt. 


Antunft der deutſchen Truppen in unjerer Ge: 
meinde farbige Soldaten des ſrambſi⸗ 
ſchen Heeres zahlreiche von unferer Bevölkerung 
verlaſſene Wohnungen bejeht und gepllins 
dert haben. Aus dieſer Tatſache gelangen an 
uns entrüftete Beſchwerden der von Ihrer Flucht 
bereits zurügkommenden Bewohner. Wir teilen 
ſeſt, daß gleichartige Handlungen auch von Sol⸗ 
daten der verbündeten Armeen ſe bit begangen 
wurden. 
(gez.) Gottaug, Deltour, Deſueur, 
Durieuz, Deschampo, Boſecg. 


Sorgen in US A. 


Der „Preſident Rooſevelt“ wird erwartet 
N 1 Waſhington, 5. Juni 

Nachrichten über das Schichſal des Flücht. 
lingsdampfers „Preſident Rooſebelt“ 
werden hier von den Angehörigen wie von 
den Beamten des Staatsdepartemente mit g. 
ler Spannung erwartet und alle Meldungen jeit 
der Abfahrt des Dampfers werden hier ſorg⸗ 
ſältig zur Kenntnis genommen. Wie die Zei⸗ 
lungen melden, find die auf dem Schiff beſind⸗ 
lichen amerktanſſchen Fahrgäste in großer Sorge. 
ob das sat den verbrecheriſchen Plänen des 
brtlſchen Geheimdienftes entgehen wird, und 
erhoffen ſehnlichſt eine baldige glückliche An⸗ 
tunſt in den Vereinigten Staaten. 


Schwediſche Anerkennung 
Für den Einfah der Propagandakompanien 
Stodholm, 5. Jun] 
„Nua Daglight Allehanda“ stellt am Montag 
ſeſt, daß Deutihland jeinen 1 Weanee e 
viel beſſer beherrſche als die Weſtmächte. Die 
erſten und beiten Frontbilder kamen immer aus 
Deutſchland. Die am beiten ausgestalteten Zei⸗ 
tungen feien die deutſchen, und die beiten Rund» 
junfreportagen ſeien gleichfalls die deutſchen, 
Die Zeitung hebt dann den Einfah der deut ⸗ 
ſchen Propagandakompanien, hervor, die in nor« 
derſter Linie ihren Dienft fülen. 


Fliegeralarm in London 
Genf, 5. Juni 
Nach einer Reutermeldung wurde London 
am Montagabend von feindlichen Fleugzeugen 
überflogen. Es wurde Fliegerglarm ger 
geben. . 


ſtanzöſiſche Luftwaffe ihre Angriffe auf deut, 
ſches Reichsgeblet vornimmt. Wah los erfolgen 
die Bombenabwürſe auf nichtmilltärſſche Ziele, 
auf ſtädtiſche Wohnviertel, legen, Doötſer, 
Wald und Fels, ohne jede Rlldfictnahne au 
die zivile 8 

war ſogar die ausgeſprochene Abi cht der 


evölterung. In wiederholten Fl 


len 
ſeindiſchen Flieger erkennbar, mit Maſchinen 


ewehrſener Zivilperſonen zu verfolgen. 
gland und Frankreich ſtellen hi mit ſolcher 
unverantwortlihen Sandlungsweile ſelber 
außerhalb des Völterrechto. 


Vomben auf Wohnviertel! 


Berlin, 5. Juni 

Bon 165 feindlichen Luſtangriſſen auf deut, 
ſches Reichsgebiet in den Tagen vom 22. 31. 5. 
entfallen 60 Luftangelſſe auf ſolche Ziele, die 
man bei großzügiger Auslegung dieſes Begriſ⸗ 
ſes als „militäriih" oder „teiegswichtig“ ber 
zeichnen kann. 105 Luſtangriſſe erfolgten auf 
ausgeſprochen nihtmilitäriihe Ziele, hiervon 
58 auf Wohnviertel von Städten, legen und 
Dörfern, in deren Nähe leinerlei militäeiſche 
oder kriegswichtige Ziele vorhanden waren, [9 
an Buftangeiffe auf völlig freies Feld ober 

ald. 


Paris nicht unverteidigt 


Ein ameritaniſcher Hinweis 
Waſhington, 5. Juni 
„Aſſociated Preß“ zufolge vertreten einige 
Waſhingtoner Aigen die Aufſaſſung, daß 
Paris feine unverted 
ſondern wegen feiner vielen Beſeſtigungen 
ringsum ſowie wegen, ſeilner Lufthäſen und 
Pane und Munitionsfabrifen als mill, 
tarıldes Objekt "ar Tan werben könne, 


igte Stadt fe, 


Ein weſentlicher Teil der |ranzöllihen Indu⸗ 
ſtrien, jo werde Sin efilgt, konzentriere ſich 
in und um Paris, Auſſerdem wurde daran er“ 
innert, Beil die ſranzöſtſche Regierung im ver⸗ 
gangenen Monat Paris zur Kriegszone er 
klärte und die Militärverwaltung einführte. 
„Aſſocjated Preß“ erklärt welter, daß die Were 
1 585 Staaten bisher von der franzöſiſchen 
Reglerung leine te erhielten, wonach 
Paris als unverteibigte Skat 92 he jel, 
Man erinnere an eine bahingehende Witteilung 
der belgiſchen Regierung hinſichtlich. Brüjfels 
und glaube in einigen Kreijen, aus dem Feh⸗ 
len einer ähnlichen ann rankreichs 
1 55 zu können, daß Frankreich Paris nicht 
für eine unverteidigte Stadt halte. 
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Aut ostalrik nischer Erde (VIII) 


Die „lehenslänglich Verdrahteten”” brechen als! 


Interniert in der Heimat, deportiert ins Vaterland 


Ein beſtimmtes Syſtem in der Bewil⸗ 
gung der Geſuche zu entdegen war auch den 
Aa sener Kombinalſonskünſtlern nicht mög. 
ch, Sicher jhien nur zu ſei daß qualifizierte 
Technſter, Ingenieure, Offiziere und hohe Par 
deiträger nicht repatrliert würden Aher auch 
diefe Theorie wurde ſo und fo oft durchbrochen 
benfo wie Internierten, die feiner dieſer 
Sparten angehörten und ein Geſuch singereidit 
hatten, mitgeteilt wurde, daß fie nicht repatrie 
dert werden würden, jo wurde wieder anderen, 
ie gar nicht um Repatriierung gebeten hatten, 
bedeutet, daß fie zwangsweſſe repatriiert wär⸗ 
en, Mitunter lam es auch vor, daß ein glüde 
lich Auserwählter noch am Tag des Schiffsab⸗ 
finges ohne Angabe des Grundes, von der 
te geſtrichen wurde und in das Heer der 
lebenslänglich Werdrahteten“, wie fie ſich mit 
ben au Humor ſelbſt nannten, zurückge⸗ 
hen wurde. Die ganze Angelegenheit brachte 
Natürlich eine GT, Unxuhe ins Lager, die 
zu wahrer Siedehitze ſteigerte, als durch⸗ 
texte, daß 21 Deutſche des eriten Trausportes 
don den Franzoſen in Marolko von Bord ges 
jolt worden wären und dort das Ende des 
rleges in recht elender Geſangenſchaft abzu⸗ 
warten hätten, Auf unferen ſtürmiſchen Proteſt 
gegenüber ſolchen Workbruches hin gab die 
engliihe Regierung den nächſten Transporten 
die ſchriſtliche Garantie, bat fie unbehelligt bis 
an die deulſche Grenze befördert wilrden. Da 
bie Regierung der Auverläffigteit ihrer ſran⸗ 
öffhen Bundesgenoſſen aber doch nicht ganz 
cher war, wurden in Zukunft nur noch Sole 
een die die Oſtpaſſage fuhren, alſo gar 
eine ſranzöſſſchen Häfen oder Hoheitswäller zu 
paſſiexen hatten. 


Der Ausbruch 
Die „lebenslänglich Perdrahteten“ hatten 
natürlich“ nur einen Gedanken: Flucht. Die 
tühnften Proſerte wurden geſchmledet und im⸗ 
Mer wieder verworfen, denn es ſchien ausge ⸗ 
ſchloſſen, unentdeckt aus dem Lager zu ent 
weichen. 
lötzlich, eines Nachts, aber wurde Alarm 

gen lagen. Sämtliche Lampen der Schlaſſäle 
lammien auf. start ftrömten ins Camp. 
as halbe Offizierstorps Dar es Salaams irrte 
erregt in unſeren Hallen herum, um feit uſtel⸗ 
Ten, wie viele und welche Internierten foeben 
ausgebrochen wären. Da die paar leerſtehenden 
jeiten aber immer wieder raid; von einigen, 
schon fontrollierten Kameraden, befeht wurden. 
lang es dieſen Herren, troß, dreſſtündiger 
iutexſuchung nicht, zu einem eindeutigen Er⸗ 
nebnis zu kommen. Glüdliherweile ſand der 
Kommandant wenlgſtens auf ſeiner Gtreife 
entlang der Stacheldrahtumzüäunung. die Aus- 
bruchsſtelle der Flüchtlinge, was ein wenig die 
milttäriſche Ehre der Garniſon rettete. 


Ich war der Einzige, der in das Kom lott 
Fuſpegang war, und war über dieſe frühzeitige 
Entdeckung natürlich in höchller Erregung, Der 

lan war äußerſt kühn durchdacht. Einer un⸗ 
erer Kameraden, der noch kurz vor Areas 
ausbru mit ſeinem Peutnantspatent aus der 
elmat nach Afrika lam, war geſchulter Pllot. 
iefer halte nun durch Information von Kin⸗ 
pedorenen herausgebracht, daß das 10 00 Auf⸗ 
lärungs flugzeug, der Militärſtation Dar es 
Salaam ſteis vollgetanft und ſtartbereſt auf 
dem Flugplag lüge. Es galt alſo dieſe Ma⸗ 
ſchine unen deckt zu erxeſchen, die beiden 1 den 
poften zu überrumpeln und im Flug nach dem 
nahen, italteniihen Abeffinſen. durchzuſtoßen. 
ichs Kameraden waren zu dieſem Wagnis er ⸗ 
ſoren. Pier, darunter der Pilot und ein Man⸗ 
ker, ſollten vie eigentliche Flucht wagen, wähe 
zend die beiden anderen diefelde pecken ſollten. 
Ju dieſem Zweck begaben fd dleſe beiden zu 
dorgerücter Nachtſtunde in die Nähe ber Wach⸗ 
fürme, die die vorbeſtimmke Auöbrucheſtelle 
flanklexten, und begannen mit den jederzeit 
tebefefinen, ſchwarzen Bolten ein Gespräch. Mit 
ilfe zweler Flaschen Whisky locken fie dleſel⸗ 
en endlich auch von ihren Kanzeln herab, ſo 
daß für die vier anderen Kameraden die gün⸗ 
fine Möglichkeit entſtand, ſich unentdeckt an den 
Stacheldrahtverhau heranzuſchleſchen. Dort 
bubdelten dieſe in Windeseile einen feihten 
Graben durch den lockeren Sand. der fie unter 
den Stacheldrahthinderniſſen und der Well 
Mlechpalliſade hindurch ins Freſes brachte. Die 
ache wäre herrlich geglückt, hätte nicht ein 
Küchenboy, der von allen unbemerkt, Irgendwo 
im Dunkel fag, den ganzen Vorgang mitange⸗ 
ſehen und durch das hohe Kopfgeld, das von 
er Regierung auf eden Deulſchen ausgeſetzt 
war, geſockt, ſofort Alarm geſchlagen, Da hir 
len die Askari auf ihre Türme zurid, die bel. 
en Helfer rannten im Bliktempo in ihre 
Schlaſfhallen, während die vier Ausgebrochenen 
d Saufihritt dem Flugplaßz zuſtrebten. Da fie 
wut auf einen Kompaß angewiefen waren. 
berſehlten fie etwas den Weg Sund erreichten 
die Maſchine erſt, als ſchon die geſamte Ber 
wachungsmannſchaft von der Kommanbantur 
alarmiert war, und an einen Handstreich gan 
nicht mehr zu benſen war. So beſchloſſen fie, ſich 
bis zur nächſten Nacht zu verbergen und daun 
zu verſuchen in Fußmärſchen die abeſſiniſche 
renze zu erxeichen. Sie verftedten ſich in ei⸗ 
nem dichten Geittlipp, mußten aber bei Tages⸗ 
Anbruch ſeſtſtellen. daß an dieſem Geitrüpn, ae 
führfih nage ein Negerpfad vorbeitief, Noch. 
Mals umsufieein war unmöglich. Man mußte 
em Giiſc vertrauen. 

Sie hatten kein Glüd, Ein Eingeborener 
entdeckte fie, erſtattete Meldung, und ſchon um 
10 Uhr vormittags wurden fie von mehreren 
englischen Offizieren unter Vorhalten pon ge: 
Npannten Kevoloern in ein Auto genötigt, das 
e ins Camp zurückbrachle. Das Militärgericht 


verurteilte fie zu vier Wochen ſtrengſter Einzel⸗ 
haft. Eine enge, ſaſt dunkle Zelle, eden zweir 
ten Tag nichts als Waller und Brot, und eine 
tägliche Bewegung auf ſchmalem Hof von nut 
einer halben hunde ließ die armen Kerle der 
arlig herunterkommen, daß fe bei ihrer begei 
ſtert gefeierten Rückkunft ins Lager, mehtere 
Wochen benötigten, bis ſie wieder einigermaßen 
ihr früheres Ausſehen erlangt hatten. 

Dieter mißglückte Ausbruchsverſuch Ihredie 
die anderen Kameraden aber Leineswegs ab, 
und noch kurz vor meiner Repatrſierung erfuhr 
ich von mehreren neuen Plänen, von denen der 
eine oder andere hoffentlich ſchon geglückt ſein 
mag. 


Lageralltag und Lagerſeſte 

All dieſe Erregungen, die die Engländer 
immer wieder geſchickt zuzurichten veritanden, 
vermochten es aber doch nicht, unſeren natür⸗ 
lichen Neigungen und  Gewadjfenheiten ihre 
Kraft zu nehmen. So riefen wir — der turbus 
lenten Zeit zum Trotz — eine Lagerhochſchule 
ins Leben, die in regelmäßiger Folge ſprach⸗ 
liche, kaufmännische und. wiriſchaftspolſtiſche 
Lehrlurſe abhielt, wir bildeten Gomnaftitries 
gen, Wehriportverbande und Sportmannſchaf⸗ 


bejeitigen. J 


Heldeutum ohne 


Ein Bericht aus Deutſch⸗Oſt⸗Afrika 


Holändifhe Arbeiter find bereits eingefeht, um die Trümmer im Zentrum Notterbams zu 
(W. v. Eſebec, Preſſe- Hoffmann, Zander, Muttipler-K.) 


Bon Hartu Buckwitz, Litmannſtadt 


len, die uns nicht nur körperlich tüchtig erhiel⸗ 
ten, ſondern auch durch manches Amijement, [0 
z. B. einen regelrechten Fußballtotaliſator, die 
Allgemeine Stimmung hodhielten. 

Das unmittelbarite und allgemeinſte Ber» 
anügen löſte aber unfere Theatergruppe aus, 
Ich hatte bald einige Spielbeſeſſene entdeckt 
und bildete aus ihnen den Stamm unſerer 
kleinen Truppe, die ſich „Der Stacheldraht“ 
nannte. Mit unjerem erſten Kabarett » Abend 
gaben wir unſer Leumundszeugnis ab: 

„Sie werdens nicht glauben, und doch it es 

x wahr, 
wir find eine ganz auserleſene Schar 
handſeſter Kabarettisten. 

Wir ſaſſen nicht unter uns niften 

die Muder, die Prüden, die Philister, die 

Krämer, 
wir halten Euch alle für Großabnehmer 
geistiger Kontrabande. 

Fragen drum niemand im Sande, 5 

ob Ihr feige, ob mutig, ob Ihr weiſe, ob 

dumm, 
wir find unter uns, wir nehmen nichts frumm, 
wir ganze, wir halbe, wir Supernaziſten, 
wir alle find geiſtige Kontrabandiften.“ 
Fortgetzung folgt 


\ 
N g 1 2 


Na 


re! 


2 
* 


Zeichnung: Brintmann Dehnen⸗Verlag 


England! 


9 5 1 . 
Weiberleinde emanzipieren sich 

Der Wunſch der Männer, ſich ab und zu von 
ber Dil Mense der Frau foszulöfen, It ſo alt 
wie die Menſchhelt ſelbſt. Die Wilden in der 
Sübdjee haben n bie für die Jean 
tabu find. Warum? Der grlechiſche ichter 
90 t: „Glüglich leben die Zikaden, denn fie 
gaben ſtumme Weiber!“ Männerdinge wollen 
unter Männern besprochen fein. Das Männer ⸗ 
haus der Südſeeinſulaner iſt in unferen Breis 
ten der Kegelklub und die Statrunde, diet aller, 
ange aud mit Ausnahmen. Im Umerilaftaat 
Serjen aber haben id) jeht Weſberſeinde zuſam⸗ 
mengetan, die abſolut nichts meh: mit rogtra⸗ 
genden Weſen zu tun haben wollen. Aus Half, 
häufern und Zelten erſtand nahe einer gröheren 
Gtabt ein Lager, das von einem Tage Stachel⸗ 
drahigltter u en iſt. Große Tafeln verble⸗ 
ten jedem weiblſchen Wiſen den, Zutritt ins 
Lager auf das ftrengfte, Die 320 Bewohner 
des Lagers, Männer aus allen Ständen, haben 
ein Gelübde getan, loge in ihrer Unterhaltung 
jede Erwähnung elner Frau, jebe Beziehung 
auf das weibliche Geſchlecht zu vermelden, ſich 
überhaupt in jegliher Beziehung von der Frau 
loszuſagen. Wie cs heißt, leben die Männer 
in ihrer Gemeinſchaft glüglich und zufrieden, 
und fie erhalten noch ſtändig Zuzug von Leis 
densgenoſſen, die auch zu der Ueberzeugung e · 
kommen find, daß man mit einer Frau gut le⸗ 
ben kann, aber doch noch beſſer — ohne Frau 


Gobelins als Flass 


Brünn. Die Brünner Kunſtgewerbeſchule 
Ihritt vor kurzem zur Erzeugung von gläſernen 
Gobelins, die aus feinen Glasröhrchen und Plat 
ten zuſammengeſtellt werden. 


en — Eine Kompanie Juſauterie 


Ein Kriegs; Tagebuch von 12 Tagen Marſch, Kampf und Sieg / Ein Beifpiel von vielen 
Pk. Sonderbericht von Kriegsberichter Ernft Bayer 


Im c un des 10. Mat 1940 ſtand 
an der deulſch⸗Iuxemburgiſchen Grenze eine 
Kompanie der Infanterie. Eine Kompanie wie 
viele andere an biefem denkwürdigen Morgen, 
an dem ein Kapitel Weltgeſchichte begonnen 
wurde. Endlos find die Kolonnen, die an die. 
ſem Morgen einem Ereignis entgegenfehen, von 
dem fie noch nicht wiſſen, was für Unftrenguns 
ven und Opfer, was für Entbehrungen und 
Kämpfe es von ihnen fordern wird. 

Der Kompaniehet tommt. Knapp und klar 
ſprſcht er. Er zeichnet den, maß des beabſich⸗ 
ligten Vörmarſches, gibt bekannt, daß die lu. 
zemburgiihe Bevölkerung, nicht als Feind zu 
behandeln ift, gibt den Befehl, daß jeder Wider⸗ 
1 mit allen Mitteln ſchnellſtens zu brechen 
ft und flieht mit dem Gelöbnis an ben Fü 
ret, als tapfere Soldaten dieſen Marſch auzu⸗ 
treten, ihn durchzukämpfen und ihn zum Sieg 
zu geftalten. 


Vorwärts, nur vorwärts 
Schnelligkeit iſt die Parole dieſes Bots 
matſches. Pie Männer willen, was das heißt. 
Sie willen, daß fie marſchleren müſſen, tages und 
wielleicht auch nächtelang, aber fie willen auch 
noch aus dem Feldzug in Polen, den viele von 
ihnen mitgemacht haben, daß Schweiß viel Blut 
part. Immer nur vorwärts, dem Jeind, nie 
übe laſſen, ſich ſeſtzuſetzen, denn es iſt leichter, 
einen Gegner zu schlagen, wenn er erſt einmal 
in der Rüczugsbewegung iſt, als wenn er in 
ſeſten Stellungen niedergekämpft werden muß. 
Der Marſch beginnt. Die Geräte find freis 
gemacht, das heißt allo, daß jederzeit mit den 
Maſchinengewehren und Granatwerſern einem 
Angriff begeanet werden kann, das heißt, daß 
jederzeit feindliche Stuggengangriffe auf die 
marſchierende Kolonne bekämpft werben kön. 
nen, das heißt aber auch, daß jeder Mann eine 
zuſätzliche Laſt zu feinem Sturmgepäck zu tra⸗ 
gen hat. Aber das wird alles gern, auf ſich ges 
nommen — nun geht es doch endlich richtig ge⸗ 
gen den Feind. 


Während die Sonne das Himmelsdach ent» 
langkleltert, marſchleren die Landſer Kilometer 
um Kilometer in der heißen Glut. Es gibt ſo 
ſchnell feine Nast, nur vorwärts, vorwärts. 
Ueber ihnen draufen bie deulſchen Maſchinen ber 
Luftwaſſe gegen Frankreich, an ihnen vorbei 
iehen die ſchnellen Truppen, und manch einer 

lickt neidvoll auf die Glücklichen, die fahren 


dürfen, die schneller am Feind find als fie. 
Dann aber jagen fie ſich doch wieder, daß die 
Infanterie, die Krone aller Waffen, noch immer 
die letzte Entſcheldung herbeigeführt hat. Sie 


kommen nicht zu ſpät, ſie kommen immer noch 
zur rechten Zelt. 


48 Kilometer — 46 Kilometer 

30 Kilometer find Ne ſchon getrabt, 30 Kilo. 
meter auf staubigen ‚Strafen, Seht kommt die 
erſte größere Rall. Dampfend fährt die Kulaſch. 
kanone heran, Vergeſſen ift die Müdigkeit. Chr 
geſchirr und Feldflaſche regieren die Stunde. 
Und dann geht es welter. Immer feinbwärts. 
Und als der Abend ſich herniederjentt, die Nacht 
ihr Regiment antritt und der Zeiger ſchon auf 


23 Uhr ſteht, da iſt eine Kompanie Infanterie 
am Tagesziel angelangt, 48 Kilometer weit ent⸗ 
ſernt vom Abmarſchork. Und nun hauen 100 ſich 
bin, die müden Landſex, auf das Stroh, det 
Scheune. Nur ſchlaſen jekt, nichts als schlafen, 
denn um 4 Uhr heißt es ſchon wieder auſſtehen, 
und um 5 Uhr beginnt ber neue Tagesmarſch. 

Er Ift nicht weniger anſtrengend und welle 
als am erſten Tag. Staub und Hitze machen 
den Männern ſchwer zu Ihaffen, die Fußſohlen 
brennen, aber es muß gehen. Keiner macht 
ſchlapp. Und als es wieder 20 Uhr ift, da hat 
die Kompanie nach 46 Kilometer Marſch ihr 
Nachtquarkier erreiht: eine offene Scheune mit 
herzlich wenig Stroh. Und wieder ſind es nut 
fünf Stunden, die der Ruhe gehören. 


leber 125 Kilometer Marsch ohne einen Ausfall 


Und der dritte Tag hat fait das gleiche Ges 
lacht wie die erſten beiden. Es find zwar „nur“ 
35 Kilometer, die die Kompanie marſchleren 
muß, dafür aber hat fie die Aufgabe, dle nad» 
folgende Truppe zu ſichern. Ju den U 5 
en des Matſches kommt das Angeſpannſſein 
‚er Nerven. Sie tragen die Verantwortung 
dafür, dah der Vormarſch reibungslos vonſtat⸗ 
ten geht, ie haben die Berantwortun für die 
Sicherheit der nachfolgenden Truppe, Aber auch 
das wird geſchafft, und als die Landſer am 
Abend des dritten Tages ihre müden Glieder 
wieder auf dem Stroh einer Scheune ausſtrecken, 
da haben fie nach insgeſamt über 125 Kilometer 
Marſch ohne einen Ausfall ſchon die luxembur⸗ 
giſch⸗belgiſche Grenze Überſchritten. 


Den Feind erreicht 

Nun heißt es, doppelt wachſam fein. Für 
viele gibt es nun noch weniger Nachtruhe denn 
die Wachen müffen verſtärkt werden. Die Sicher 
heit der ruhenden Truppe muß unbedingt ge. 
währleistet jein. Der Feind jteht in dieſem 
Land, das fordert Wachſamkeit zu jeder Stunde. 

Der vierte Tag des Vormarſches beginnt 
wieder um 4 Uhr, Keiner der Männer hat aus 
geſchlafen, aber ſeiſch, und fröhlich geben fie 
daran, ſich ſertigzumachen für einen Tag, der 
ihnen den erſten Kampf bringen ſoll. Run 
ſehen fie auch mit eigenen Augen, zu welchen 
Mitteln der Feind gegriffen hat, um den deut⸗ 
ſchen Vormatſch aufzuhalten oder zu hemmen. 


Alle wichtigen Straßen ſind geiprengt, Ebenſo 
alle Bahnübergänge und, Brücken. Rleſſge 
Trichter weiſen den Rückzugsweg des Feindes, 

Umgehungen auf ſchlechten Wegen oder auf 
Wiefen und Feldern milſſen gemacht werden. 
Das raubt Kraft und koſtel Zeit. Und trotzdem 
können auch dieſe Hindernſſſe den Geiſt der 
marſchlerenden Kompanie nicht be fie 
willen, daß es von ihrer Leiſtung abhängt, wenn 
die erſten wirffamen Stöße gegen den Feind ger 
führt werden können. 

Und fie marschieren, marſchleren. 95 Kilos 
meter haben IR geſchaſſt, als fie jenen amfteis 
enden Walphang erreichen, vor dem ſich eine 
breite Mulde hinzieht, in der ſich wieder ein 
Fluß ſchlängelt, jenen Waldhang, den ſie nie 
Dergeien, werben. N 

7 Uhr it es, als fie ankommen, und um 
18 Uhr ſtehen fie bereit, einen 650 vorzu⸗ 
tragen auf die 5 Höhen, die 
der Hertel mit Bunkern zu einer hervorzagens 
den Berteidigungsftellung ausgebaut hal. Spähr 
trupps aus den Reihen der Kompanie erkunden 
den günftigften Weg und das Gelände, und die 
Stohtrupps bereiten fid vor für die Erzwingung 
des Flußüberganges. Bier Tage find fie nun 
marſchiert, rund 150 Kilometer haben die Münz 
ner herunfergetrabt, kaum richtig geschlafen, 
unter dauernder Nervenanfpannung haben fie 
ſelebt, und nun ſtehen fie vor ihrer erſten großen 


Aufgabe. 
(Schluß folgt) 
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PR. Wie der Wehrmachtbericht meldete, füge 
ten die Luftwaſſenelnheiten der Generale von 
Richthofen und Grauert den von Düntlrchen 
über den Kanal flüchtenden Reſten der britir 
ſchen Expeditionskarps durch forigejehte Angriffe 
weltere ſchwerſte Schläge zu. 


Wenn man die Feuersbrünſte von Dünkir⸗ 
chen, der leßten britiihen Bastion in der Ver⸗ 
nichtungsſchlacht in Flandern, geſehen hat, wenn 
man bie verzweifelten Zuflüchtsperſuche der 
Trümmer der geſchlagenen Expeditlonsarmee 
auf die rettenden Inſeln große Heiner und 
kleinſter Trausportſchiſſe, auf die Reede diejes 
brennenden letzten Stützpunktes beobachten 
konnte, dann ermißt man die ganze Schwere und 
Wucht der engliſchen Niederlage. Dieſe Flucht 
des einſt Meere beherrſchendden Alblons in das 
Meer ir ſymboliſch für ſeinen jähen Abſtleg von 
der Höhe einer alfüberlieferten, aber den Stülr⸗ 
men des 20, Jahrhunderts nicht mehr gewachſe⸗ 
nen Machtſtellung in die Tieſe ſeines heutigen 
Sturzes. 

Es iſt in dieſen Tagen gerade ein Jahr ver⸗ 
fangen, ſeit wir bel der Relſe der deutſchen 

rellebefegation nach Japan die wachſenden Des 

mütigungen der Briten vor dem unbeugfamen 
Willen der Japaner in den einft umbeitrittenen 
beltiſchen Machtpoſttlonen der aoſtaſlatiſchen 
Stihpuntie Großbrltaunlene erlebten. Dort 
kündigte ſich unpekgeßlich, eindrucksvoll und dro⸗ 
hend an, was fid, durch Englands maßloſe Ueber⸗ 
heblichkeit und Selbſtüberſchägung herausgeſor⸗ 
dert, jetzt im Artois in Flandern und an den 
Kllſten des Aexmeltanals unter dem Donner der 
deulſchen 0 doe und 1192 1 
der planvoll vollendet, Wir ſahen unter dem 
lodernden Jeuerſchein der Feitersbrünſte von 
Duünkirchen dle zeiſchlagenen und Aike 
Divifionen des einftigen brltiſchen Weltreſches 
in wilſtem Wettlauf um ihr nacktes Leben. Wir 
ſahen dieſe wirren Haufen in wilder Flucht 
ihren Schiſſen zuſtreben. Am Abend des glei⸗ 
hen Tages laſen wir die neuen unſagbar törſch⸗ 
ten briilſchen Preſſeſtimmen, die von dem „he⸗ 
roſſchen Rückzug der ee ußballs 
mannihaften“ ſprachen. Wir beneiden England 
nicht um dieſe Art „Propaganda“. 


Die Flucht ines Meer 


Was ſich in dieſen Tagen und Nächten in und 
um die allerorts brennende Stadt von Dünkir⸗ 
chen ablpielte, das ift der furchtbare, aber vers 
diente Totentanz des britiſchen Weltteiches von 
gestern, Unwirklichen Träumen ähnlich werden 
die Bildet der Vernichtung dieſer Flügel in uns 
haften bleiben. Mit feinen blindlings vollge⸗ 
pfropften Transporiſchiſſen zuſammengepreßter, 
fliehender Soldaten ſinkt Englands Stern unter 
den Bomben deulſcher Kampſgeſchwader in ein 
unbeſchrelbliches Chaos von Feuer und Waller, 


Wie überirdiſche, feurige Edelſteine glitzern 
und leuchten, wenn dle Sonne durch die grauen 
Schleier des Tages bricht, hinter unjeren vorder⸗ 
ſten Ketten in der Ferne die gläſernen Kanzeln 
der ſchweren Kampfflugzeuge im flandriſchen 
Himmel. Es iſt ein ſeltſam ſprühendes Fun⸗ 
fein, als könnten ſie nicht erwarten, die Laſt 
ihres noch in ſtähternen Wänden und eiſernen 
Magazinen, gebändigien Feuers nieberfahren zu 
ſaſſen. Ueber die Landſchaft der Schlachtfelder 
von eh Jant dieſes Glitzern und Funkeln: 
Voraus Dirmulden und das gewundene Band 
der Dfer, badborbs, im Dunft der Ferne, Nas 
men, die vor ung ſtehen wie Gebete: Langemarck, 
Dpern, Pasſchendaele, Zillebete und weiter im 
Sven, von hier aus nur zu ahnen, La Baſſe, 
Notte Dame de Poretie, Vimy⸗Höhe, die end⸗ 
loſen Reſhen deuticher Soldatengräber — über 
30.000 allein auf dem einen Stückchen Erde von 
Maſſon Blanche — am Fuße der blutgetränkten 


Sport vom Tage 
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Der Tolentanz des britiichen Empire bei Dünkirthen 


Von Kriegsberichter Major Carl Cranz 


Loretto-Höhe. Aber das Ae Tempo unſe⸗ 
res Angriſſes läßt feine Zelt zu longer Beſin⸗ 
nung, wie dieſer ganze Krieg. 


Brand in Dünkirchen — finfende Wrads 


Schon deutet die Weite des Meeres am Ho⸗ 
rizont auf das nahe Jlel. Ihm allein gilt j 
der Gedante dieſer Männer am Steuer, 
den Bombenvifieren, hinter den jeuerbereiten 
Maſchinengewehren, in den Hedjtänden und Bor 
denlafetten. Ihm allein gilt jeder Takt der 
Motore, jede Drehung der Propeller dieſer zahl⸗ 
loſen waſſenſtartenden Flugzeuge. Weſther 
leuchten die Brände von Blluklrchen herauf. In. 
Sekundenſchnelle ſcheinen andere Feuersbrünſte 
au eritehen: in Warſchau und Modlin, in Scapa 
Flow, in Namſos, Narvik und Andalanes. Cie 
hat dleſes verfluchte England dort drüben, kaum 
eine viertel Flugſtunde noch entfernt, auf dem 
Gewilfen — dasſelbe England, das die Stirn 
hat, in ſeinen Kirchen götklichen Schutz vor dem 
unausiprehlihen Strafgericht! anzurufen, das 
nun erbarmungslos über dieſes Volt der Heuch⸗ 
ler und Krämer herniederbricht. 


Unfere Staffeln fliegen den Gegner an. Grau 
in grau liegt die See, hängen die tiefen Wol⸗ 
kenſchleier. Die Brände und die d 
Nauchſäulen von Dünkirchen find die dilſtete Ku⸗ 
liſſe dieſes dämoniſchen Blldes der Zerſtörung. 
In weitem Umkreis — wirr und planlos wie 
der Zuſammenbruch ſelbſt — reden die. Wracks 
geſuntener und sinkender Schiffe ihre Maſten 
und ötel Fracht 5 aa 115 N 
Zerftörer, Frachter, Truppentransporter, große, 
kleine und kleinſte Rutler, Sollen und Fonic, 
Auch die armſellgſten und kleinſten Fiſcherkähne 
find in dieſen Stunden tödlicher Gefahr dem 
großen England lieb und wert. Wo aber iſt die 

töhte Flotte der Erde, wo find ihre Schlacht 
ſciſſe und ſchweren Kreuzer zum Schutze dleſer 


Angriff auf das 


Von Kriögsberichter 


Pk. Dem 8. Juni 1940 wird in der Geſchichte 
der Auselnanderſetzung mit den Weſtmüchten 
eine beſondere Bedeutung zukommen: An dies 
ſem Tage lernte die Bepölkerung der franzöſi⸗ 
hen Hauptſtadt zum erften Male feit Kriege» 
beginn die ungeheure Schlagkraft der deutſchen 
Luftwaffe fennen, die an einem einzigen Nach⸗ 
mittag mit einem Elnſatz von Kampfverbänden 
vom Feind belegte Flugplätze und Anlagen der 
ſranzöſiſchen Luftwaſſe um und in Paris in 
Schutt und Aſche legte. 


Hunderte von Bombern im Anmarſch 

Es iſt ein Großtampftag im wahrſten Sinne 
des Wortes. Von unferer Maſchine aus, einem 
Aufklärer, bietet ſich uns ein Bild, wle es übers 
wältigender nicht ſein könnte. Sowelt das Auge 
reicht, ſehen wir Kampfgeſchwader, die alle dag 
gleiche Ziel haben; fie ſind auf dem Anmarſch 
nach Frankreichs Hauptſtadt Paris. 


Durch die Feuerzone der franzöſiſchen Flak 

Weit hinten am Horizont glikert die Seine 
auf, Wir nähern uns 150 Ziel, Die Span⸗ 
nung erreicht ihren Höhepunkt, als die erſten 
SR wollen de: ſranzöſiſchen Flat vor den 
Maſchinen ſichtbar werden. Aber ruhig und br 
laſſen ſteuern die Flugzeugführer die Bomber 
durch den Feuergülrtel, den wir mehrere Minis 


ten lang kreuzen. Die Schiffe liegen meift recht 
gut, aber können unſere Kampfgruppe nicht zu 
einer Kursänderung zwingen. 

Dann iſt es jo welt. Vor uns wird das Ziel 


Neuſiedler⸗ Jugend im HJ.=Sport 


18 Kilometer zum geichsſportwettkampf / Begeifterung als Vorauslfetzung 


Juni, führte die Geſolg⸗ 


Am Sonntag, dem 


[Haft 4 des Bannes 606 ihren Reicheſportdel > 


jüngfte Gefolgschaft 


kampf durch. Es ift bie N N 
19 75 hier die jun. 


unferes Bannes, find doch 
gen Kameraden aus Wolhynken und 
Galizien ſoeben erſt angeſtedelt worden. 
Lange Zeit hindurch hatten wir die Dörfer bes 
sel kind in die entlegenften Höfe gegangen und 
haben die Jugend geſucht. Alle waren ſie aufs 
eboten worden, ſich am Sonntag auf dem 
Sportplaß einzufinden. So ſollte der Reſchs⸗ 
Anlaß ſein, alle die 
Dun, zum erſten 

t ihnen einige 


fportwetttampf zugleich 
neuen Kameraden aus dem 
Male zu verſammeln und m 
frohe Stunden zu verleben. * 

Unfere Hoffnungen wurden nicht getäuscht. 
Mit Roß und Wagen, zu Fuß, und mit dem 
Rabe waren die Jungen und Mädel gekommen, 
in der Erwartung neuer Dinpe, die auch ihnen 
etwas geben ſollten. Eine helle Sonne lag üher 
dem Sportplatz, als die Gruppen anmarſcheir⸗ 
ten. Es waren Standorte vertreten, die einen 
Weg von 18 Kilometer zurückzulegen hatten. 
‚Ste hatten von den Bürgermelſtern Pferd und 
Wagen organisiert, hatten geknobelt, wo es ging. 
und waren falt vollzählic exſchlenen. Zu den 
bekannten Gesichtern der Voltsdeutſchen kamen 
die neuen frohen frifhen Jungen und Mädel⸗ 
blicke ber „Neuen“, die mit Eifer bel der Sache 
waren. Naturgemäß waren die Leſſtungen nicht 
überragend, aber die Begeiſterung der Teilneh⸗ 
mer machte alle ihre Unfenntnis der Sports 
arten, alle ihre Unbeholſenhelt wett. 

Der primitive Sporißlaß hatte nur eine 
Sprunggrube und eine Abwurſſtelle, es fehlte 
auch an den notwendigen Geräten, ſo daß ſich 


die Abwicklung der langen Reihe der zu Prll⸗ 
fenden in die Länge zog. Diele „toten“ Augen⸗ 
fide wurden ſchnellſtens und mit viel Humor 
von der Jugend überwunden. Mit Singen und 
Lachen vertrieb man ſich die Zeit, Die Mädel, 
bie Jüngſten an der Spike, fangen und tanzten 
mit dem Wind und den Sonnenſtrahlen um die 
Wette. Die anweſenden Eltern zeigten das 
geöbte Intereſſe für ihre Jugend. Da waren 
jauern erſchlenen, di den großen Treck hinter 
lich hatten, Männer, die im Welttrieg bis nach 
Sibirien gekommen waren, die in neuefter Zeit 
der Hölle in Bereza entronnen waren, In Ges 
ſprächen brachten fie Ihre Freude zum Ausdruck. 
daß nun auch für ihre Kinder die Zeit einer 
ſrohen Jugend angebrochen ift, und ſeſt war ihr 
Händedruck, mit dem fie unſere Mühe für ihre 
Jugend, die von nun an den Namen des Füh⸗ 
ters trügt, vergalten. 


nie geſehenen Armada des geſchlagenen und flie ⸗ 
henden britiſchen Heeres? 


Volltreſſer auf Transporter 

Der letzte freie Küftenftreifen zwiſchen den 
Zangen der deutſchen Einkreiſung wurde ſchma⸗ 
ler und ſchmaler. Kein Wunder, daß ſich hier 
noch einmal die gegnerſſchen Flakballerlen auf 
engitem Raume häuften. Sie wollen retten, 
was zu reiten blieb. bis die Zange endgültig 
ſeſchloſſen iſt. Dicht ſtehen die ſchwarzen, weis 
ben, ſchwefelgelb⸗grünen Bälle um uns. Deuts 
lich ſehen wir das Mündungsſeuer der Batte⸗ 
rien, hören und fühlen wir das Krachen und 
den Luftdruck der Exploftonen. Ruhig gibt der 
Beobachter und Bombenſchüge ſeinem Piloten, 
einem alten Blindſlugſpezlaliſten, durch den 
Bordfernipreder: ei“ Gehorſam Tegt 
ſich die Maſchine. ache, Inatternd ſah⸗ 
ren die Feuerſtöße unſerer Maſchinengewehre 
in die Transporter, ſegt ber Reihenwurf unferer 
Bomben zu ihren Schiſſswänden. Zwei Voll⸗ 
treſſer ſchlagen einen von ihnen waldwund. Wie 
e Waſſerkünſte und mächtige 
Kaskaden ſtehen in weitem Umkreis die, 5 


tänen der Bombeneinſchläge, brechen die hohen, 
weißſchäumenden Säulen ſprühend zwiſchen den 
N Schiſſen zuſammen. Meberall 
deuten el Oelflecke auf gejuntene Schiffe dies 
fer jümmerlichen brlliſchen Armada. 

Müchtigen, ſegelnden Naubvögeln gleich, I 
gen plößlic um uns zwei, drei, vier britifhe 
Jäger durch die dichten Sperren ihrer eigenen 
1 In ſteilen Kurven Juden Ik ihre Opfer, 

fir werben ihnen nicht den Gejalfen tun. Die 
re hämmern hüben und drüben, 
flüchtigen Meteoren gleich fegen die Farben der 
Leuchiſpurmunitjon durch den Dunſt. Deutlich 
ſehen wir die jhnitligen Linien und dle Kenn⸗ 
zeichen der gelb⸗braunen Spliſtres Ofſenſicht⸗ 


Herz Frankreichs 


Robert Baur 


sichtbar: der Flughafen von Villeneuve ⸗ 
Drln» Paris. In aller Ruhe machen ſich uns 
ſere Bombenſchüßen zum Wurf fertig, und dann 
zegnen Bomben aller Kaliber vom Himmel, 
Re Meter hohe Stihflammen fteigen vom 
tbboden auf. Die beiden großen Hallen in der 
Mitte des Platzes und die drei Hallen um das 
Nollſeld ſtehen im roten Feuerſcheln. Wenige 
Sekunden ſpäter liegen dſchte ſchwarze Rauch⸗ 
wolken über der Stätte, an der unſere Bomben 
ganze Arbeit gemacht haben. Nichts Ift da unten 
ganz geblieben. Die erben die zur Zeit un ⸗ 
jeres Ungriſſes noch auf dem Roll! ib anden, 
ſind vernidtet 


Das gleiche, Bild auf den Naa en, die 
wir wenig ſpäter überfliegen, Ueberall ſitzen 
die Bomben mitten im Ziel. Rechts unten 


ſchwelen die Ueberrefte eines Arſenals, das 
durch Volltreffer völlig zerſtört wurde. Weithin 
ſichtbar leuchten die hellen Flammen eines 

anklagers zu uns herauf, deſſen 1 8 Vorräte 
durch einen wohlgezielten Wurf in Brand ges 
ſetzt wurden. 

Die Schreiberlinge an der Seine werden es 
nach dieſem Angriff ſchwer haben, vor ihrer 
Leſerſchaft zu beſtehen. Schreckerfüllt hörte die 
Bevölterung der franzöſiſchen Hauplſtadt in 
ihren Kellern Stunden hindurch das Dröhnen 
unferer Kampfmaſchinen, die ihre Bomben da⸗ 
hin brachten, wo ſie ſie haben wollten. 

Jetzt wird kein Leugnen und keine Beſchönk⸗ 
gung mehr helfen, Nach dem g. Zuni wird 
L070 Frankreich wiſſen, welches 

os ihm beſchieden ift. 


Um 1 Uhr waren die Ergebniſſe bekannt. 
zum Abſchluß waren die Jungen der Gefolg« 
haft und Mübelgruppe im offenen Rechteck ans 
ſetreten, Nach einem Lied der der Bannge⸗ 
We rer des Bannes 606, der mit warmen 

orten die Freunde aus dem Oſten und deren 
alteingeſeſſenen Kameraden aus dem Laſker Bes 
zirk begrüßte, und ihnen ehrliche Kameradſchaft 
anbot, Ihnen feine beſonbere Aufmerkjamteit 
verſicherte und jede Hilfe und Nat verprach. 
Diefer erſte Verſuch, die erfte Zuſammenkunft 
115 eine Heine Heetſchau fein, und alle ſeſtigen 
m Glauben, 80h fe nicht allein im Kreſſe Das 
ſtehen, ſondern daß mit ihnen, ſogar in den 
nächſten Nahbarbörfern Deutſche wohnen, 
Hitlerjungen Helmabende und Sporfftunden vers 
anftaften, von den fie bisher nichts gewußt 
hatten. Dleſer Appell iſt als Anregung gedacht, 
in Lagern und Treffen wollen wir unjere 
Freundſchaſt feltigen, und mwetteifern im Dienft 
für unſeten Führer und unſer Volk. 


Mit dem Gefilgt, ein ſchönes großes Erleb⸗ 
nis hinter ſich zu haben, trennten ſich die 250 
Kameraden, dle von nun an Schulter an Schul⸗ 
ter ihren Dienſt als jüngfte Soldaten des Fſh⸗ 
rets leiſten werden. 


Leichtathletikwettkämpfe der HJ. 


Zufammenarbeit der HI, mit dem RS Re. in Litzmannſtadt 


Im Rahmen des Reihsopfertages führt der 
Bann Litzmaunſtadt große Leihtathletitmett- 
kämpfe in Aufammenarbeit mit dem NERL. 
durch. Die Hitlerjugend fieht dieſe Wettkämpfe 
als Ausfheibung für das Bannfportfeit an. 
Alle Leichtathleten, die in Litzmannſtadt weilen, 
werben vom Kreisiportführer aufgefordert, an 
diefem Tag an den Start zu gehen. Dieſe 
Sportler werden dieſelben Konkurtenzen be⸗ 
ftreiten, die die HI, angeſetzt hat. Es ſteht 
ſchon heute feit, daß alle deulſchen Leichtathle⸗ 
len von Litzmannſtadt an dleſer Veranſtallung 


teilnehmen werden. Dabei follen dieſe Wett⸗ 
kämpfe eine Leiſtungsſchau unſrer Leichtalhle⸗ 
ten darſtellen, die zum erſten Male mit den 
Sportlern des Altreichs, die in der Wehrmacht, 
der Polizei und hieſigen Formationen Dienſt 
tun, in sportlicher Kameradſchaft ihre Kräfte 
meſſen werben, 5 

Die Organifation führt die HI. durch, das 
gegen hat der NSN. die Aufgabe übernom⸗ 
men, das Kampfgericht zu ſtellen. Die Welt 
kämpfe werden am Sonnabend, dem 8. Jun, 
um 16 Uhr, im Städtiſchen Stadion ausgetras 
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lich beeindruckt fie das dichte Feuer ihrer eigenen 
Flat. Geihidt und ſchnell kurvt der Pilot i 
ziehende Wollen. Jetzt werden fie unſere eig 
nen Jäger ſtellen. 


Der Strom der Geſangenen 

Endlos iſt der Strom der deutſchen Kolonnen 
auf den Aumarſchſtraßen, um dieſen fetten 
Streifen einftweilen noch gehaltenen Lade 
vor den Toren Englands. führend diefe Ka 
lonnen der iger der Artillerie und der IM 
Eiltempo marſchlerenden Batalllone die Zange 
ſchlſeßen, ſchlagen die Granaten und Boml en 
der deulſchen Artilferie und Luftwaffe wiedet 
und wieder in die Trümmer der verlorenen hel 
(iſchen⸗franzöſiſchen Korps. Dem Strom 
beutihen Kolonnen entgegen ſchwimmt ber Ge 
ond Es iſt der Zug der Gefangenen 

ompanie auf Kompanie, Bataillon au Batallı 
Ton, Regiment auf Regiment, joweit das Auge 
von hier oben reicht. 

Das brennende Dünkirchen bleibt zurllc 
Andere Verbände fliegen ihm entgegen. a 
auf Schlag folgen unſere 9 — bis fi 
das ſtrafende Schicſal über England vollenbel, 


Blitzkriegspanik 


USW, Neminifgenzen an die Marsinvaſton 


New Pork, 5. Jun, 

Wie ſehr ein Teil der New Porter Preſſt 
durch eine einſeitige Berichterſtattung die Hirne; 
mancher Amerikaner durcheinandergebracht hat 
geht aus folgender Nachricht der Zeitung, 
„World Telegramm“ hervor: Die Einwohner 
der Induſtrieftadt Newark, die in der Nähe 
New Porks liegt, wurden am Montag abend 
von einer Blitztrlegspanit befallen. 
Kurz vor Mitternacht verlangten Hunderte von 
Menſchen aufgeregt vom Pollzeipräftdium Aus, 
kunft über ſeltſame Motoxengeräuſche. Einige 
wollten wiſſen, ob die Stadt bombardiert wäre, 
andere ob ſchon Fallſchlrmſäger gelandet ſelen, 
Eine, Nachprüfung ergab, daß die Himmelsge 
räuſche von einer mehrere Kilometer entſerlen 
Autorennbahn ſtammten, von der der Motoren? 
lärm durch den ſtarken Wind bis nach der 
Stadt getragen würde. 

Dieſe Hyſterle erinnert an die berühmte 
Panit, die gewiſſe Leute vor 2 Jahren erfaßte, 
als im Rundfunk eine Invafion der Marsber 
wohner geſchildert wurde. 


Angriffe auf unbewaffnete Dampfer 
Völterrechtswidelges Vorgehen britſſcher 
Streitkräfte 


Berlin, 5, Junt 
Während der lehten Monate ſind In verſchle⸗ 
denen Fällen britſſche U⸗Bogte und Flugzeuge 
Puch unbewaffnete deutſche Handelsſchiſſe ohne 
ier a eines allen: lichen Verfahrens 
unter unmittelbarer Anwendung von Waffen 
1 05 vorgegangen. So find die von der brir 
chen Abmiralität zur Unterbindung der deut 
Norwegen eingefehten 


[Ben aich gen 91 15 b 
tiego| ſe grundſäßlich warnungslos gegen 
die Eh See nden deuſſchen 8000 fe 


Damit iſt England zu einer Art der See⸗ 
kriegführung übergegangen, die es bisher un⸗ 
berechtigterweiſe Beütſchland zum Vorwurf ges 
Macht und als brutale Barbarei bezeichnet hol. 
Bon deuſſcher Seite find inzwiſchen bereits alle 
erforderlichen Maßnahmen getroffen worden, 
um die deutſche und neutrale Handelsſchiffahr 
im Bereich der er ober von Deulſchland 
lan gehen de fer 20 en 5 9 
n der englischen Gees un „ 
ſtreitkräfte wirkſam zu | fügen. an 


gan. Die Anmeldung der Senioren muß Bis 
onnabenb mitiag in der H9..Dienititelle, 
Milſchſtr. 18, oder bis 15,90 r auf dem 
Sportplah bei a cee rex, 855 Ja- 
tobt, erfolgt fein. Auch bitten wir alle Kampf⸗ 
richter, die im Augenblick in Litzmannſtadt 
wellen, ſich ebenfalls an den oben genannten 
Terminen für das Kampfgericht zu Verfügung 
u Stellen. Im einzelnen werden folgende Kon 
urtenzen durchgeführt: 
a 9 e 
N eitfprung; Slabhochſprung; Speer“ 
isfuss, Kugel, und Keulenwurf. 1 
anne 1 55 100 Stafſelläuſe fat 
ar ein eier u in 
3 1 50 1 fellauf. 5 8 
u dieſen Kämpfen melden die zuſtändigen 
Geſolgſchaften ihre beſten elf Tellers ſo 
daß eine ſtattliche Anzahl von Sportlern zu ben 
Wettbewerben antreten wird. „ G. 


Fußballfampf Poſen— Berlin 
um 7. Juni fteigt das Treſſen 

Das neue Iportliche Lehen Im neuen Warthegan 
it 1 bene Kachdem der 1, du 
Breundfgaftsbanbe nen Inüpfte, bereltet bie Ga 
upiftabt Henin Taten vor. Für den 7. Jun! 
Bereinbant. Deze, gene Kon ib 
. ſegnun, „ 
e Veen fc graben wee e 


5 Das Ausland meldet: 
jei einem 5000⸗Meter-Rennen ii 
blieben vier Läufer unter ber ER 
Meſſter Cſapfar fiegie in 14:41,4 vor Stelen in 
a und red Ba HT Den 1500. Meter 
auf gewann Györgnd 70 n 
Bun 115 112 ie. im und das 0 
andes Europameister Kreet erzſelte in 
Kennt im Augelftchen mi 10,0 Meter Kine ente 
en Jahresbeſtleiſtung. 
Einen neuen lüge lee Rekord im Hammer“ 
merjen d Kam Giepienit mit 5421 
Meter auf, 
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Mittwoch, 5. Juni 1940 


Land im Oſten 


Wir halten ein Lehen in unſerer Hand, 
e mahnt uns auf auen Wegen. 

ir tragen ein Stück vom Vaterland 

einer neuen Zukunft entgegen. 


Das Lehen it unſer Wartheland 

init feinen glühenden Herzen, 

mit ſeinen Toten in Sumpf und Sand, 
feinen erdgebetteten Schmerzen, 


Das Land befreite des Führers Wort: 
eutſch war und werde der Oſten! 

Nun ſtehn wir als Vorhut des Voltes dort, 

wo deutſche Schwerter nicht rosten. 


Nun gilt es, des Deutſchtums lebendige Kraft 
allüberall zu entfalten, 

und mit Liebe und lodernder Leidenſchaft 

ein deutſches Land zu geſtalten 


Wir ſchreiten im Often, zum Werte gewandt, 
und folgen des Führers Geboten, 
nd mit uns ſchreiten fürs Vaterland 
die Väter und Brüder, die Toten. 
E. W. Becker 


Dolmetſcher müffen gewiffenhaft fein 
Einheitliche Regelung des Dolmetſcherweſens 


Mit der am Mai 1940 erlaſſenen „Be⸗ 
lanntmachung betreffend die Zulgſſung von amt⸗ 
lichen Dolmelſchern“ hat der Neihsitatthalter 


das Dolmeiſcherweſen einheitlich geregelt, Bei 
n beſonderxen Verhältniffen im Reichsgau 
ol⸗ 


Wartheland 0 ein ſtarkes Bedürfnis für 
metfher und Ueberſeßſer vor, von deren unbe⸗ 
dingter Zuverläſſigkeik die Herſtellung 9 und 
Mortgetreuer Ueberſetzungen abhängig ift. Vor⸗ 
Häufig müſſen die von den früheren polniſchen 
induſtrie⸗ und Handelskammern, Händwerks⸗ 
lammern und anderen Berufsorganſſationen 
ausgeſtellten Zeugniſſe über Meiſtexprüſungen 
uw, bei der Beurteilung der Bekufskenntniſſe 
von Handwerkern und ſonſtigen Gewerbetreis 
benden noch berüdfidhtigt werden. Es war das 
er unumgänglich, üunzuverläſſige polniſche 
Ueberfehungs: und Dolmelſcherbüxos auszuſchal⸗ 
fen und allen vertrauenswürdig arbeitenden Bol⸗ 
Metſchern und . die Gewähr für ein 
zweckentſprechendes Arbeiten zu bieten. 

Die vom Reichsſtatthalter getroffene Rege⸗ 
lung ſieht vor, daß die Behörden mit Wirkung 
vom 1. Oktober 1040 nur noch ſolche nichtbeam⸗ 
tete Dolmetſcher und Ueberſetzer beſchäſtigen 
werden, die 

1. ordentliche Mitglieder der „Reichsfachſchaft 
für das olmeiſche weſen in ber en 
Rechtofront“, Berlin W 15, Kurfürſten⸗ 
damm 186, find und die 

2, von dem Herrn Oberlandesgerichtspräſiden⸗ 
ten in Poſen oder den ihm unterſtehenden 
Gerihishehörden vereidigt find, 

Es iſt anzunehmen, daß ſchon in nächſter Zeit 
die Dienſtſtellen der Parkel und des Staates 
voxzugsweiſe ſolche nichtbeamtete Dolmelſcher 
und Ueberſetzer beſchäftigen werden, deren ſprach⸗ 
Iſche und politiſche Zuverläffigteit durch die Ges 
tihtshehörben und die Reichsfachſchaft einwand⸗ 
frei feftgefteltt t. 

Für alle nichtbeamteten Dolmetiher und Ueber. 
ſeſer iſt es daher empfehlenswert, ſich möglieft 
9 wegen des Erwerbs der N 05 

as Dol. 


ſchaft bei der „Reſchsfachſchaft für 
Meiſcherweſen in der Deutſchen Rechtsfront“, 
Berlin W 15, Jurſürſtendamm 186, zu melden, 
da die fachliche Peifung der Bewerber längere 
Zeit in Anſpruch nimmt, 


Von der klektriſchen 
Nachtzüge nach Julſanew 


Beginnend mit der Nacht vom Donnerstag 
auf Freitag werden Pendelzüge der Elektrſſchen 
nach Julianow (Linie J auch nachts verkehren, 
und zwar: 

Ab Deutſchlandplaßz: 1,00, 9,15 und 3,45 Uhr 

An Deulſchlandplaß: 1,15, 3,30 und 4,00 Uhr 

Um ben Strom ber a 8305 jäſte 
eitzuftellen, wird am Donnerstag eine 3 Bun, 

r Fahrgäſte vorgenommen werden, und zwa 
in eiſter Linie der Inhaber von Monatss an 
Dauerkarten. Die c wird auf fieben Lis 
nien erfolgen, und zwar: B, J, 1, 2, 8, 5 und 15. 
Die Beſiſſer von normalen Fahrf, enten dürften 
von der Zählung kaum etwas merken. 


Straßenverkehrs kontrollen 
Eine neue Aufgabe des RS KK. 


Der Reichsverkehrsminiſter hat das NS KK, 
im Einvernehmen mit dem Reichsführer  # 
und Chef der Polizei und dem Korpsführer 
des NEHR, mit der Durchführung von Stra ⸗ 
Wipe eb pen dg beau N die nach den 
\eifungen ber Benotlmägig Be den Nahe 
verkehr vorzunehmen find. i allen 1 
en wird Einſaß, Auslaſtung, Ladegul, Fahr⸗ 
trete und lechniſcher Zuftand (Reifen, Ges 
Ioeinigteitszenter uw.) geprüft, Bel Fern 
ſahrzeugen wird außerdem kontrolliert, ob die 
ſenehmigung zur Fernfahrt erteilt iſt und ob 
die Ladung des Fahrzeuges mit ihr überein⸗ 
ſilmmt. Ueber die vorgenommene Kontrolle 
wird dem fontrollierten Fahrer eine Beſchelni⸗ 
gung ausgeſtellt. Verſtößze werden bei den Bes 
Lollmächtigten für den Nahverkehr angezeigt. 


Werenzeichen ges: gesch. 


Der Tag in Litzmannstadt 


Der Opfertag für die Jugendherbergen 


Für den Frieden gelchaffe 


Es iſt ein Zeichen der gaben Bedeutung, die 
auch im Krieg der Weiterführung der Jugend» 
arbeit beigemeſſen wird, wenn der Führer neben 
den ſonſt ausſchließlich zugelaſſenen Sammlun⸗ 
gen für das Deutſche Rote Kreuz der Jugend 
wieder den Reichswerbe⸗ und Opfertag für die 
deuiſchen Jugendherbergen geſchenkt hat. Für 
den Frieden geſchafſen — im Krieg bewährt! So 
lautet die Parole, unter der diesmal die Samm⸗ 
lung ſteht. 

Das eutihe Jugendherbergswerk mit ſeinen 
2000 Jugendherbergen und 185000 
Betten ſteht in der Welt einzig da. Beſonders 
find die feit der Machtübernahme in großer 00. 
neugeſchaffenen, vorbildlich ausgejtatteten Gro 
N jergen der Stolz der deutſchen Jugend. 
Zwar kann das Jugendherbergswerk in dieſem 

ahr nicht mit einem Bauprogramm aufwarten, 
auch ſteht das Jugendwandern im Krieg nicht 
an erſtex Stelle, dennoch liegen aber die Sur 
gendherbergen nicht brach, ſie ſind im Gegenteil 
ein wichtiger Teil der inneren Front geworden. 
Etwa dle Hälfte der Jugendherbergen ift in den 
Dienft des großen deutſchen Abwehrkampſes ge⸗ 
ftellt, Die Jugendherbergen wurden Lazarekte 
und Hilfslazarette, fie dienen der Wehrmacht als 
Unterkünfte, dem welblichen Arbeitsdienſt als 
Lager, fie wurden Heime für Rücgeführte, für 
vo inen SLüfttinge und Umſiedler, fie wur: 
den Kindergärten, Heime filr erholungsbebürfs 
tige Mütter und Kinder. So kam es, daß die 


Viel Arbeit, aber 


8000 Hitlerjungen und Pimpfe im 


Seit dem Beginn der Altpapterfammlung 
find nun ſchon zehn Tage vergangen, Tage, die 
der Hitlerjugend von Litzmannſtadt ſehr viel 
Arbeit, aber noch einen viel größeren Erfolg ge 
bracht haben. 7 

Täglich treten die Pimpfe in den Nachmit⸗ 
tagsftunden in Ihren Bezirksſammelſtellen an. 
Ole Transportmittel, die zur Bergung gestellt 
wurden, find vorgeſahren und werden auf die 
einzelnen Sammlertrupps verteilt. Run geht es 
mit Feuereſſer an die Arbeit. Wagen um Mas 
gen verliert ſich in den Straßenzügen von Lih« 
mannſtadt, um nach einer beftimmien Zeit voll⸗ 
belaben wieder in den Sammelltellen zu erſchel⸗ 
nen. Unſere Pimpfe ſitzen auf dem rieſigen Pa⸗ 

lerberg und ſtrahlen über den gelungenen 
Beute ug. Nun wird das Papier abgeladen und 
der ala en von neuem auf die Reife geſchickt 
So ſchreltet die Arbeit vorwärts, langſam vers 
gent die Zeit. Die Pinpfe müſſen nach Haufe. 
ommandos erſchallen, der Fähnleinführer gibt 
feinen Jungen Anweſſungen für den nüchſten 
i und dann hauen die Pimpſe in 
einzelnen Gruppen ab, indem ſie ihre lezte 
Sammlererfahrung austauschen. 

Inzwiſchen haben ihre älteren Kameraden, 
die Hitlerjungen, die Arbeit übernommen. Wie⸗ 
der fährt Wagen um Wagen vor die Sammel- 
ſtelle ſchwer beladen vor, im Nu fliegt das Pa⸗ 
pier vom Wagen auf die Erde. In Körben, 
Süden, alten Koffern, Kiſten und Kaſten wird 
das Altpapier in die Sammelſtelle geſchleppt. 

Wenn man dieſe Sammelräume betritt, jo 
merkt man erſt, was für eine ungeheure kriegs“ 
wichtige Aufgabe die Plc agen mit dieſer 
Altpapierſammlung auf ſich genommen hat. 
Unzählige Tauſende Kilo Papier find das Er⸗ 
gebnis allein in Litzmannſtadt. So iſt es er. 
klärlich, daß vom Bann 663 annähernd 1500 
Jungen täglich eingeſetzt werden mußten, um 
das Ergebnis möglich zu machen. Danach hat 
di 10 der ende lben Jungen die Zahl 
13 


Iberihritten. er noch iſt die Arbeit 
nicht zu Ende und die Aufgabe nicht völlig pe 
löſt. In vielen Fällen deshalb, weil einzelne 


usbeſiter in ihren Häuſern keine Sammel⸗ 
zellen eingerichtet hatten. Aber auch deshalb, 
weil oft zu wenig Transportmittel zur Ver⸗ 
fügung gelen würden. Der wichtigſte Grund 
doch, daß die Sammlung noch nicht abgeſchloſ⸗ 


n — im Krieg bewährt! 


Jugendherbergen auch im Jahre 1930 mit 8,9 
Millionen einen neuen Uebernachtungsrekord ers 
zielten, denn auch im erſten Kriegsvierteljahr 
wurden noch 2,3 Millionen Uebernachtungen ges 
zählt. Die Jugendherbergen ſind Heimjtätten des 
ganzen Voftes geworden, fie haben neue kriegs⸗ 
wichtige Aufgaben übernommen. Der nichtbe⸗ 
anſpruchte Teil der Jugendherbergen ſteht auch 
in diefem Sommer der Jugend zur Verfügung, 
für Sommer: und Erntelager, für Fahrten und 
Schulungsveranſtaltungen, für den Dienſt an der 
Jugend, der im Krieg nicht minder wichtig ist. 

Die Einſatzbereitſchaft dieſes simigertigen 
deutihen Jugendwerkes durch den Krieg zu ers 
halten und für ſeine großen Aufgaben nach dem 
Siege zu ſichern, tft der Jweck der Sammlung, zu 
der die Hitler⸗Jugend am kommenden Gonnaben 
und Sonntag im ganzen Reich mit Sammel: 
büchſen antrltt. Sechs hübſche Glasabzeichen 
mit Runenbildern werden, wie wir bereits ge. 
meldet haben, zum Erfolg des Reichswerbe⸗ und 
Opfertages auch im Kriegsjahr 1940 beitragen. 
Ueber 21 Millionen Stüd dieſer Abzeichen ſtehen 
zur Verfügung, die in der Hauptſache von der 
Gablonzer Helminduſtrie gefertigt wurden, die 
damit für zwei Monate 7000 Menihen beſchäfti⸗ 
gen konnte. Jeder wird fie am nächſten Sonntag 
tragen und damit nicht nur ein Wert der Jugend, 
der Zukunft unferes Voltes, unte rſtützen, ſondern 
auch auf biefe Weiſe einen Beitrag zur Stür⸗ 
kung der Inneren Front leiſten. 


noch mehr Erfolg 


Einfat für die Altpaplerſammlung 


ſen ik, liegt darin, daß ſich in Litzmaunſtadt 
ungeheure Altpaplermengen befinden, daß ſie 
in den zehn Tagen nicht erſaßt werden konnten, 
vor allem wenn man bedenkt, daß die Hltler⸗ 
jugend nur in den ſpäten Nachmittagoſtunden 
die Möglichteit hat zu ſammeln. 

So geht die Arbeit Tag ag weiter, die 
Paplerberge werden immer größer, doch die 
Unkernehmungsluſt der Jungen flaut nicht ab. 


2 — 
Sie ſammelten Altpapſer 
Aufnahme: Node Kig. 


Immer wieder treten ſie mit Freude an ihre 
Aufgabe heran, unverdroſſen arbeiten fie bis 
ſpät in den Abend hinein. 

Obwohl die Sammlung bis Sonnabend Forts 
dauert, kann ſchon jeht geſagt werden, daß bie 
Papierſammlung, die von der Hitlerjugend 
durchgeführt wurde, den vollen Beweis erbracht 
hal, daß die deulſche Jugend von Litzmannstadt 
einjagbereit ist für das große Ziel: den Steg. 

W. 


— — — 


Kein papier verſchwenden 
Papier iſt ein wichtiger Rohſtoff 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan, 
al ain Ale Generalſeldmarſchall Göring, 


bel der N mon 
alien. 
im 


eröffentlihungen 
in verſchwenderiſcher Aue 1790 die zum In⸗ 
halt in keinem Verhältnis ſteht, verſandt wer⸗ 
den. Die aus einer ſolchen Uebung ſprechende 
Einftellug iſt um fo bedenklicher, als auf a 

deren teten des Papierverbrauche, insbes 
ſondere dei Zeitungs papier, ſchürſſte, für 


Trinkt und verlangt überall das im ganzen Reich 
bekannte vorzügliche Tafelgetränk 


„CHABESO‘ 


alkoholfret — milchläurehaltig — gelundheltsfördernd 


die betelligten Kreiſe mit fühlbaren 
verbundene Eingriſſe vorgenommen 
mußten. 


Man beobachtet auch noch eine zweite 
Papferverſchwendung, die dadurch eintritt, 
daß man in jedem Fall den Din A 4⸗Bogen 
verwendet. In den meilten Fällen find aber 
die Mitteilungen, die im 1 D wen zu 
machen find, gar nicht jo lang Oft genügt für 
Geſchäftsbriefe, Mahnbriefe, Rechnungen uſw. 
eln Boden von der halben Größe des norma 
len, d. h. ein Din A 5⸗Bogen, Die Jeliſchrift 
„Papler⸗ und Bürobedarf“ weiſt die Papier 
und Bürobedarfsgeihäfte auf die Empfehlung 


Opfern 
werden 


dieſes Formats nahdrüdfih hin. Die Kaufr 
leute können ſich durch die 1 lei 
nerer Bogen auch ſelöſt einen Vorteil ſchafſen, 


abgeſehen davon, daß fie jo den Nohitoffvers 
hältniffen am beiten gerecht worden. Wenn die 
lleineren Bogen einzeilig beſchrieben und wenn 
Vor⸗ und Rüdfeite benutzt werden, ſo entſteht 
noch eine Einsparung von Durchſchlag⸗ und 
Kohlepapier. FP. W. 


Seite 5 


Eine Sondermeldung! 
Die Gemeinjhalt des Erlebens 


Immer wieder ſchmettern ſeit dem g. Sep. 
tember 1939 die Fanſaren des deutſchen Rund. 
ſunts die Ankündigung neuer Sondermelduns 
gen, neuer Siegesberichte, neuer unerhörter Tas 
ten heraus! Immer und immer wieder wird 
das ganze deutſche Volt elektriſtert durch bie 
Berichts über Erfolge, die uns den Atem ſtocken, 
das Herz höher schlagen laſſen. 

Wir veranſtalten keine Siegesfeiern, wir 
ſtecen die Fahnen nicht hinaus, obwohl unfere 
Truppen die größten Schlachten der Welt⸗ 
geſchichte eingeleitet und gewonnen haben, ob. 
wohl wir die bisher ſtärkſte Landmacht zu Lande 
und die bisher ſtärkſte Seemacht zur See nieder ⸗ 
geſchmettert haben. Aber dafiir iſt vor den Laut, 
ſprechern in den Gaſtſtätten und in den Wohn. 
zimmern dahelm eine Gemeinſchaft des Gries 
bens erwachſen wie ſie felter und inniger über⸗ 
haupt nicht gedacht werden kann. Noch niemals 
war das ganze deutſche Volt ſo eins in Stolz 
und Kraftbewußtſein! Jedermann weiß, um 
was es geht; jedermann weiß, was biefe Son 
dermeldungen des deutſchen Rundfunks bedes 
ten; er weiß, daß nicht Siege erfochten werden, 
nur um fie in das Buch der Geſchlchte eintragen 
zu können, Nein, das ganze deutſche Volk fühlt, 
daß der Flügelſchlag der Ewigkeit zu feinen 
Häupten vorbelrauſcht 

Sie find alle Sachverſtändige, die Arbeiter, 
Bauern, Kaufleute und Beamten. Fachleute 
für Kriegsberichte, Fachleute auf dem Feld der 
Polktik. Roch niemals hat ein Staatsmann und 
Feldherr ein ſo tiefes und wahres Verſtändnie 
für jebe feiner Maßnahmen vorausſehen dil 
Ten wie es Adolf Hitler täglich tut! Auch die 
lleinſten Regungen, die ſich aus der Zeitung 
und aus dem Rundſunt ergeben, die geringiten 
Nuancen finden ihre Beachtung. Die klaſſt⸗ 
ſchen Formullerxungen unſerer OK. ⸗Berſchte 
ſind geradezu Volkslprache geworden. Auch 
wir verftehen es, zwiſchen den Zeilen zu leſen, 
Fehlendes ſinnvoll zu ergänzen und zu erflih« 
len, was wir darunter zu verſtehen haben. Es, 
It ſozuſagen eine intime Kameradschaft des 
Mitelnander⸗Exlebens geworden, ein Vertraut ⸗ 
fein mit den letzten Dingen, die unausgeſprochen 
bleiben müſſen und auch bleiben können. 

So aber erkennen wir immer wieder, wenn 
eine Sondermeldung erſcheint, wenn die Fan⸗ 
fare ertönt, in den Geſichtern der lauſchenden 
Männer und Frauen eine Beftätigung der 
heißen Wünſche und des geballten Willens 
„Sieg!“ ertönt es aus dem Laulſprechex, „Sieg! 
schwört ſich ein jeder von uns und geht an fein 
Werk; für Deutſchland. B. P. 


Hier fpricht die NSDAP. 


Auſſorderung 
Nachſtehende Männer werden hlexdurch auf⸗ 
gefordert, ſich am Donnerstag, dem 6, Juni d. J., 
zwiſchen 17 und 18.30 Uhr in der Dienftitelle 
des 1/112. Standarte, Adolf, Hiſler⸗Straße 
157, 15 melden: Born Gerhard, geb 2 
Zeglin Arno, geb. 4. 2. 1007; Keip: 
geb. 18. 6. 1011, Kunze Adolf, neo 20. 1. 1908; 
Lehner Alfred, geh. 17, 2. 1905; Ludwig K. 
geb, 14. 12. 1909; Prelsler Gerhard, geb. 2 
1006; Steinte Eugen, geb. 9. 7. 1018. 
Der Führer des 1112. 1 Standarte 


ge * pe, 
1 Haupiſturmführer. 
NS. ⸗Frauenſchaft Deutſches Frauenwerl 
1 95 7 90 um 19,30 Uhr kommen die Ju⸗ 
jendgruppen des Deutschen Frauenwerks in der 


Aula der ſtaatlichen Oberſchule für Knaben, 
Hermann⸗Göring⸗Straße 65, zuſammen. 


Alle Standort- und Geſolgſchaftoführer 
im Bann 664 


ſchliezen bis ſpäteſtens Freitag ihre Altpa⸗ 
1 mlungen ab! Zum gleichen, 
Termin find fernmündlich, ſchriſllich oder pers 
ſönlich in der Banndienitftelle die Meldungen 
über Verlauf und Abſchluß der Aktſon abzuge⸗ 
ben. rt ytsangabe des eingekommenen Ma. 
piers 

Zur Neihsftrahenfammlung am 
Sonnabend und Sonntag find alle uniformierten 
Jungen und Madel aufzubieten, Am Freitag 
ab 18 Uhr werden in allen NS. Dlenſtſtellen 
oder Ortsgruppen⸗Helſmen die Sammelbllchſen 
ſowie die Abzeſchen an unſere Einheitsführer 
Suh er ad In anſchließenden Appellen ſind die 
an den und Abzeichen an die Santınfer weiters 
äuleiten, 


Die Träger der Siegernadeln im Bann 664 
treffen ſich mit den heſten Sportlern, die an den 
Neichsſportwetkkämpfen nicht teilnehmen konn⸗ 
ten, weil fie als Schiedsrichter oder Hilfskräfte 
zum taten, am Sonntag, dem 9, Juni, um 8,99 
Uhr tm Igierzer ſtädtiſchen Stadion zu leicht 
alhletiſchen Wettbewerben, deren 
Ausgang bab He für das Lelſtungsabzeichen 
gebucht wird, Genaue Richtlinien dürch beſon⸗ 
deren Rundbrief der L⸗Stelle. 


Pimpſe, herhören! 
Jungen von 10 bie 14 Jahren, die in 
dem biet der Adolf⸗Hitler⸗ Richthofen, 
Milſch⸗, Sängers, Rotgarnſtraße und Karolew 
wohnen, treten Mittwoch, den 5. d M., um 4 
Ahr vur der Sporthalle an, 
Der Fähnleinfühter, 


„Chabeso“ - Fabrik 


Lismannftadt, Meifterhausftraße 91 


Ruf 181-01 


Komm. Vermafter 


Kurt Plamneck 


Osorkow 


Bevölkerungsbewegung 
*. Das Standesamt bei der evanı jeliſchen, 
Kirche in Dforkow hat für Monat Mai ſolgende 
Erelgniſſe eingetragen: Getauft wurden: Elli 
Leon aus Krzeſzew, Luife Dengel aus Wolomin, 
Horſt Lehmann aus Litzmannſtadt, Wanda Ben⸗ 
dinger aus Sokolniti, Elli Bendinger aus Sor 
folniti, Exſta Ruth Bendinger aus Sokolnfki, 
Irmgard Brunhilde Dehnite aus Oſortow, Al⸗ 
jons Guftav Lange aus Kwilno, Elifabeth Chris 
line Wolſchendorf aus Oforlow und Helga 
Karin Richter aus Ofortow. Getraut wurden: 
Jullus Paul Kujat aus Strzeblew mit Olga 
Meißner aus Helenow, Theodor Nadfe aus Tla⸗ 
chewſta Gura mit Marla Relnert aus Tka⸗ 
ewſta Gurg, Witwer Paul Franzmann aus 
milie mit Lydia Weiß aus Emilie, Geſtorben 
d Margarethe Kiefer, 10 Wochen alt, in 
ſoxkow; Anajtalie Reinert geb. Horn, 28 Jahre 
alt, in 1 10 Gura; Olga Wenſte, 
Jahre alt in Oforfow; Elifabeih Chriftine I 
ſchendorf, 30 Tage alt, in Ofortow; Alfred Som. 
merfelb, 1 Jahr alt, in Oſorkow 97 10 0 
Wolſti, 85 Jahre alt, in Radziborz; Ehrlitop! 
Win 81 185 alt, in Uſtronſe und Floka 
- eingäriner geb. Gibbe, 71 Jahre alt, in Oſor⸗ 
ow. 
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Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Die Reifenbewirtſchaftung im Warthegau 


Reifenlarte für Kraftfahrzeuge; Fahrrad⸗ 


Im Zuge ber Anpallung der Wirtſchaft des 
h ſaues an die Erſorderniſſe der Kriegor 
wirtfi halt ind nunmehr auch Fahrzeug⸗ und 
Kaulſchük⸗Bereifung unter Bewirt| haftung ger 
nommen worden. 

Künftig iſt Erſatzberelfung für Kraſtſahr⸗ 
zeuge (PW. LHW. und ſchwere Motorräder) 
ſowle für Anhänger nur noch auf Grund einer 
Reſſenkarte erhältlich), die durch dle Wirtſchafts⸗ 
ämter cher inen wird, in deren Bezirk der 
Verbraucher jeinen Wohnſſtz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt hat. Für berlts Aslan Fahr 
gu e muß der Antrag auf Wusftellung einer 
3 e bis ſpäteſtens 51. 7, 40 bei dem Aue 
tändigen Wirtschaftsamt eingereicht fei: 
leſem Zeitpunkt werden nur noch Anträ 
neubewintelte Fahrzeuge berilgſichtigt. 
Bekanntmachungen hierzu erlaſſen die Wirt, 
ſchaftsämter. 

Wird Erfah (Dede oder Schlauch) für einen 
unbrauchbar gewordenen Reiſen benötigt, fo ift 
die Reifenfarte nach Ausfüllung des entſpre⸗ 
chenden Vordrucks für Erfakbeihaffungsanträge 


Aus dem Volke kommt die Hilfe für das Volk 
Dienſtbeſprechung der NSB.-Mitarbeiter in Löwenſtadt 


. Diejer Tage verfammelten ſich die ehren⸗ 
amtlichen Mitarbeiter der NS. Volkswohlſahrt 
0 einer Dlenſtbeſprechung, an der Kreisamls⸗ 
eiter Pg. Wehner teilnahm. Der Ortswalter 
eröffnete die Verſammlung und begrüßte den 
Kreisamtsleiter, Er ſprach dann die Auf⸗ 
garen, die dringend erledigt werde fen. In 
er Reihe der bisherigen Mitarbeiter der 
NEST. ſel eine Lücke entſtanden, weil einige Ka ⸗ 
meraden in die Partel eingebaut wurden. Diefe 
Luge foll nun durch neue Mitarbeiter ausge, 
füllt werden. Die Bloc und Zelleneinteilung 
hat bereits ihren Abſchlußß gefunden, iſt aber 
noch von ber Grenzverſchlebung der Nachbarge⸗ 
meinden abhängig. 

Bei der nüchſten e werden 


die Block und Jellenwalter mit ihrem Arbeſts⸗ 
eld bekannt gemacht werben, le Dienftber 
ſprechungen ſollen fortan an dom Freitag nach 
dem 1. und 15. im Monat ftaltfinden. 

Anſchließend daran ſprach der Kreigamto⸗ 
lelter eingehend über die Bedeutung der NS. 
Volkswohlſahrt. 

Die NSB, jet eine Organſſatlon, die ans 
deren Böltern fremd ift, Sie diene dem Volk 


von der Wlege bis aus Bahre, 
Redner gab ausführliche e ungen ber 
teeffs der Arbeit in den einzelnen Abteilungen 


ber RSG. Arbeit. Auf den Zweck der Mitglieds 


ſchaſt bei der NSW. eingehend, wies er dar 
auf hin, daß ſedes Mitglied Mittämpfer fein 
müffe. N unterſtrich der Kreisamtswal⸗ 
ter die Aufgaben im Hilfswert „Mutter und 
Kind“. Für den nationalfopialiftiihen Staat 
eien erbgeſunde Familien die Urzellen des Vol⸗ 
len, aus denen es ſich erneuert und ſeinen Bor 
km ſichert. Wenn die NER, für fie ſorgt, helfe 
ie ber einzelnen Famile und damit dem gan⸗ 
zen Volte, Aus dem Volke heraus komme bie 
Hilſe für dae Volk. Die Volksgen fen werben 
au einer großen Gemelnſchaft der Näcjftenliebe 
zuſammengeſchloſſen, in der nicht nur von Liebe 
geſprochen wird, ſondern aus Nüdltenliebe Tar 
ten geſchehen, wie wir fie 105 erleben können. 
Schlleßend ſorderte Redner alle Verfammelten 
auf, im Sinne der Ausführungen zu handeln. 
und in der Arbeit für unſeren Führer nie müde 
zu werben, 

Der Vortrag des SKreisamisfeiters wurde 
mit großem Beifall begrüßt. Der Ortswalter 
dankte dem Redner file die Ausfiihrungen und 
Erläuterungen und gedachte der großen Taten 
der deutſchen Wehrmacht, die ſich für uns uner⸗ 
müdlich und opferbereit einfeht; er forderte alle 
Mitarbeiter zu einer gewi Ienbaften Pflichter⸗ 
füllung in ber Husübung der Kemter auf. 

Mit der Führerehrung und den Liedern der 
Nation wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Bäuerliche Berufsſchulung im HJ.=Bann Lafk 


Zur Heranbildung einer tüchtigen, erfahren en Bauernſchaft in unſerem Gau 


Auf dem Gute in Karſchew bel Laſt vers 
ſammelten ſich am Sonntag nachmittag die Ber 
Aetsſugendwarte⸗ und Waxtinnen der Qalter 
Bauernidaft Angefäne 20 Zungen und Mädel 
waren zu diefer Eröffnung erſchlenen, die den 
Auftakt zu der bäuerlihen Berufsertüdtigung 
der Jugend bilden ſoll. Die Untergauführerin 
und der K. Banngeſchäftsführer waren ſelber 
zu dieſer Heinen Feier erſchienen, um den Jun⸗ 
gen und Mädeln die Bedeutung ihres Werkes 
u unterſtreichen. Nach einem ingangslied 
führe ber Bauernreſexent bes Bannes 666 und 
Krelsjugendwart Hoffmann die Anweſen⸗ 
den in die Aufgaben der fund ie Ane aft 
Ein. Es gilt, eine Anzahl junger Bauern und 
Jungbäuerinnen zu gewinnen und jo weit, zu 
0 1055 daß fie in abſehbarer Zeit in ihren 
ehrten, die ungefähr den an fo hen ent⸗ 
sprechen, ihre jüngeren Kameraden in, ihrem Ber 
zuf feltigen und ihnen den notwendigen Nüds 
halt im Beruf geben. Der Banngeſchäftsführer 
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zeichnete dann in knappen Worten die Geſchichte 
unferes Oſtraumes und die Bedeutung bes 
DOftens für die Weſterentwicklung des Reiches. 
In wenigen Augenblicken rollte vor den Zi 
Hörern ein Stil 1 e Oſtgeſchlchte ab, die 
eine Verkettung kraglſcher Konflikte war, bis 
fs ber Führer fett in ine Hand nahm und ſel⸗ 
er die Gelhide des Oſtens bestimmte, 

An die Einführung ſchloß ſich eine Führung 
der Jungbauern und Bäuerinnen 115 8 bie 
Stallungen bes Gutes, bie eine lebendige Schule 
des Lebens für bie dankbaren jungen Menſchen 
war, Zum Abschluß Kan noch Geſolgſchaftsſüh⸗ 
tee Bremer, ein Kamerad aus bem Altreich, 
ber in ber Nähe als Verwalter auf einem Gute 
iſt und ber ſich orte in den Schulungsbienit 
an den jungen Bauern gestellt hat. Er brachte 
den erſten ſachwiſſenſcha then Vortrag in ber 
neuen e und fand mit feinen 
Ausführungen die lebhafteſte Aufmerkſamkelt 
bei einen Zuhörern. P. S. 


und Geſpannwagenreſſen bezugſcheinpflichtig 


bei einem Reſſenhändler einzureichen, der nach 
Prüfung der Berechtigung des Antrages die 
Relſenkarte an das ae Reihsreifenlaner 
weiterleitet. Neihsreifenlager find zur Zeit 
eingerichtet in Poſen, Benezianer⸗Gaſſe 10, und 
Litzmannſtadt, Adolf-Hitler⸗Str. 202. Von hie 
aus wird der beantragte Reifen zur Ausliefe⸗ 
rung durch den Händler angewieſen. Die Aus⸗ 
gabe des Erſatzrelſens erfolgt nur gegen Abgabe 
des zu erfehenden Neifens, Da völlig abge⸗ 
jahrene Reſſen nicht mehr runderneuerungsfühig 
ind, it es Pflicht jedes Fahrzeughalters, darauf 
zu achten, daß die Reiſen kechlzeitig runder 
neuert werden. Wer einen auf der Heifentarte 
vermerfien Reifen rundernenern läßt, bedarf 
Rande feiner beſonderen Genehmigung. Die 
Aunberneuerungsbetriebe find berechtigt, runds 
ge e Reifen gegen bereits runde 
erneuerte Reiſen en 

Salbe ellhng für Fahrräder, 
räder und Geſpannwagen it auf Bozugſchein 
hältlich, der in nachweislich dringenden Kat 
von dem zuſtändigen Wirtſchaftsamt“ aus⸗ 
9 5 wird. Untragsformulare hierfür können 
hel den, Baozugſchein⸗Ausgabeſtellen bezogen 
werben. Fahrradreſſen bzw. Schläuche Sen 
gegen Bezugſchein bei einem Fahrradhändler 
ausgegeben, der verpflichtet iſt, die alte Berel⸗ 
fing inauglehen und bie Bezuafheine ordnungs⸗ 
gemäß aufzubewahren, 

Für Geſpannwagen werden nur gebrauchte 
oder runderteuerte Reifen ausgegeben, die Über 
den Reifenhändler beim Reihsrelfenlager gegen 
2 maloeln und Abgabe der unbrauchbaren & * 
teifung bezogen worden können. 

Für Erſtausrülſtung, 
und Fahrrädern 
gegeben. 


Kleinkraſt 


von Kraftfahrzeugen 
werben keine Reifen aus 
Konstantynow 
Maul und Klauenſeucheverorbnung 

In 26 Gehöften von Konſtantynow, Igna⸗ 
cow, Babiee und Krapwiec, Gem, Nombien, 
wurde die Maul und N ſeſtgeſtellt. 
Es ift daher eine viehſeuchenpolizelliche Ans 
ordnung erlaſſen, worden, die heute amtlich 
verölfentlicht wird und an die ſich ledermann 
im 5e See genaueſtens zu halten hat, das 
mit die Seuche ſo bald wie möglich erſtickt wer ⸗ 
den kann. Wer gegen die Bestimmungen der 
Anordnung verftöht, macht fid eines in der 
Kriegserzeugungoſchlacht unverzeihlichen Ver⸗ 
gehen ſchufdig. 


Zdunska Wola l 

Neg. Ernteklndergarten in Porembe 

Etwa 6 Km,. von der Stadt Ipunſta⸗ Wola 
entfernt, liegt wunderſchön Im Walde gelegen 
dag kleine! reinbeutihe Pörſchen Porembe. 
Schmuche Fernen ſtehen dort am Waldes⸗ 
faum, in denen früher während des Sommers 
Juden ihre Quartiere gufgeſchlagen hatten. In 
einem der netteſten dleſer Häuſer, das von dem 
0 der NS. koſtenkos zur Fellen (2 
ftellt wurde, ft von der RSV. Kreisamislel⸗ 
tung des Kreiles Sleradz nunmehr ein NSW. 
Erntekindergarten eröffnet worden, 30 bis 40 
deutſche Kinder im Alter von 2 bis 10 Jahren 
tollen nun den ganzen Tag über in frischer ner 
funder Luft herum unter der Leitung einer 
Kindergärtnerin. Die RS. ſorgt hier wie 
überall daftir, daß auch in unferem IUngſten. 
Reichsgau Wartheland eine gefunde Jugend 
heranwlüchſt. 


Kalisch 
Balladenanfteih nicht ohne Genehmigung! 
Wie dle Kallſcher Stadtverwaltung heute 

befanntgibt, kommt es Immer wieder vor, paß 

Balladen geſtrichen werden, ohne daß eine Ges 

nehmigung der Baupolizei vorliegt; ſehr al 

b n die Anſtriche ne en bie Planung, bie 

der Stadt ein 854505 hen, ſchönes 9 155 

geben will, Der Oberbürgermeifter macht das 
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aß Malern er 0 
verpflichtet find, vor Be, 


d 

un ſolcher Ar 
eine. Genehmigung einzuholen, auf nerfnfame Landft 
ſich um Rellamen, Schaufenſterkäſten uwe voltswezene, fo 
delt. Gegen Säumige wird in Jukünſen im Jahre 
Straſen vorgegangen werden. > 


poolſche Grens!* 
Scebildberg 


er eine Binfenwal 

tor iſt Holländer, 
Großer bunter Abend 1, in denen das Be 
Die erste Kbgf⸗Veranſtaltung in userkunft und Abu 
Stadt jtariete Mlontag abend im Ga ſo dielen Kämpfe 
Puſch unter ftärtiter Beteiligung aller Deitade in ben Ionen 6 
des Stadt- und Landhezirkes. Der „klebt haben, Jawo 
Abende, den uns Haus Sober mit ſeinen pon Lille bis an d 
tierten Künſtlexinnen und Künstlern dur das von Dünt 
entjprad wirklich allen eme derdeutſche Tiefebe, 
die mit ſeiſchem Grün geſchmückte Bühndande den nordweſtl 
belte die anmutige Charlotte Gromm, her durch ie gie 
arodiſtiſcher Bauerntanz ungemeinen M worden, ſie stellt! 
fand. Fräulein Erſta Merker brachte bend mundarklich eine 
Operetten Partien zu Gehör und entzückteswegs g re Abl 
mit ihrem ſtrahlenden Sopran. Als wen gibt als im Be 
Meifter der Bretter, die die Welt bed 
erwies ſich Hans Sobek. Es war gera PER 
erftaunlich, wie er es ſertigbrachte, nahezdeutſche jenſeits der 
Stunden die Zuhörer fait paufenlos au iſt — geſchichtlich € 
halten, Vergeſſen wir nicht die porzügligurze Spanne her, de 
pelle, deren zündende Melodien (hier INS der Reſchsgr 
die beiden ttorbion-Eoliften erwähnt) ben führt. Die © 
den Kontakt zwilchen Bühne und Saal jegriff geword, 
geſtellt hatten, Auf Wiederſehen, Hans e Jahehündle! enbgil 


— 
Zwel Polen zum Tode verurteilt 

Das Sondergerſcht Hohenſalza verha, Die Ba 
bebe die Polin Walenſyng Wesco iht jeht früher auf 
en erſten Septembertagen den Pandwirt;fie wer zur Hüter 
elm Marguarbt an polnſſche Soldaten mat nicht Gott und 
jefert hatte, von denen Marquardt bag ft vom Hahnſchrel 
morbet wurde, Pank der Hehe der Weſol kauen wo, im Qua 
die die Kamille des M. als Spione hinſht der Vater vor i 
wurden bie Angehörigen des Landwirte 
ſoldfen Das Gericht erkannte auf die iert den Schimmel ur 
verbiente Tobesftrafe, ie wer zum Man 

Ferner wurde der 1009 geborene Wladlligt und eggt und | 
Ladon zum Tode verurteilt, Ex hatte alitt’s ihr Gott nicht 
führer einer Volksmenge zwei Internierte außen wo, im Qua 
deulſche mißhandelt. ht ber Bruder vor 


— nt die Saat und If 
fte wer zur Schnit 

um von elner gel 
cht als Braut fie ma 
taufen wo, im Qual 


G cht der Liebſte vor k 
MARYLAN ein Han 
Seststehender Be 
erfolgreicher Kosmetik, teineswegs den 


ſondern ind ausgel 
politiſche Ziele zu e 


Hohensalza 


ſedexländer wohnen i 
“or Beam 0 
n ſie alle richtete 
Marylan- Vertrieb, Wilhelm Dette, Berlin S Pol be Mont [einen 
N Gin) e 
br) duftſchen gi 
Büchertijch auch der Sammelb 
lamentum Flander 
Bom Weſen der Geographie, Zu dem gew, famen nſederdeulſche 
denden der Ländertunpe, die ven Gelamijs niederländische a 
Wiang an s techt eigentlich ben ens ee ische Siftoriter ut 
Slany en ee „Iecund iche Sisto 56 
der Wissenschaften ausflzahft, bildet die Allgerer aus Amfterbar 
Geographie Die nolmendige Ioftematilhe und. b, germaniſch. Ihre 
diser, Ergänzen. fee dis, CDiiheaber aud 
begeiffe, um das, Rlftyeug, um die, Fachausbiſalekt, ſondern echle⸗ 
auf der die Sinberfunde dann Ihren grodtoniihen Stammes. 
unb oleigeftalligen bunten Bau aufzihtel, Un übrigens erft nach 
Sat au Biel Fe eee voll Mech val Tan 
wage e Ber geagranpirgen ee in eh, Daß df 
demie "Werlagsgeleilihuft Alhenaipn, apıtsfampf gegen bie 
jeht den J. Teil in einem 550 Seilen Marten prildung erfolgte, Ci 
l ihre Reize, aanı abgefehen von ihrer nen, den niederdeut 
Isgenben Bebeutung. Führt uns dleſe Ländeldlichen, den ſogengn 
{m weſentſichen über bie Oberfläche der Er zu brechen, vie nörd 
dringen wir num auch in die 8 erheben ellen ſich ſlegreich d. 
dis 110 ann en hinab In dien din e Abneigung gege 
glanzvolle Namen der geogra en ei 
Be ln e Derognen, Au e ee bieje Ramatige, C 
Arbeiten, die ſich wieber zu elnem reichen An 


nen Geſamtbild zufammenfügen, 


Die Industrialisierung von Danzig-Westpreussen 


Heranziehung neuer Industrien, Modernisierung, Ausbau der Weichsel 


WuW, Die Wlelſchaftslammer 
Danzig Weftpreufen hielt die zweite 
Arbeitstagung nach ihrer Gründung am 
20, Mai in Bromberg ab. Der Lelter der 
Wiriſchaftskammer, i Mohr, 
ſtellte in einem einleitenden Neferat die Auſ⸗ 

ſahen heraus, bie jur b der Schlag ⸗ 
Raft der jeht freigewordenen Mlrtſchaft ger 
rade in den beſteiten Gebieten führen ſoll. 

Das wichtigſte Problem iſt hier die Indu⸗ 
e fe Polen haben Sun was an 
Inbuftrie im Lande war, verkommen laſſen, um 
ihr zentrales Induſtrierevier aufzubauen. Es 
befteht nunmehr die Aufgabe, dem agrarſſchen 
Charakter des Gaues die notwendige Indus 
ftriefle Ergänzung zu ſchafſen, Dieſe Ergän⸗ 
ung befteht einmal in der Industrie, die das 

and zu feiner Berforgung ſelber braucht, zum 

anderen in einer Exportinvuſtrie, die geeignet 
Alt, hier bobenftändig zu werben, alſo in eiter 
Linie Berebelungsinduftie für die fer len 
Erzeugnſſſe fein wird. Als Stätten dieſer Ins 
duſtrie kommen die Städte an ber ehen Vers 
fehrsaber des Landes, der Weſchſel, in erſter 
Linie in Frage. Die zweite wichiſge Aufgabe 
der Wirtſchaftskammer ift die Moderniſiexung 
der vorhandenen Induſtrieeinxichtungen. 

ür die Wirtihaft des Reſchsgaues Danzige 
Weſtpreußen iſt das große Waſſerſtraßenkreuz: 
Weichſel in Nord Slldrichtung und das Kanal. 
foltem, das über Oder, Netze, Weſchſel bis nach 


n Hin eine große Welt - Oſtachſe dar⸗ 
ſtellt, die Lebensader. Der Ausbau der Weſchſel 
als dem Verbindungsſtrom zwiſchen dem 
Rolchsgau e e reußen und dem Gene⸗ 
ralgouvernement Warſchau muß — und das iſt 
au von General GERADE 
In den 


fi 
Longe werben mu daß bie Weſchſel für 10.000, 


er einzelnen Vorträge ſprach 
lege und Hanbelstams 


preufen, während der Allgemef 
Relchsſtatthalters, rer Huth, die Be⸗ 
deutung der Technit ‚für 

Aufbau herausſtellte, Weiterhin von 
Landesplaner Liedede das Thema RNaumord⸗ 
nung und Wirtihaft behandelt. Obexregle 
rungsrat Hildebrandt, ber Leier der Haupt⸗ 
keuhondſtslle Oft, beſprach die Aufgaben feiner 
Dlenſtſtelle. Gaupropagandalelter Oberkegie⸗ 
rungstat Diewerge nahm zu der politiſchen 


Lage RT? 
Am Abend sprachen Gauleiter und Reichs⸗ 
ſtatthalter Forſter und der Hauptgeſchäftsfüh⸗ 


rer ber Reſchsgruppe Handel, / Standaxten⸗ 
führer Senda n in einer Kundgebung 
der Danzig ⸗weſtpreußiſchen Wirtschaft. 


Textilien in den Ostgebleten 
Einführung des Rechte der Bewirtschaftung 


Im Relhsangelger vom 1. Junt 1040 verdffents 
licht ber Reſchewleſſchaſteminter eine Anordnung. 
über die Einführung bes Rechte ber Bewifelſchaftung 
von E und NH in den eine 
geliehen Itgebieten vom 20, Mat 1040. Die 
ordnung 8 d die, Vorſchriften, die mit 
Wirkung vom 15, Jun 1940 in den eingegliederlen 
Oſtgebleten wirkſam werden. 


Werberecht in den eingegliederten Ostgebleten 


Im Reihsgefeiblatt 1 Rr. 0% vom du. Mal it 
a ue Been hh Pes dec ges Hr Sea 
Häring und Mropaganba veröffentiiht worden, die 
in den eingeglieberten Ostgebieten das Gefeh Aber 
Wirtſchaf EEE ‚(vom . 1088, 
Neihsgefehblatt T, Seite 625) und die erfte bis 
vierte e lerzu (vom 14. 9. 
1039, 27, 10, 1099, 10. 1. 1094 und 14. 8, 1086) ein 
eh Der Prüfident des Merberais par deulſchen 

rilhaft beftimmt, wann Die FETT 
und Beltimmungen des Werberate in den Dftger 
bieten in Kraft treten und von wann ab die Werbe⸗ 
abgabe zu enkrichten iſt, ſerner den Jeitpunkt, bis 
In dem bie erforderlichen Eingelgenehmigungen und 
Aulaſſungeg zu beantragen find, Die Werorbnung 
Tritt eine Woche nach Beröffentlihung in Kraft. 


Königsberger Ostmesse schon 11. bis 14. 9. 


Die 28. Deuſſche Oftmeſſe in Königsberg wird 
vorverlegt und findet vom II. bis 14. Muguſt ſtalt. 


Deutsche Genossenschaftebank AG, Litzmunnstadt 

Wie bereits angekündigt, Findet am Donnerstag, 
dem 6. d. M. 17 up die 10 005 tige orbentliche 
HB der Deitfhen Genolfenihaftsvant Ach, Lie 


— A 
ane tall, Aul der Tagegerdnung w. ht um % 


alle, b e her altanı A 
inne und Verlufttehnung, Wahlen, Frag, 
Grrihtung einse Filiale In Kallſch 9'gortiegung 


. 801 alls am Donnersiag, 10 uhr vormr alte Herr wilnſchte 
fan die biesjährlge orden Mitgliedeift wiederzuſehen. % 
LUNG der Warenzentrale de verdunkelle Krank, 
lente en Gen. in. H. m. A. Klhmallyer entfernte ſich. ( 
m Gebäube der Beugen Senofreifgaftsbank N ehle nich 
al der cen e d fteht 0 ec 155 uch FR m 
tage ber Fuſton mi er Landwirtſchaf et 
kralgenoſſen haft in Poſen. ie Erleichterung. Mi 
ſprechen, und Perſal 
Hlauberle er unabläj] 
1 tagte das harte Lo: 


Bank für Handel und Gewerbe, Posen 
Diefer Tage fand die HB der Ban filı 


im 1 14 Ita, 10 Br Die, ig hörte der et 
Anderung in „Oban % Polen.“ An. 
wurde, der neugewählte Muffichtsrat jeht *, m, Venn lenkte 


et, 
folgenden Herren Aufannen; Prof. Dr. Br. 0 
ah de alen (leadner an, ir . Seide ee ene 
erPofen, Dit, DremsBromberg, Dir, Mer ich, dieser Meusch 
‚au, Oberreglerungstat StenmundKofen. herhäuft habe, 
fühle mich ſchuldig 
Bank Litzmannstkdter Industrieller e. Gen, a, ahnen den Mann 
Am 14, Sant, 10 Ahr, im Deulihen Haus esiilen geſtanden, ich I 
Hitler⸗Str. 249, ordentl, HB (Inlerat am 4. daß er der Täter 4 


KA 
Kriegsarbeltsgemeinschaften des Textilhandelißt°;n, laßt ber (el 


ihn in Schub?“ 
Mach dem Mufter von Veranſtaſtungen, d N 


teils in der Nordimarf durchgeführt würden, 
ic Im. ee edle Fe, kal aan 0 
gemeluſchaſten des einzelhandel ht heit 1 Heut 10 
ben, in denen die Kaufleute untereinander diamrat heute noch m 
en bejpreden, die im Puelleamoveriehr iM Verte olgung überne 
fernen! ang mit der Bewirtihaftung. auftreizeweiſe, 0% I. 
Türkischer Baumwollanhau verstärkt K een 1 
Die hohen Baummollpreife haben pie AÜEIE einen Nachſchlüſe 
Bauern zur Werftärfung des Baummoffanbant en Fu) 
nah, Ju unden 117 18 ik be 0 
eberihwenmungen heimgeſuchten 8 2 
der Regierung toflenlos Baumwoltfemen oder Diebstahl iſt mi 
worden. Ihnen, hatte einen 
itszimmer z 
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n, daß die Malern et Raum der 


Beginn folder Url 
ma, ‚u fe ame Landschaft, gemeinsame 
hauſenſterküſten uf. 0 a . 
3 1 is volkswezen“, jo ſchrieb Proſeſſor Jo. 
werden, Zukünſen im Jahre 1008, „eijtt non Ahffet tot 
5 poolſche Grens!“ Ein intereſſanter Saß, 
er eine Binſenwahrheit enthält; denn 
Itor ift Holländer, einer von jenen Hol⸗ 
unter Abend 1, in denen das Bewußtſeln der gemein⸗ 
eranſtaltung in nSerkunft und Abkunft nach wach t, das 
ag abend im Ga lo vielen Kämpfen für flämiſche Freie 
eteiligung aller Deifade in den letzten 60 Jahren immer wies 
bbezirfes, Der „klebt haben. Jawohl, zunfee Volkstum 
Sobek mit feinen don Lille bis an die polniſche Grenze“; 
und Künſtlern dur das von Dünkirchen bis Memel ift 
n Erwartungen. derdeutſche Tiefebene — von denen dle 
geſchmückte hngande den nordweſtlichen Zipfel bilden — 
Sharlotte Gromm, zer durch Frleſen, Franten und Sachſen 
anz ungemeinen At worden, lie ſtellt landſchaftlich wie völ⸗ 
Merker brachte bend mundartlih eine Einheit dar, in der 
Gehör und entzückteswegs größere Ahſtufungen oder Schat⸗ 
1 Sopran. Als wen gibt als im Bereiche der Oberdeuts 
die die Welt bed 
el. Es war gera x 
ſerligbrachte, nahezdeulſche ſenſeits der Grenze 
faft paufenlos zu iſt — geſchichtlich gemeſſen — erſt eine 
nicht die vorzliglidurge Spanne her, daß das Niederdeutſch. 
Melodien (hier ſeleznſeite der le Olaaſs ein staatliches 
Sollten erwähnt) 0 fübrt, Die Stantsgrengen, die uns 
‚nühne und Saaleſn Begriff geworden find, wurden erſt 
'ieberfehen, Hans € Jahrhundert endgültig gezogen, ſie ent» 


— 
u Tode verurteilt 


ne e verha, Die Bäuerin 


una Weſglowſta, h jeht Telher auf und wacht im Haus. 

gen den Landwirt; fie wer zur Hliterin ‚macht, 

olniſche Soldaten gt nicht Gott und nicht die Stille aus: 

n Marquardt danalft vom Hahnſchrei bie zur halben Nacht, 

er Hefe der MWefoltaufen wo, im Qualm und Pulvergrau, 

N. als Spione hinſht der Vater vor dem Drahtverhan, 

en des Landwirts 

erkannte auf die jert den Schimmel und den Stier ins Joch. 
lie wer zum Manne alt ra 

909 geborene Wladlllgt und eggt und ſieh, jeht ſät fie noch, 

teilt, Er hafte alſtt's ihr Gott nicht anders zugedacht. 

e zwei internierte kaufen wo, im Qualm und Pulvergrau, 
cht der Bruder vor dem Drahtverhau. 


ht die Saat und 1777 die Senſe ſchon. 
ſie wer zur Schnitterin gemacht. 
üumt von einer gelben Erntekron“ 
cht als Braut ſie manchmal in der Nacht. 
taußen wo, im Qualm und Pulvergrau, 
cht der Liebſte vor dem Drahtverhau. 


LAN ein Hanns Gottjhalt 


der 668 ———=ꝛ—rßvÄrðV˙— — 
ter Kosmetik, 


— 


DDI 


keineswegs ben Grenzen bes Volks 


ſondern find ausgehandelt worden, um 

pollilſche Jlele zu erreichen. 8,8 Millio- 

eberlänber wohnen in Holland, 4,75 Mil- 

. in Belgien und rund 1 Million in Frank⸗ 
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Im Wald von Compiegne... 


Hier wurde das Signal zu einem Waffenſtillſtand geblafen 


Niederdeutſchen 


Mundarten, gemeinſames Volkstum 


führt werden, obwohl fie nichts an dem gemein⸗ 
ſamen Volkstum ändert. 


Rembrandt, der Duitſche 


Es liegt ein intereflanter Brief Rembrandts 
von Rijns vor, der kürzlich wieder in den Bor: 
dergrund trat. Darin entschuldigte ſich der 
große niederdeutſche Maler, daß er „nur der 
duitſchen Sprache“ mächtig ſei und die damalige 
Sprache der Gebildeten, das Latein, nicht aus⸗ 
reichend beherrſche. Faſt um die gleiche Zelt 
verkündete der Vertreter der Niederlande auf 
dem Reichstag zu Worms anläßlich feines ſlam⸗ 
menden Proteſtes gegen die ſpaniſchen Uſurpar⸗ 
toren: „Ihre Maſeſtät hat häufig genug er» 
klärt, daß die mieberländiihen Provinzen ein 
Glied des Reiches find. Denken Sie an die hel⸗ 
lige Gemeinſchaft und Uebereinſtimmung, die 
zwiſchen Ober“ und Nlederdeutſchland iſt durch 
Nachbarſchaft, Treundſchaft und Vertrag! Selbſt 
der Name iſt Ober und Niederdeutſchland ge⸗ 
mein, mehr noch, die Sprache!“ Der Habsburs 
ger hat damals die Stimme des Blutes nicht 
hören wollen, wie Überhaupt dleſes Geſchlecht 
lo furchtbar viel Schuld um das Deutſchtum auf 
lich geladen 5 Aber wenn auch die pollti⸗ 
ſchen Wege ſeither auselnandergingen, fo ift 
doch die Gemeinſchaft der elltinefulturelfen 
Haltung geblieben. „Niederdeuſſchvölkiſche Wirk⸗ 
lichkeit von Dünkirchen bis Königsberg!“ ſagte 
50 0 im Jahre 1938. Wir wiſſen es, 
daß Dichter und Maler, Plaſtiter und Archltek⸗ 
ten hüben und drüben ſtets aus dem gleichen 
Geiſt geſchöpft haben, daß die nlederdeutſche 
Kultur einer Art iſt vom Kanal bis zum — gott« 
lob! — gefallenen „Korridor“. 


Gelächter in Flandern / 


Trotz zerſtörter Brügen und verbrannter 
Herdſtälten lag etwas wie eine unverwilſtliche 
Heiterkeit über dem ſtrotzenden Land, durch das 
die deutſchen Sturmkoloönnen brauſten. Groß 
und flammend and hinter Biehtriſten, Wind⸗ 
mühlen und blſſenden Waſſerläuſen die flans 
driſche Sonne unter. Ueber einem Dorf hing ein 
Wolkenhauſe gleich einem aufgeblaſenen Dubdele 
Tat, Und aus der plößlichen Stille des Abends, 
die die Krieger wie eine heimatliche Liebkoſung 
umwehte, fragte eine Stimme: Wißt ihr, wem 
dieſes ſtrotzende Land gehört? Es gehört keinem 
andern als Till Eulenſplegel, es gehört keinem 
andern als dem großen Schalt, der bie Welt 
troß Tod und Tränen auf flämiſche Welſe das 
Lachen gelehrt hat. 

Gewiß, der ſpindeldürre ſpaniſche Ritter 
Don Quichotte der ein Barbierbecken als Helm 
überm Schopſe trug und über die Hammelherde 
den großen Sieg erſocht, hat der Welt auch 
vorgemacht, wie de zu elnem ga Lachen kom⸗ 
men kann, und der gefrähige Allpel Gargantug 
und Sir John Falſſaff, der Weinſchlauch und 
Wadelwanft ebenfalls, Aber jo über die Mar 
hen herzlich, daß der Bauch ſchüttert und die 
Seele ſpringt, fo bieder und kroſtvoll, ſo ger ⸗ 
ma wich wie ber Till lacht keiner, drum has 
ben ihn auch die Deutſchen zu ſich herilbergezo⸗ 

en und vorgegeben, Knlttlingen im Brauns 
ſchweigſſchen ſel feine Vaterſtadt. 

Dem iſt aber nicht alfo: In Damme bei 
Brügge iſt der Till geboren und e aeteht 
worden. Dort war es, wo er über dem Weiher 
auf dem Seil tanzte, Schuhe und Stiefel der 
Juſchauer in die Schürze gepackt, bis er ſle fallen 
lieh. In Oubenaarbe wars, wo er Turmwächter 
war und Stalfer Karl der Fünſte ihn henten 
laſſen wollte, well er eine faiferfihe Ankunft 
nicht ſchlalich vermeldete. Till aber hatte es 
nicht getan, well er dem überladenen habsburs 
giſchen Magen einen Faſttag verordnen wollte. 
Und war's nicht in Brügge auf dem Samstags, 
markt, wo er den betrügeriihen Bauern das Zelt 
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„Niemand.“ 

„Wie? Niemand?“ 
Ohren nicht. 

„Nein, niemand.“ 

„Weber Ihre Tochter, noch Ihr zukünftiger 
Schwiegerſohn?“ 

„Sie durften jederzeit zu mir ins Arbelts⸗ 
Ammer kommen. Aber wenn ich es abgeſchloſ⸗ 
ſen hatte, konnte es niemand mehr betreten.“ 

„Aber es beſtand doch die Möglichkeit, durch 
die Fenſtertür, die auf die Terraſſe geht, herein» 
zukommen?“ 

Die ließ ich niemals offen, nle.“ 

Das war ja ungemein interellant. Die Ers 
Öffnungen, die Weber ahnungslos machte, beitäs 
tigten Peiſalls ſchlimmſten Verdacht gegen Cra⸗ 
ven. 

„Bernhard ir der Täter, Davon bin ich feit 
überzeugt“, fuhr der Geheimrat fort, „wahre 
Maine hat ihn Ethel nachts Überrascht, als er 
meine Maärkenſammlung durchſuchte. Es ift zu 
einem Streit gekommen, er ann ja Ethel, denn 
fie hatte ihn mit meiner Juſtimmung gekündigt. 
Niemand anders als er hat Ethel ermordet.“ 

„Es ſoll ja auch ein wichtiges Blatt Ihrer 
Arbeit bei zum gefunden worden fein z“ 

„Weiß Gott, wozu der Mann das geſtohlen 
hat. Er hat ja keine Ahnung von der Bedeu⸗ 
tung des Blattes.“ 

„Und was jagt Sir Craven?“ = 

„Auch er hält Bernhard für den alleinigen 
Mörder. Craven hat i ua ſchon öfters nachts 
erwiſcht, als er herumſchnülffelte.“ 

Perfall ſchwieg. Es arbeitete heftig in ihm. 
Die Krankenſchweſter war leiſe eingetreten. 
Rai verabſchledete er ſich und verſprach, bald 


Perfall traute feinen 


Compiegne! Vor dem Weltkrieg mag man 
auf der Landkarte über dieſes 18 000 Einwoh⸗ 
ner zählende ſranzöſiſche Städtchen unterhalb 
der Mündung der Aisne in die Oiſe hinweg 
gegangen ſein, ohwohl ſie nicht nur bemerkens⸗ 
werte hiſtoriſche Bauten aufweiſt, ſondern auch 
auf eine reiche geſchichtliche Vergangenheit zu⸗ 
rüdbliden kaun. Hier erhebt ſich ein riejiges 
Schloß, das einſt von den Merowingern gegrün⸗ 
det und von Ludwig XV. und ſpäter völlig 
umgebaut wurde. Es diente ſeit älteſten Zeis 
ten den franzöſiſchen Herrſchern als Land⸗ 
reſidenz. Seine weiten Laubengänge, präch⸗ 
tigen Säle und Gemälde erinnern an Napo⸗ 
leon I., der hier in ftiller Zurüdgesogenheit 
feine weltweiten Pläne ſchmlebete. Der heute 
14.000 ha große Wald von Complegne, im 14, 
Jahrhundert Gulſenwald genannt, war einſt 
Frankreichs größter Forſt und diente dem fran⸗ 
zöfifchen Hofe als geradezu ideales Jagdgeblet. 
Vor den Mauern von Compiegne ſlel im Jahre 
1430 die Jungfrau von Orleans in die Hände 
der Burgunder, die fie dann den Englän⸗ 
dern auslieſerten. Damit war ihr Schickſal 
beſiegelt, ihr Ende konnte nur der Scheſterhau⸗ 
ſen ſein. 

Die Jahrhunderte vergingen. Der Welt⸗ 
krleg kam und fein ſurchtbares Ende im Walde 
von Compiegne. Niemand von uns hat dieſen 
Namen vergeſſen. Am 7. November 1918 blies 
hier der Dragoner⸗Vizewachtmeiſter Jebrowſti 
vom Ulanentegiment Nr. 2 das Signal, das 
dem Feind die Ankunft der deutſchen Waſſen⸗ 
ſtillſtandstommiſſton antünbigen ſollte. Ein 
unbarmherziger, grauſamer, teufliſcher Gegner 
erwartete ſie. Keine Gnade den Deutſchen! Am 


Auf den Spuren Till Eulenoſplegels 
Von Kurt Arnold Sindeifen 


umſtieß, auf daß es endlich einmal wieder zu 
einer gefunden Prügelei käme? 

Ei als der Schalt wegen feiner loſen Zunge 
drei Jahre aus Flandern verbannt wurde, kam 
er nach Deutihland. In Hamburg verkaufte er 
den geisigen Juden NRobäpfel für 50 Gulden. 
Sm Selten malte er den eitlen Kanbgrafen 
nebſt feinem Klüngel an die Wand; eo war 
aber nach 60 Tagen noch nichts als die nackte 
Wand zu ſehen. In Allrnberg machte er alle 
Krüppel und Lahmen an einem Tage gelund, 
indem er fie mit Mordsgeſchrel aus den Betten 
jagte, Und zwiſchen Wien und Köln war es, wo 
er beim Schneider die Aermel eine ganze Nacht 
lang nach dem Rode warf, und wo er feinen 
teuren Weggeſellen, Ief, den Eſel, fand, der 
Braunbier {elf wie ein Fuhrtnegt! 

Und flehe da, als die deutſchen Truppen mit⸗ 
ten in der Nacht in Brüffel auf dem Großen 
Markt ankamen, wer ſaß da rittlings auf einem 
Treppengeländer, rang ſtatt der Hände die 
Beine, heulte und verdrebte die Augen? 

Der Til! Und was rief er, indem er ſich 
verzweifelt die Haare raufte? „Hilſe!“ rief 
er, „Hilfe! Sie haben mich beſlohlen! Sie 
haben mid) geplündert! Sie haben mich aus⸗ 
geraubt!“ 


?“ fragten die deulſchen Soldaten voll 
Mitleid, „wer hat dich ausgeraubt?“ 

Wer ſonſt als die Engländer!“ rief er, „wer 
ſonſt als die Engländer!" 

„Und was haben ſie dir genommen?“ 

„Was ſie mir genommen haben? Das Beſte, 
was ich beſaß. Ste nehmen überall und jebergeit 
das beſte, was ſich findet, dieſe Diebe, dieſe We⸗ 
gelageter, dieſe Piraten!“ 

„Und was ilt es, was du deln Veſtes 
nennt“ fragten die deutſchen Soldaten. 

„Meine Narfheit!“ ſchrie Till außer ſich, 
„meine Narrheit! Die haben fie mir geſtohlen, 
die haben fie mir geraubt! Die haben fie mir 
gewaltſam ſortgeſchleppt! Aber nun ſollen ſie 
auch vor der ganzen Welt zu Narren werden. 
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11, November 1918 wurden hier die erfien Bes 
dingungen diktiert, eine Höllenſagt gejät, die 
nun nach 22 Jahten reif geworden ilt. Die 
deulſchen Truppen ſtehen wiederum vor Come 
piegne und fordern nun Rechenſchaft für die 
Schmach, die in dieſem Wald geboren wurde. 

Noch bis zu Beginn des gegenwärtigen, 
Krieges führte man die Fremden an 
dieſen hiſtoxiſchen Schauplatz, gegen gemeſſenes 
Eintrittsgeld verfteht fih. Eine breite Allee 
führte zu einem riefigen Rondell. Eſſenbahn⸗ 
ſchlenen Tiefen mitten durch. Zwel Glelfe 
waren es. Das eine endete im Kies, das ans 
dere führte in ein Haus. Und an dieſer Stelle 
wurde mit ein paar Federſtrichen jener trag 
Krieg liquidiert, dem ein ſchändlicher Friebe 
jolgen ſollte. „Le wagon du Marschal oh“, 
ſteht wohl heute noch auf der Granitplatte gw 
hen den Schienen. „Les plenipotentialtes 
allemande“ auf der Platte zwiſchen dem zwei⸗ 
ten Gleis, Hier der Ort, an dem der Salon» 
wagen des franzöſiſchen Marſchalls ſtand, dort 
der Standort der deutſchen Bevollmächligten. 
Der Wagen Fochs, deſſen Hauptraum wie das 
Innere eines Speifewagens ausſah, befand fid) 
in einem eigens dafür erbauten Häuschen, das 
ein reicher Amerikaner Alen, Tiſche ſtehen 
an den Fenſtern des Waggons, mit kleinen 
Lampen darauf, Nächte hindurch haben fie ge 
brannt, Stöße von Papieren mit Forderungen, 
Paragraphen. Ziffern, die über dag Shidjal 
von Millionenvöltern entihleben, find hier ber 
ſchrieben worden, Auf den Pläßen ſah man 
kleine Tafeln, mit den Nationalfarben und den 
Namen der Männer verſehen, die dieſem un⸗ 
würdigen Schauſpiel belwohnten. An einigen 
Wagenfenſtern ſtanden Tafeld mit aufgeklebten 
Zeitungen — die Pariſer Blätter vom 11. Nor 
vember 1918, die von den Ereigniſſen im Wald 
von Complegne berichteten. Die Jahre find 
vergangen. Wiederum hallt Kampflärm durch 
den dunklen Forſt. Die Deutſchen legen jeht 
die Qufttung vor... 


Erzählte Kleinigkeiten 


Aus einem Roman: 
„Als Eleonora den ſchwarz vermummten, 
Einbrecher ſah, Atterten ihre Kniekehlen ſo ftart, 
daß fie feinen Ton hervorbringen konnte „. ‚“ 


Leldenogenoſſen 
„„Aber Mann, mit dieſem Loch im Aerxmel 
biſt du zum Dienſt gegangen — was werden 
denn deine Kollegen gedacht haben““ 
„Ach, die find alle beide auch verheiratet!" 


Die einzige Freude 

„Sag, Huber, biſt du krank? Du hüinkſt feit 
einiger Zelt.“ 

„Krank? Rein. Die Schuhe 1050 mir zu eng 

„Kauf dir doch andere Schuhe.“ 

„Tu ich nicht! Wenn id abends nach Haufe 
komme, gibt es nichts als Aerger. Meine Frau 
ſchimpft, die Kinder ſchreien. Meine einzige 
150 habe ich dann, wenn ich mir die engen 

ſchuhe ausziehen kann.“ . 


— . — — 


biefe ſrechſten und dümmſten aller oummen Teus 
ſel] Ja, das follen fiel" 

Alſo ereiferte ſich vor deutſchen Soldaten 
auf dem Großen Markt zu Brüfjel Til Eulen⸗ 
ſplegel in einer flämiſchen Mondſcheinnacht, 

Und die deutſchen Soldaten nickten und wun 
derten ſich gar nicht weiter über ſein abſonder 
liches Benehmen. Sie lachten in ſich hinein und 
gingen an ihre eiferne Pflicht 

Wahrlich, es muß troſtvoll und ſehr 
zeich, ja 
Beinbeslan 
zu ftoßen! 


lehr. 
ſeradezu erhebend fein, mitten im 
auf ein gutes vertrautes Lachen 


wiederzukommen, Dem Chauffeur nannte er 
das Moabiter Unterſuchungsgefängnis als Ziel 
und ſprang in den Wagen. 

Die Sache nahm ihren verhängnisvollen Lauf. 
Was ihm der Gehelmrat ſoeben mitgeteilt, hätte 
genügt, um ſogleich gegen Craven Anzeige zu 
erſtakten, denn Craven hatte gelogen. Ex wollte 
lich einſach Bernhards für immer erledigen, und 
dieſer bot ihm unglüdliherweife dazu Gelegen⸗ 
heit. Wenn Perfall dem Gericht den wahren 
Sachverhalt mitteilte, ſo kam Craven in Un⸗ 
abe Aber dann hätte Perfall ſelbſt ge» 
ftehen milfen, wie ſich die Tat wirklich augetras 
gen. Nein. Craven durfte nicht vorzeitig ger 
warnt werden. 

„Dieſer gefährliche Burſche mußte ſich erſt in 
Sicherheit wiegen, nur fo war er zu fangen. 
Gleich aber fiel ihm Bernhards Schicſal wie 
eine ſchwore Laſt auf die Seele. Daß ihn Era ⸗ 
ven im Arbeitszimmer exkappt hatte, wie er 
gerade die Leiche unterſuchte, das war vernſch⸗ 
lend für Bernhard. Darüber war ſich Perſall 
volltommen klar. Er wiſchte ſich den Schweiß 
von der Stirn. Das Auto fuhr bereits durch die 
Strafen von Moabit. Herrgott, wie ſollte er 
den Unglüdlihen retten? Mußte er nicht doe 
alles bekennnen? Nein. Dazu hatte es not 
Dau falls Bernhard wirklich verurteilt würde. 

ann ſtand ihm immer noch frei, dem Gericht 
eln offenes, ſchriftliches Bekenntnis zu hinker⸗ 
laſſen und zur Waffe zu greifen. Dann blieb 
ihm eben nichte übrig, als ſich zu opfern. Sein 
Geſtändnis mußte den Diener retten, fein Tod 
auh ihn der Aden den Verrat Ethels zu 
enthüllen. Dieſe 112 fle und ab ihm wieder 
Mut. Er kämpfte für ſich um) fir Ethels Ehre, 
ſolange es ang Und wieder ſagte er ſich, er et 
unjhuldig, er habe nur feine Pflicht getan und 
einen Verbrecher bekämpft, der fih eines uner⸗ 
fahrenen Mäßchens bediente, 

Da belt auch ſchon das Auto vor dem Uns 


r ener nis. Als Verteidiger erhielt 
er un e ndert Zutritt zu dem Angeklagten. 

Bel feinem Kommen ſtand Bernhard auf. Er 
machte ein recht bedrücktes Geſicht. 

„Ach, du lieber Gott“, ſagte er lächelnd, „da 
2 Sie ja. Man pat mir ſchon mitgeteilt, daß 

ie meine Verteidigung übernehmen wollen. 
Stimmt das, Herr Doktor?“ 

„Gewiß, Bernhard, das will ich tun.“ 

Aber wie ſoll ich Sie denn bezahlen? Ich 
befige doch keinen Groſchen.“ 

„Machen Sie ſich darüber keine Gedanken!“ 

Bernhard ergriff Perfalls Hand und drüdte 
fie dankbar, 

„Und nun wollen wir mal in aller Ruhe 
Ihre Sache besprechen.“ 

„Herr Doktor, io bin kein Mörder, das kön 
nen Sie mir glau en.“ 

„Glaube ich Ihnen aufs Wort. Sie haben 
niemand gemorbet oder kolgeſchlagen, davon bin 


80 Überzeugt. Aber, Menſch, wie konnten, 
Sie ſich denn vergeſſen und, in den Schreibliſch 
bes Gehelmrats einbrechen? Briefmarken und 
Schriſtſtücke entwenden?“ 

Bernhard ſchüttelte traurig den Kopf. „Il 
ja alles nicht kichtig, Herr Doktor, Ich habe 
ſtohle⸗ rie marken noch ein Schriftſtück ge 
'ohlen. 


„Was? — Sie haben nichts geſtohlen ?“ rief 
Perfall Übexraſcht. 

„Keine Stecknadel, wenn ich es Ihnen fage 
Die Briefmarken wurden zwar bei mir geſün⸗ 
den, aber wie ſie zu meinen Sachen gekommen 
Ib, das 01 ich nicht. Ich habe fie nicht ger 

ohlen. und das mit dem Schriftitüd, das it 
ge an pan nis!“ 

erjall pagte ihn ganz erregt am Arm. „Sie 
haben wirklich a0 geftohlen? Sie haben nic 
in den Schreibtifd Kingebrochen?“ 

„Nein, Herr Doktor.“ 

Jortſezung folgt 
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Aus dem Generalgouvernement 


Metallſpendenſammlung bis 20, Juni 
Einem vlelſachen Wunſche entsprechend hat 
Gereralgouverneur Dr. Frank im Generalgous 
vernement eine Metallſpendenſammlung ange⸗ 
ordnet, die vom 1. bis 20. Juni stattfindet. Mit 
der Durchführung der Sammlung iſt die Volks⸗ 
deutſche Gemeinſchaft beauftragt worden. 


r. Warſchau. e e für 
freie Wohnungen. Eine Verordnung des 
Diſtrittcheſs beſagt, daß freie Wohnungen bin⸗ 
nen 7 Tagen nach ihrer Räumung dem ſtädti⸗ 
ſchen Quartieramt gemeldet werden mülfen, Ho⸗ 
tels und Penfionate ausgenommen. Der Ans 
meldepflicht hat der Hausbelifer oder Verwal: 
ter Genüge zu tun. Falls das Quartieramt im 
Laufe von 5 Tagen nicht über die angemeldete 
Wohnung verfügt, bedeutet dies, daß ſie zur 
Vermietung freigegeben iſt. Der Eniſcheld des 
Auartleramts kann beim Bürgermeister auf 
dem Dienſtwege verklagt werden. Die Verord“ 
nung verbietet die Erhöhung des Mietzinſes 
und der Entgegennahme von „Abſtänden“ 55 
Kautionen. Juwͤiderhandlungen werden mit 
Freiheltsſtrafen bis zu 3 Monaten oder Geld⸗ 
krafen bis zu 3000 Zloty geahndet, 

* „ Deutſche Straßennamen. Der 
Beauftragte des Diſtriktchefs für die Stadt 
Warſchau hat angeordnet, daß neben den polni⸗ 
ſchen Straßennamen deulſche Namen eingeführt 
werden. Eine bedeutende Anzahl ae hat 
ſchon deutſche Schilder erhalten, die über den 
polniſchen angebracht wurden. Die Mehrzahl 
der Namen würde aus dem Polniſchen ins 
Deutſche überſetzt, viele Straßen und Plätze ers 
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hielten jedoch neue Namen. So wurde der Pil⸗ 
ubjtiplah in Sachſenplaß umbenannt, der Wil⸗ 
'onplatz in Danziger Platz, die Fochſtraße in 
Theaterſtraße. Die Namen der polniſchen 
Schriſiſteller wurden in den deuiſchen Namen 
vermieden. Intereſſant ift, daß es ſeßt auch in 


Warſchau eine Litzmannſtadtſtraße gibt. 
Es ijt die bisherige Wolſta. 

2. — Urtei egen die Kucharſka 
beftätigt. Das Appellgtionsgericht in War⸗ 
ſchau beſtätigte nach zweitägiger Verhandlung 
das Urteil der erſten Inſtanz gegen die Julia 


SS=Reiter im Kampf gegen polnifches Raubgefindel 


Harter Dienſt auch nach dem Feldzug / Auf der Wacht im Generalgouvernement 


Wu. Durch die weite weg, und ſtraßen⸗ 
arme Landſchaft des einſtigen Polen im Gene⸗ 
ralgouvernement Warſchau traben die Nelter 
der 1. (Totenkopf⸗Keiterſtandarte. Sie gehö⸗ 
ren zu dieſem Lande, das fie mit ihrem Blut 
und dem Leben vieler treuer Kameraden gewins 
nen halfen und in dem ſie, blitzſchnell und har! 
äugreifend, den Frieden, die Ordnung und 
Sicherheit aufrechterhalten. 

Sie kamen, in Stärke von wenigen Schwa⸗ 
bronen nur, im September nach Polen, fo er» 
ja ein Bericht in der Krakauer und Warr 
ſchauer Zeitung von ihnen. Vom Internatio⸗ 
nalen Turnier in Aachen rief man Männer und 
Pferde der ½ Hauptreitſchule München ⸗Riem, 
von einer deultſchen Grenze weg zur anderen! 
„Gen Oſtland wollen wir reiten. Sie kas 
men und bewieſen ſchlagſertig, daß fie nicht nur 
im ſportlichen Turnier, jondern auch im blutigen 
Kampf und harten Wachtdleuſt ihren Mann 
ER wie jeber deutſche Soldat, 5 Mann und 

oltzeikamergd auch. 


Seit Beginn des Feldzuges führt die 4: 
Reiter in Polen der Kommandeur der Haupt⸗ 
reitſchule, / Standartenführer Fegelein, fein 


ebenfalls als Turnierreiter bekannter Bruder 


#4Hauptiturmführer Jegelein führt die Schwa⸗ 
dron in Warihau, die ( Turnjexreiſer 4fe 
Hauptſturmführer Schönfeldt und . Oberſturmn⸗ 
führer v. Jaſtrow führen die Schwadronen in 
Kratau und Kielce. „ Sturmbannführer 
Temme, Sieger auf allen Türnierplätzen, leitet 
die Ergänzungsftelle in Litzmannſtadl. 

Während des Polenfeldzuges hal die 1. % 
Totenkopf,Relterſtandarte in blutigen Geſechten 
gegen Heckenſchüen und Plünderer die une 
durchdringlichen Waldgebiete Polens durchge⸗ 
fümmt. Im unbekannten, unwegsamen Ge» 
fände, wo weder Fußtruppen noch motorifierte 
Säfte genügend Durcfihlagsttäfte belihen, da 
bewleſen die 6½ Reiter, was fie zu leiſten vers 
mögen. Das blitzſchnelle und unbarmherzig 
harte Auflagen ber 6⸗Relter hinterließ eine 
nachhaltige Wirkung bei dem Raubgeſindel. 
Bald waren Ortschaften und Jufahriſtraßen 
von dieſem Gelſchter befreit. 

Der Reichsführer 44 verfügte die Auſſtellung 
eines verſtärkten Neiterregiments mit allen 
ſchweren Waffen, Schnell wurde dieſes Ziel 
erreicht, und wiederum ſprechen die Erfolge der 
letzten Monate in der Zertrümmerung polni⸗ 
ſcher Vanden eine deutliche Sprache 


Kucharſla, die wegen Exſchießung ihres Bruders 
Gierſzeioſti ſeinerzeit zu 15 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden war, 

7. — Runter mit den Preiſen. ie 
überall, werden in dieſem Jahre guch in Wal 
ſchau Holzſandalen von Damen fehr viel und 
gern getragen. Da die bisher üblichen Preiſe 
von 20 bis 50 Zloty aber keinesfalls dem wirk⸗ 
lichen Wert dieſer Fußbekleidung entsprechen, 
hat die Abteilung für Preisgeſtaltung im Amt 
des Generalgouverneurs die Herabſetung dſeſer 
Preiſe verfügt. Die Normen ſtehen noch aus. 


Tomaſchow. Der Zuſammenſchluß der 
Deulſchen. Im Kreſſe Tomaſchbw find bis 
her 23 Ortsgruppen der Voltsdeutſchen Ge. 
meinschaft gegründet worden, denen rund 9 
Deutſche angehören. Ferner bestehen bereits 18 
Jugendgruppen mit rund 2000 Mitgliedern. 

Nabom. 1500 Zloty fürs DRK, Das 
deulſche Dorf Godow im Kreſſe Radom hat zur 
gunſten des Kriegshilfswerkts des Deutſchen Nor 


ten Kreuzes 1500 Zloty geſpendet. In Godow 
find 30 deutſche Familien anfällig. 
Kielee. Deutſche Schule. Von Gon 


verneur Dr. Laſch wurde dieſer Tage in Kielce 
eine deutſche Schüle eröffnet, Der Feier wohn⸗ 
ten u. a. auch zwei Herren vom amerifanifden 
Roten Kreuz bel. 
Bandit erſchoſſen. In Gwierlom 
bei Jendrzeſow ftich polniſche Polizei bei einer 
Streſſe auf den Banditen Wladnjlaw Bonarſti, 
der fofort bie Flucht ergriff, mit dem Nevolner 
auf die Verfolger ſchießend. Die Polizei machte 
nun ihrerſelts von der Waffe Gebrauch und 
ſchoß Bonarſti an. Der Verbrecher erlag int 
Krankenhaus feinen Berfehun, 


[ Amtliche Bekanntmachungen ] 


Banotresehmp e ee, 


Auf Grund der Anordnungen. Nr, 51 und 89 der 
Neicaftelfe für Kaucſchul und Aſbeſt (Deutiher Reichs 
anzelger und Preuß, Staatsanzeiger Rt. 211 vom 
. 9, 1099 und Ni. 8g vom 15, 4. 1940) wird folgen⸗ 
des angeorbnet: 

L. 

Reifen dürfen nur auf Grund einer Neifenz 
tarte ober gegen Reifenbezugicheim bezogen 
werden. 

Reifen im Sinne dieſer Bekanntmachung find: 

1 Nabrrabrelfen, 
2. Kraftradrelfen, 
J. Berlonenwagenreifen, 
4, Oleferwagenreifen, 
„ Laltwagenreifen, 
Zratiorenreifen, 
7. Vollgummireifen, 
8. Eletktofartenreifen, 
9. Geſpannwagentelſen, 
10. Flugzeugreiten; 
bei Luftreifen einſchlleßlich Schlauch, Felgenband' und 
Gummfwufſtband, 


II. 
A, Relfentarten für Kraftfahrzeuge und Anhänger. 


1. Ausgabe von Reifentarten: 


Reifentarten werden ausgegeben: 

a) für Motorfahrzeuge, Die einen 

lagen, 

b) für Anhänger, dle zum öffentlichen Straßenver⸗ 

lehr zugelajien find. 

Die Musgabe ber Neifenfarten erfofat auf" Antrag 
durch die Wirtihafteämter, in deren Bezirk der Wer: 
raucher ſeinen Wohnſiß ober gewöhnlſchen Aufenthalt 
hat. Ju dielem Zwed muß has Seaftfahrgeug, norge« 
führt werben. Die Aushändigung der Reifenfarte 
wird auf dem SKraftfahrzeugicein vermerkt. 

Für bereits zugelaflene 10955 muß der Antrag 
Vas, Ipätefteno 31, Juni 1040 el dem zuständigen 
Wiriſchastsamt eingereicht ſein. Nach dleſem Jeitpunkt 
werben nur noch Anträge für neu bemwintelle Fahr ⸗ 
zeug, wee 3 

Nähere Bekanntmachungen erlaſſen die Wirkihafis- 
ünmter, 

2%, Zuteilung von Erfakreifen, 

Benötigt der Nabe de einen Grfahreifen, fo 
übergibt er die Neifenfarte nach Ausfüllung der fir 
ihn vorgefehenen Rubrik einem ende e Der 
Sahrjeughalter darf nur für Reifen, dle nicht mehr 
gebrauche ähin find, Antrag auf Erſaß teilen. Wird 
kur ein Schlauch benötigt, jo iſt auf der Karte das 
Wort „Dede“ zu [treiben und dafiir „Schlauch“ zu 
ſehen, 

Fir Gritausrüftungen werden keine Relſen zu ⸗ 
geieilt, 

Hal gc der Nelfenhänbfer davon überzeugt, daß 
der zu erjehende Reifen nicht mehr gebraudefählg üt, 
Io verficht ex den Anttagsabfhnitt mit feiner Unter: 
jcrift und reiht die Selfentarte dem zuftändigen 
Neichsreifenlager ein, 

In Reichsgau Warthelond find zwel Reihsreifen- 
lager eingerihtet: 

0 das Neissreifenlager Polen, Venezloner Gaffe 
Rt, 10, zuftändig für den Regierungsbegirt Por 
{en, unb, folgende Areife des, Neglerungsbezists 
Sohenfalza, Wongrowig, YA ltburgunb, Jain, 
Eneſen (einschl. Stadikreleh, Hohenlalsa lelnſchl. 
Stabitteis) und Mogilno, 
das _Neihsreifenfager Liymannftadt, Adolf Ot 
jer@itahe Str. 205, 1 für den Regler 
zungobeaitt Cihmannitadt und folgende Kreiſe 
des Negierungsbeziets Hohenfalza: Nellau, Kos 
Tau, Goltynin, Konin, Wartbörüden und Kutno, 

Dos Neihsrelfenlagsr überprüft pie Notwenbigtsit 
ver Erjapbeihaflung, verfieht im Malle der Geneh⸗ 
migung den Antrag mit Genchmigungsnermerf und 
weiit nad) Dahgabe der vorhandenen Beltände und 
der Deinglichtelt des Antrages den Reifen zur Aus- 
Kieferung durch den Händler an. Nichigenehmigle Mal. 
träge werden mit Ablehnungsvermerk veriehen um 
dem Antragſtellet über den Sandler zurülageſandk. 

In, bringenben Seh 1. B- wenn ein Fahrzeug 
mit einem beſonders, zieren Transport (derberb« 
liche Waren) wegen, Reifenihadens feltlient, laun ber 
Fadrer durch den nächſten Reifenhändler beim Reichs 
zeifenlager telephonifh den Helfen unter Darlegung 
der Gründe beitellen. Der Fahrer hat dabei dem 
Reiſenhändler die Cabepapiere und die Neifenkarte 
b ee e dab, enn dle ieee e an 
teit beitätigt werden kaun. Das Reihsreifenlager dann 
dann die WYuslieferung des Neifens el) freie 
geben. Die Neifenfarte muß nachträglich zur Abſlem 
pelung ber Freigabe durch das Reichsreiſenlager mit 
ben enſprechenden Eintragungen des Neifenhänblers 
eingereicht werben, 

rjakteifen werden nur 
Istenden, Reifens, auspehän 


zoten MWinfel 


U 


egen Abgabe des zu er. 
big“ Yuelteferungen des 
unbrauchbaren 


3. Runderneuerung. 
Der Jahrzeughalter ift verpflichtet, die Neifen nicht 
bis zur völligen Unbrauchvarkeit zu beanspruchen, ſon⸗ 
dern fie in noch runderneuerungsfähigem Juſtande 
auszuwechſeln. Er kann mit der Reſſenkaxſe ohne 
Genehmigung elner amtlichen Steile feine Reifen bei 
einem Kundernenerungobeirieb zur, Runderneuerung 
in 8 geben, vorausgefcht, daß der in Auftrag 
egebene Reifen in der Relſentarle als auf dem 
Jahrzeug aufgelegt eingetragen ift, 
Um zu verhindern, daß bis zur Erledigung des 
Nunderneuerungsauftrages Fahrzeuge außer Betrieb 
geſetzt werden, ift den NRunderneuerungsbetrleben ge 
Haltet. rundernenerungsfähige Reifen durch kund“ 
erneuerte Relſen aus eigenen Beſtänden zu erjehen. 


uu. Bezuniheine für Yahrzadı, Motorfahrrad,, 
Baheradanhängers und Gelpannwagenrelfen. 


Erjagbereifung füt; 
Fahrräder, 
leintrafträber (Miotorfahrräder). mit elner Ber 
teifung bis einihlichlih der Neifennröhe 
20% 2,25 (veritärkter Fahrradreſſen), 
ahrrabanhängerreifen, 
heſpannwagenkelſen 
it nur auf Bezugſchein erhellich, der auf Antrag im 
nachweislich dringenden Fällen von dem zuftändigen 
Wirtfaftsami ausgeitellt wird. Das bierllie erfor: 
derliche Antragsformular fan an den Bezugſchein⸗ 
ausgabeftellen der Wirſſchaſtsämter bezogen werden. 
Zur Erſtausrüſtungen werden feine Bezugſcheine 


ausgepeben, 8 
1 hrradreifen find beim Fahrradhändler gegen 
Ablfeſerxung des Bezugiheins und der alten Bereifung 
zu beziehen. Sie Dürfen an Verbraucher für Erſaß⸗ 
wede nur dann ausgeliefert werden, wenn die alten 
e nicht mehr gebrauchs⸗ oder reparatur 
fähig find, Ale Erſatzreſſen für Geſpaunwagen werden 
nur gebrauchte oder kunderneuerte Neifen ausgegeben, 
Dieſe find über den Reifenhänbler beim Reſchsreifen 
lager zu beantragen, 
Der Erfopbeihaffungsanteng für Gelpannwagen- 
reifen muß, wenn der Geſpaunwagen für einen land» 
wirtjhafttihen Betrieb tätig ift, mit einer Dringlich⸗ 
leitsbeſcheinigung des Ortsbauernführers verfehen fein 
IT. 
Zumiberhanbfungen gegen bie Beitimmungen bier 
er aii werden nach 88 10, 12—15 der 
ei 


jerorbnung über den Warenverkehr in der alfung 
vom 18. Auguſt 1999 (Acht. I, S. 1480) bestraft. 


Poſen, 27. Mai 1940 
der Relchoſtatthalter 
In Vertretung 
gez. Mehlhorn 


Anordnung über Mahl und Schrollöhne 
Bom 28, Mal 1940. 


Auf Grund der Verordnung über die Preisbildung 
in den eingegliederten Oftgebleten vom 20, Januar 
1940 fer fe bl. 1 S. 2c), und der mir vom Reichs 
tommiſſar für die Preisbildung erteilten Ermächli⸗ 
gung ordne ich an: 

81 

(), Für, die Lohn und Umtauſchmülerel werden 

fofgende Mahl und Schrollöhne feſtgeſett: 


og gen 
gur die Werarbeltung zu, Nongenmeht 
. 2,40 [he 100 kg 
es find auszuliefern file 100 Kg Roggen: 
75% — 75 Kir Roggenmeht _ 
eg 21%, = 21 ka Bongenvolltieie 
Fr die Verarbeitung zu, eee 
Rn 115 dür 100 ke 
Es find auszultefern für 100 kg Roggen: 
1 1 90% — DA Kg Koggenbadfärot 


Weizen x 
Für die Verarbeitung 10 Weizenmehl 
iR u 112 für 100 1 0 

Eo find auszufiefern für 100 kg Weizen: 
b 75% 7 kg eden 1 
zuzüglich 33% — 20 kr Weſſenkleſe 

Buttergetreide 
. 


Fur die Verarbeitung 10 5 A 080 für 100 K. 
r. % 080 für 6 


bel Mengen bis zu 5 
bei Mengen fiber 10 dir. 23 0,70 für 100 kg 


für das Quelſchen RK 0,60 für 100 ke) 
es find auszuliefein 999% des 'gelieferten Fulter 
ſetreldes. 


(2) Die in Uhl. 1) jehnsfehten Mahl. und Stat 
löhne verftehen ſich elnſchl. Fubrlohn. 


8.2 

Dieſe Anordnung fritt am 31. Mai 1940 in Kraft. 
88 

Wer den Beftimmungen dieler Anordnung zuwider 


handelt, wird nach der Mreisbildungsverordnung 
vom 18. November Pol beftraft, 0 


„ den 20. Mai 1040 
We Der Reicokatihalier 


Ceiabreifens lomie Ginjiebung, her 


Bereifung find vom Neſſenbändler auf det Karte zu 


vermerken. 


Maul. und Klauenſeuthe! 


Unter dem Blehbeſtande von 20 Gehöften der Stadt 
gemeinde Konftanipnow, des Dorfes Iguazew, Ges 
meinde Babiec, und des Dorfes Kraymiec, Gemeinde 
Nombien, ift die Maul» und Klauenſeuche amtstlerr 
arztlich ſeſtgeſtellt worden. 


Biehſeuchenpollhelliche Anordnung! 

zum Schutz gegen die Maul und Klauenſeuche 
wird auf Grund des 8 3 Abl. 1 des Erlaſſes des 
Führers und Nelchntanzlers über Gliederung und 
Ausbau ber Oftgeblete vom 8. 10 1999 mit Geneyml⸗ 
sung des Reglerungspräfidenten folgendes beſtimmt: 

1. 1) Der Hperrbeziet wird begrenzt im Suden 
durch den Fluß Ker. im Weſten durch dle Strahe Luto« 
mierjt— A iezanbrom bie zur Abzweigung der Land. 
ſraße Bablce⸗Maſe nach Rombien, Im Rorden durch 
bie Landſtraße Babice-Male—Romblen bis zur Grenze 
von Lihmannftadt, im Often durch die Grenze von 
Lihmannjtadt und die Kreisgrenze. 

a) Schlachtern, Bichlaftrierern ſowle Händlern und 
anderen Werjonen, die gewerbemaßig in Ställen vers 
lehren, Tierärzte ausgenommen, ferner Perfonen, die 
ein Gewerbe im Umberziehen ausilben, IN das“ Be⸗ 
treten aller Stage und ſonſtiger Standorte von 
Klauenoteh im Sperrbezirk, besgleihen der Eintritt 
in die Seudengehöfte verboten. In beſonders drin⸗ 
genden Fällen kaun der Landrat Ausnahmen zulaſſen. 

b) Dünger und Jauche von Klauenpleh, ‚ferner 
Geräffhalten und Gegenftände aller Art, bie mit 
en Sede l a d ge ee Au, een aus 
em ‚Sperrbejtet, mur mit polpeiliher Gxtaubnis un 
ler ben poligeifih anzuordnenden Vorſſchlemaßregeln 
ausgeführt werden. 

6) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperr⸗ 
dagen das Durchtreiben von ſolchem Bich durch 
den 1 it verboten. dem Durdirelben von 
Kinuenolep A, bas Durhfahren mit de gu. 
gelpannen gleiczuftelfen, Ausnahmen kaun der Land⸗ 
rat zufallen. Die Einfuhr von Alauenvieh zur ſoſor⸗ 
tigen Schlachtung fann von dem Landrat unter der 
Bedingung geitaltet werben, daß die Einfuhr zu Mar 
gen erfolgt. Die Einfuhr von Klauenvich zu Nude 
und Zuhizweden ft mur Im falle eines befonbers 
beingenden wietieafttichen, Beplrinifies mit Geneh: 
migung deo Reglerungspräfidenten zuläffigd. Im Sen. 
hengehölte das die" Einfuhr won "stiauenoieh auch 
ausnahmsweile nicht ftatifinden, 

d) Die Ver. und Entladung von Slauenvich auf 
den Eifenbabnftationen im Gperrbegtrf ist verboten. 
Ausnahmen hiervon können von dem Regierungaprär 
fiventen zuͤgelaſſen werben. 

2) Für die nicht verſeuchten Gehöfte bes Sperr⸗ 
gebletes, gelten och, folgende bejonbere wach chr 

a) Sümtlies Stlauenvieh nicht verfeudier Ges 
höfte des Sperrbezirkes unterliegt der, Mplonberung 
im Gtalle, Jedoch darf das abgelonderte Klanenvich 
zur ſoſortigen ran entjernt werden, folern un 
mittelbar vor der Nusführung der Tiere zur Schlacht 
Räte durch amtstierätztlſche Unterfugung feitgeftellt 
wird, daß der gejamie Klauenolehbeſtaud der Ge. 
höftes. mag feude 
Genehmigung entigeibet der Landrat, 

> Sofern dringende ale Gründe die 
Aufftallung oder die uneingeſchränkte Purchführung 
der &dfonbenung per Kleneneichs ber nich werseuch 
ten Gehöfte untunlich erscheinen laſfen, nnen mit 
einer Genehmigun; bai J de sunelaffen wer⸗ 
den, Begründete Anträge ſind durch den Gemeinde⸗ 
vorſteher an mich zu richten 

3) Für die verfeuhten Gehöfte gelten außerdem 
bie vom Landrat geiroffenen befonberen Vorſchriſien. 

II. 1) Innerhatd des Seumenories iR verboten: 

a) Die Xohaltung von SAlauenviehmärkien mit 
Ausnahme der Shlahtvieh-Mürkte in Chlahtnöfen 
{owie der Auftrieb von Kiauendieh er Sabre oder 
Wochenmärkte. Diefes Verbot erftredi ſich auch auf 
marklähnliche Weranſtalfungen. 

b) Der Handel mit Klauenvleh, der ohne vor⸗ 
gängige Seteltung eniweper außerhalb dde, Gap de, 
esittes der gewerblichen Risderloffung, des Händlers 
oder ahne Begründung einer folden Itattjindet, Als 
Handel im Sinne biefer Vorſchrlſt gilt auch das Auf, 
ſuchen von Beſtellungen durch Häußler ohne Mitfüh⸗ 
ten von Tieren und das Auftauen von Eleren durch 


Händler, 
0) Die Veranstaltung von Verſtelgerung von 
Klauenvieh. Das Berbot findet keine Anwendung 


auf Biehverfteigerungen auf dem eigenen nicht ger 
perten Gehöft des Bellhers, wenn nur Tiere zum 
rl Zemmen, 15 e 3 Monate im 
Beſihe des Berfleigerers befinden. 

0 Die Abhaltung von öffentlichen Tlerſchauen 
mit Klauenpieh. 5 

„J Das Weggeben von nicht ausreichend erbikler 
Milch aus Sammelmolkereten an  lanbmirtihaftlide 
Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, ſowle 
die Verwertung folder Milch in den eigenen Dich: 


zur Anlieferung der Wild und zur Abliejerung def 
Müctilditände benutzen Gefäße aus der Molterel 
bevor fie desinfiziert find, 5 

2) Macftchende Veranstaltungen werden in ber 
Weife ni t, da BE 1 und Tiere aus 
Sperebesirten ausgeſchleſſen find: 

Pe) chelsea Menliihe lehnen, fomelt 


In Vertretung: 
gez. Dr. Mehlhorn 


je andere Tiergatiungen als Wiederkäuer und 
chweine betreffen. 


enfrei ist. Ueber die Erteilung der gi 


beftänden der Molterei en die Entfernung derſe 
) 


b) Jahr- und Wochenmärkte, auch wenn auf ihnen 
Vieh nicht gehanpelk wird; 

©) Abeuungen van Tieren leder Gattung. 

II. Die Schutzzone umfaht dle Gemeinde VBablge, 
Rombien und die Stabigemeinde Alexandrow. Se 
wird begrenzt im Welten durch die Gemeinden Bar 
Gabe lde Im Norden durch, die Gemeinden 
Babice—Beldow, Gtadigemeinde Alexandrow. Land, 
gemeinde Bruzyra⸗Wielka, Im Often durch pie Sladt 
ihnganſtadt bis zur Bähnſtrecke Lißmannſtadt Ag. 
liſch, Im Süden durch die Kreuzung der Bahnlinle 
Lismannftabt—Kalifh und der Strafe Mabianice— 
SortisBabianterle—Dutomierft, Die Ausdehnung der 
Schufyone auf den nörbliden Teil des Streifen Laſt 
erjolgt im Einvernehmen mit dem Landrat des Krelr 
fea Lalt 

Innerhalb der Schußzone dürfen Ställe und Staude 
orte von Stlauentleren durch Schlächter, Händler, 
Wiehfajtrierer und andere Personen, die newerbst 
mäßig in Ställen verkehren, ausgenommen Tierärile, 
ferner durch, Perſonen, die ein Gewerbe im Amber 
ehen ausilben, nicht betreten werden. In beſonderg, 
werdenden Faten, könen Ausnahmen zugelaffes 
werden. 

Zuwlperhandlungen gegen vorſtehende plahſeuchen ' 
pollgeifiche Anordnung werben eng beftraft, 

Zigmannftadt, den 20, Mai 1040 

Der Landrat 
geg. Siepen 


Gchnrſſchleßen 9 

5 

or eber zah ae ot OT ee al 
Geſührdeter Raum begrenzt durch: 


Strafe Agierz—Kebling, Berbindungsftrafe nach 
Dabrowtn über Ziegelei und le romla, 


Das Beireten des Geländes It in der oben any 
gebenen Zeit von 14.00-10.00 Uhr verboten, da Le⸗ 


bensgeſahr beſteht. 
8 Auf. Erl. Btl. 226 


Bekanntmachungen 


Vebensmittelzulellung 


für die Woche vom 10. bis 16. Juni 1940 kommen 
nachſtehende Lebensmittel zur Vertellung: 


Rote Karten 


— 50 gr, Exbfen 
Nr. 100 — 100 gr. Reis 
Nr. 101 — 100 gr. gan ober Welzengries, 
Nr. 102 — 100 Fr. Milderemes oder Aruchtuppen 
für Kinder bis zu 14 Jahten 
Nr. 109 — 250 gr. Butter 
Nr. 101 — Eier nach Bedarf 


Grüne Karten 
250 gr, Kunſthonig, 


Rt, 77 — 10 Er. Grütze ober Weizengries, 

Nr 78 — 100 gr. Milheremes ober. Fruchtſuppen; 
ir Kinder bis zu 14 Jahren 

Ar. 70 — 62,5 gr, Buller 

Ar. 80 — 80 Fr. Oel 

Nr. 81 — Eier nach Bedarf. 


Die Auslieferung erfolgt ab Montag, den 10, Jun! 
1040. Nummer 80 bis Di ber rolen Starten und Nun 
mer 66 bis 00 der grünen Karten nerlieren Ihre Gül, 
tigtelt, 

Auf den Käufer darf fein Zwang ausgelibt wer, 
ben, jene In ber Belanntmachung es Genährungs« 
und Wirtfhaftsamies angegebene Ware abzunehmen. 


Ebenſo ist es unzulälfig, ben Sintauf einer Waren. 
gatlung don der Abnahme avere 
au machen. 
Litzmannstadt, den 4. Jun 1940 
Der c ler 
Ernährungs und 


e an jaren abhängig 


ſeiſchaſtsamt 


Bekanntmachungen 
der Stadtverwaltung Kaliſch 


tbneitaltung der Talladen im Stadtbild 
89255 0 son Aal 


licht 
Malerar 


mare ei der, Baupollgel 
mer di 
weis, Späterhin wird gegen 
ſeingeſchritten werden. 

Kaliſch, den 28. Mal 1940 


Der Oberbürgermeiſter 


vom: 


Ir. 154 
— 


ruders 
ängnis 


„Wie 
War. 
0 10 
rei 
ı wirt 
rechen, 
n Amt 
dieſet 


jerlow 
einer 
narſti, 
volver 
nachte 
und 

g im 


— 


ihnen, 


Babictr 
„ Sie 
en, Bar 
neindent 


anice— 


‚Standt 
Andlet, 
werbe“ 
ärzte, 
Umher. 
jonberd 
jelaffen 


cuchene 


at 
en 


Stande 
tat, 


nach 


unge 
da Le“ 


emen, 


pen 
ten 


ſangig 


unt 


Dankſagung 


Für die zahlreichen Beweſſe herzlicher Teilnahme anläßlich des Heimganges unjerer lieben und unvergeßlichen 


Flora Weingärtner geb. Gidde 


fen wir ae 08 Kefempfunbenen Dank. Sam e Bra 11 De Paſtor Bergmann, für die troſtreichen Worte am Grabe, den zahlreichen Kranz und Blumen⸗ 
pendern und allen, die der lieben Heimgegangenen das letzte Geleit gegeben haben 
W 5 5 5 Die tiefteauernden Hinterbliebenen 


Dankſagung 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben, Heimgegangenen 


Siegmund Ranke 


danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten für die wielen Beweiſe liebe⸗ 
vollex Teilnahme, den hin Auf Kranz⸗ und Blumenſpendern und allen, die ihm 


Nach langem ſchperen. Kranfenlager. verſchlev am 4. d M. um 40 Uhr eg Im 70, 
1 5 J mein innigfigeliebter Galle, Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager, Onkel 
un jetter 


Wilhelm Adolf Breßler 


$leifchermeifter 


Die Belfekung bes kerzen in Gott Entlchlafenen, finbet am Donnerstag, ben doc Jae 
vom Zrauerhaufe Teofilöw, Siennaftt. 21, aus auf dent egangeliſchen Seledhof in Radogoſch Jtakl. 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


das Ehrengeleit zur letzten Ruheſtätte gaben. Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor 
Doberſtein für die lieben Worte am Grabe ſowſe auch der Betriebsführung und Ges 


ſolgſchaft der Firma Ernſt Schmeller's Erben 8 
Die Ainterbliebenen 


Aufforderung 


Als kommiſſariſcher Verwalter der Firmen 


Wollweberel, Spinnerei und ztwirnerel W. All, 


Sipmannftadt, Lagerſtraße 35 und Jleſhenſtraße 55 


Kunſtſeibenwweberei M. Feldmann, 


Wiha nnfkadt, Epinnlinie 50; 


Nelßerei W. Gollibowſti, 


Lipmannftabt, Mittelſtraße 109; 


Mech, Sirumpffabrik „enge“, M. Gotlieb 
und M. Krygler, 


Vihmannſtadl, Bidenbergftrahe 11/19; 


Steumpffabtit Jan Janiichetwoſti, 

Alexandrom, Horſt-Weſfel, Straße 20 

fotbere ich alle Schuldner auf, pie offenen Rechnungen, Wechſel, 
Wedhfelprotefte und fende Verbinidlichteklen ſchnellnene, du 
bezahlen; die Gläubiger wollen ihre Forderungen folort ſchelfttch, 
mit Nentoans ug belegt, bei Mit anmelden, 

Webereien, Anpreturen, Färberelen ufw,, gleichgültig wo fie 
fi befinden, die Rohmaterial oder Waren ber obengenannten 
Birnen zur Berarbeitung im Cohnverlahren oder font auf Lager 
haben, werben hiermit aufgefordert, mir dieſe Warenbeitänbe mil 
genauer, Angabe von Menge und Art sofort fahriftkih mitzuteiten, 
unter gleichzelliger Angabe der Lohn: und fonltigen Forderungen, 
wenn lolhe zu ftelfen ind. 

In, Fänen, wo Waren beihlagnahmi fein folten, It schriftlich 
mitzuieiten, auf weſſen Beranlaflung bie ae ed erfolgte, 
fowie was und wann beidlagnahmt worben II 

Ich behalte mir die Anwendung weiterer Schritte, denen 
gegenüber vor, die meiner Aufforderung nicht nachkommen. 

Kommiſſariſcher Verwalter 
Nit. Schurgin, 
Litzmannstadt, Schlageterſtraße 52, W. 4, 
oder Schließfach 40 


Erwin Ellbbe⸗ 


Nach langem, ſchweren Krantenlager verſchied am 4. Juni um 5.30 früh im 
40. Rebensjahre meine inniggeliebte Gattin, unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin, 
Tante und Couſine 


Irma Schneider geb. Rirſchbaum 


Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 6. d. M um '/,6 Uhr nachm. vom 
Zohanniskrantzenhaus, Spinnlinie 195, aus auf dem neuen evang. Friedhof (Wieſnerſtr.) ſtatt 


In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen 


Kaufe 


Anilin - 
farben 


jedes Quanlunı 
Bruno Ludevig 
‚Zllau/ Sa. 


ru 
jnhen 


aller Art 


Baumwollſpinnerei 


„Iheodor Stieigert“ 


Aftiengefellihnft in Litzmannſtadt 
Bilanz per 31. Dezember 1099: 
— Gebäude % 940.008,70, 
Maſchinen und maſchinells Anlagen %, 1.202.488, 44, Betriebs+ 
ausftattung /. 40.09 17 ed RM 10.029,10, Batie 


das ist nichts Neues, Seit 
Jahrzehnten waschen sich 
Hunderttausende täglich mit 


Seesand-Mündelkleie 
dar Empfindliche auch ohne Seesandı 
Die Haut wird nicht entiettet, 


ae AU 0; 
Aubnehiner 701 12.020,08, Diele‘ 
Berluft RL 12 ufammen 

Pasing: Aftlenfapitat A 1.200.000, 
ar 16.881,95, Wmortifationstapiial: Saldo, vom Jahre als 


nicht gereizt, aber gründlich 1 % 1. 268.768,60, abgeſchrſeden. Mt 4.590,--, gageſchrieben 
gereinigt und zugleich müde liefert % bee dhe _ Dnpolhetarifge, Werdlnplicteiten N m 
massiert, ſchnell . züdjändige Steuern, A cd , Heferanten DAS FACHGESCHÄFT FÜHRENDER BÜROMASCHI 
und fauber Abnehmer MM 10 diverſe AM 08.514,32, 
| One Besusschein ] Ne 3 2 Le AUehergangefimmen 
In „ Druderei Gewinn: und Berlultrehnung: 
der Soll Gehälter 130,70, Handlungsunfoften 


mt 12.490770, 

0, 14.855,78, Provilionen Ay 8.574,01, Zinsen ME 16184,07, 
Sagen ue % 00 04e, Wmorlifatton A) 147.074.08, 
Smmopttiensäbnierhattungsfoflen M. 2.010,84, 0 e 
Mt 2.698,28, Tojlafe Aufwendungen 6, 27.800,06, teuer 
Berlufte bei Schuldnern MM 1.781,18, zuſammen 


= 


& @ 
Verlangt in Gaſtſtätten und Hotels seinen, e Erin m 
die Litzmannſtädter Zeitung ub 4015 Uft, Aufammen 1.300.450,4. 


Anmeldung zur poligeilihen Ein⸗ Anmeldung zur polizeſlichen Ein« 
e auf den Namenwohnererfallung der Maria Ki 
Anna Sacola, Ruda⸗Pab,, Kran: ſalkowſta, Moltteſtr. 47, ver 
waſtr. 9, verloren, 6729 |loren. 6712 


Anmeldung zur potizeiticgen Ein- Unmelbung zur pofigeilicen Eins 
wohnererſaſſüng des Najat Par wohnererfallung der Staniflawa 
wlowicz, Norbftr, 21, verloren. Senczat, Mackenſen⸗Str. 15, ver⸗ 


er loten 6734 
Anmeldung zur Penn N 


Fommergüſte nimmt auf fl. 
desc, Gut, mit 
nahem Wald und Seen (herel, Bart, 
Angeln, Boden, Rubern, Jagd, Ben. 
1 W. täglich, Angebote a. b. U. Sg 
unter 2304, 


Fenſterglas 


in allen Sorten, Größen 
und Stärlen 


Bodo Gerhard Verloren 


lsmannstadt, Ostetrasse 32 
Bernruf 210 68 


1 i i wohnererfalung auf ben Namen|:;; : Arbeitsamies 
Saufgelage Werner, Anleger Cha e OB 
15 pole a mohnererfafs lee 90, verloren, egen Belege Gurnaltr. 12, verloren. 6742 
55 Tauſſchein, Bescheinigung an fin Fidel lr: Bezugsausweis 147 des Lebens» 
des Tommilfarifchen Wermalters Stegen her, 3 AR mittelgeihäfts Heinrich Waeber, 


Xrtur Seemann, 0 0 Ki a m polſcllicen Em. Lindenſtk. 6, verloren, 8740 
verloren. er ehrliche inder Anmeldung zur polizeilichen Eine| Auswels der Deuſſchen Volks- 
Kalk wird gebeten, die Papiere gegen woßhnererſalfüng auf den Namen die der e d. uns Bene 


ee ee 600g Alfßee Bible, Baldur, Ser J. nenn, Giafenikte , deer, 


Zeme erloren, 673) 
nt 5 polizeilichen Ein⸗ 7 a Lubh Eu 


wohnererfalſüng ber Olga zel. Anmeldung zur pofizeiticen Gin Anmeldung zur polizeilichen Ein. 

abo, Gips 15 Delf 0 11115 Kiels et, | Wohnererfaffung 1% Wlabyjlam Lebe delle zu Sa lawa 
Lager und in aggonladungen || hatow, verloren, 67110 Michalſet, RudaBab,, Zagloba⸗ Lebel, Mottte,Ste, 99, verloren. 
1 Str. 14/16, verloren, 6757 —— 

Ausweis der Deutschen Volksliſte 


empfehlen: 
Anmeldung zur polizeilichen Ein- Anmeldung zur polizeilichen Ein- auf den N Natal b 
Rosicki, Kaweckl & Co. |wohnererfaifung der Amalia Atis mohnererfalftng "ber dann Bas Dorf Seu:Sulsfeld, Eier 


AdferStrahe 17/19 met, Salzſtr. 2, verloren. 6743 jacztowifa, Place Stoti, Draymas| Anufionsquitt f Gleitle 
Kom. Berwalter Brieſta m mit Anmeldung zur a. 25, verloren. ____ 6736 vu wert au pm Kamen, Bin, 
polizeilichen Einwohnererfalfung,|Unmelbung zur polizeilichen yilama Brücker, erte og. 

G. Karnewal Ausweis der Deutjden ots: Einmohnererfallung des Pran! Sk. 18, nerloten, N 


Jernruf 218.47 liſte des 0 Teobald, Dorfſſzek Meldintiewicz, Dorf Litto:| Auswels ber Deulſchen Voltsliſte 
tonczyn, Gem. Neu⸗Sulzſeld. mierſtow, Gem. Lültomferſt, vere|der Emilie Klingsporn, Kaltitr. 
verloren, 6710 loren. 6744 Nr. 5, verloren. 6701 


ROTO-WERKE AG, KÖNIGSLUTTER (BRSCHWG) 


Spielplan der Lismannitädter Filmtheater von heut 27 Kismannitädter Bürgerſchllzengilde (Ie 


0 15 = * Stabilſce Duhnen 
e Für Jugendliche erlaubt ® ® Für Jugendliche über 18 Jahre erlaubt Die Mitglieder werden hiermit aufgefordert Mittwoch, 5. Juni 1090 


. * 3 zu der am Donnerstag, den 6. Juni 1940 um Wegen Generalprobe SU 
i Abr im Schützenbauſe am Königsbacher „Die Frau ohne Kühe 
15.30, 1.0, 2030, Sonntags ad ee eee Weg 27 ftattfindenden geſchloſſen 


re = 2 Der Weg zu Aabell Milgliedsverſammlung Donnerstag, Juni 0, 0h 


ii @ 1 Erstaufführung 
NIN. 5 55 Miert Un pünbtlich zu erscheinen. Auf der Tagesordnung fteht auch die »Die Frau ohne Kube 
Sulhlinie 125 Sölogeierlrahe 0 . "erkeluugen Söhmile inte 16 er 75 a 1 Gperetle von Walter KO 
Ben nee Ne r Erſcheinen aller Mitglieder ist Pflicht. ünget 

5.30, 17. Wing  Sirgel In Spenge, gefeht von Karl o 
Stern von Alo] Der Schritt | 1530 170. 000: | mera e, Fracht von Die Verwaltun Väpnenbitd von Selben re 
dom Wege en «9 50 | Kongo-Expres *| Ballimsre 2 Der Sartenborverbauf bit 


=: Se n - teils ſehr lebhaft en ih! ain 
E FR bull Gaal I „ste. Bier 
— — nei = u I} 
on | Pns6eheimnis| Ein Mann Feuertaufe* | de sur 
Entfaeibungstamp: | vom B ty Bonn] auf Abtwege wohnt nebenan 


im Wellen 


I. Bekanntmachung | 
CASINO Am 27, Juni 1940, um 11 Uhr, findet I] 


Neue 5 den Geſchäftsräumen unferer Feſeuſchaft IM 
Wochentags eee 55 12.00 Ligmanntabt, KartsSeibler-Strape 19; eln 


Das deutſche Schwert außerordentliche 
ſcheeibt Geſchichte fiauptverſammlung 


Frontberichte der neueſten Uſg,Tonwoche 85 
Im Vorprogramm: Mlpentorpo Im Wege ee onase mit folgenber age 
Einheitspreis NM —40 fen 
Wend uns ”Sugenbtüge SER —20 5 e Lorscher hung, 
3. Aenderung der iM $ 1 der Satzung ange IT 
gebenen Sirmenbegeignung 05 
„Bacon, Export⸗Gnleang' 


Münchner Bierftuben — 


0007 (smittelwerfe 
Aktlengeſellſchaft, Ligmannftabt 


Litzmannſtadt * 11 tende. e an dieſer Verſammlung 


teilnehmen wollen, müſſen ihre Aktlen oben, 
Depotſcheine 7 Tage vor der Verſammlung 
bei ber Geſellſchaft hinterlegen. 

Der Vorſtand 


der Firma „Bacon⸗Export-Gueſen“ 
umme r Attiengejelifcaft in Lit manufladt 
0 
Täglich 8 Uhr Täglich 8 bur PDrahi H 6 
en ganzen Ta 3 
Das führende Kabarett 5 5 
9 3 9 A Uhr Sonnabend u. Sonntag 2 Vorstellungen f Uhr In alla ene 


Dampfpflugfeile,Berg- J fange, Mbſchlepplelle 
Monat Juni werbsſeſle, Kran- und | Schifjstauwerk, Beans. 
Groti Reith — dle bayet, Salondame sagt an Aufsugleile, Sugfeile | miffionsfeile, Welß⸗ u. 
für Zalten- und Zeerfteide , Oichtungs⸗ 


Ausſchank von friſchem er- rim e Sa 


Anni u. Gerda Boomgarden Lurzfeiftig Drahfjeil- und Flechtwerbe 


e fle ten Mün ner Bier Gesang und Tanz Sensetioneller Rolschuhekt A. Zwierzchowski & [0., Stomm. Serto. Frl wich 
Sepfles ch 3 . 
Kraftsportsensation | Das neue ausge- 


Angeline u. Colett | zeichnete. Orchester 


Manteuffel nen Manteuffel| wow... Kleine Koſten 


Die vornehme Unterhaltungsstätte 
Täglich im Garten Konzert und Kuburell ‚Die Merkmale "ber 3 3:Rlein-Mnäeige 


| Kleine Anzeigen der 2.3. 


Kinderbett zu verfaufen. Pabin Unterricht 


0 E Ain zellſgen Ane Stellengefuche nie, Tufglner Ste Sy, Auf 


fl Gekrelür (in) Deutscher aus Riga ſucht Anſtel. Kleiner Klelderſchraut (fast neu) Antereiſgt im Rennen 
Stenotypiſtin, Aushilfskraft für geſucht. Bew. mit Lebenslauf lung als Kunbenwerber aderſzu rauen: an 'elfens au 15 unter „252. 


Stenografie und Schreibmaschine] Maschinenfabrik sucht per solort Lagerist. Hat Langjährige Pra- weg 91, W. 5 0717 11 
Tal bie Woche, aud) abends zur g a an pie Boräens zie und eher ſcl aum Ken die 3 inbficen bepiſchen Mater 


1 1 „ IT TEE en 
Erledigung det Korxeſpondenz, f l 8 b. unt. „2057“ Moderne Krebenz, opaler Tiſch, 0 ehh 
, ß Pr. Kane DOES An Beamer 
waren, Abolf-Sitfer-Strahe 8%. || für kaufmännisches Büro II Atmmer 100. | een ee gl T R| geRaGTOHSTE erprobte Kraft, 
—— — | Vermietungen Ein Schlafzimmer, hell, billig ab Ius Kebves, Wilhelm @uftl 


1 Angebote unter 2345 an dio F. zugeben. Zu erfragen Markt- Str. (Kopelnſtiego) 42, W. 7. 
Tüchtige, ſaubere Litsmennstädter Zeitung, Büfettfeäufein, ſympathiſch, nett Möbliertes Zimmer an foliben) i dei R. Falzmann, non r Di 
1 bis 3. U 


im Umgang mit Gäften, von leten. Horſt⸗Wef⸗ 1 bi Engliſchen Unterricht erteilt 17 
ß ͤ ˙: !.... ib . Bae e 

PR 9 . Tengeiäft, 5 22, W. 6, 
mit guten Kachtenntnlſſen, fowie [Junges Fräulein, das ſich als Hung Laden mit Rebensmitlen in a mt engel aut ein 


gang 
dle 
an 672 


l für ſofort in Dauerſte 
ehrliches, fleliges und ſauberes Fehilfin im Verkauf eignet, kann gung. ! 2 0 ter 2340 inem Haufe mit 90 Einwohnern 4 
z 1 meiden. im Zarbimarengefhäft, Mg zunnennıe under BAAR an en Da ermieten, Danziger| tun, {m Jenfrum ber Stab! ner verpachtungen 

Hausmädchen E — — — . Shah 198, Ruf in. 20 Ju er agen in der Hroßhand. Kleingärtchen in der weſtliche 

für deulschen Biltenhaushalt Jo.] Jüngere Bürsangefteilte (auch Gärtnergehilfin z. Auſſict, mer. Möbtierles Zimmer, groß, on fung. Sismarditrahe 10, 6088 Slabiſtedlung find noch zu 9% 
fort geſucht. Angebote unter | A nfüngerin) mit Nenntniſſeh in kauf, Treibhaus ufw. zum fofors jest Herten zu vermieten, Busch- 25 000 alle Ziegel, im ganzen pachten Schriobenauler Sit. 0 
268“ an die L. Zig. Maſchtneſcht. jofort geſucht. „Dse| ue 5 geusit 8 Unie 134, W. 2 (Badeanſtalt). oder geteilt, preiswert abzuge⸗ 0. 27. Sprechſtunden; mittwoch 
= Berteilungsiager, Abolf unter „9865“ an bie L. Jig. 67671, Immer, 1 Jimmer u. Küche ben. Firma Gebr. Radıtejemffi, und Tonnabends non 18.58 2 

1 für ug Oltler Str. 82. a ia fai u. Küße mit Be Lindenſtraße 4, Fernruf 14-66. 

eſucht. lageter⸗Str. Nr. memlichteit jofort zu EN er pp EN Ge Te 

55 lb. e mögtig ee Perfekter Weinkellner ||&pinntinie 164, beim Sauswirt. kauf geluche Handziegelei 2 
2 U Uhr. N ref en ab 18. Junl und Nr 5 in Lihmannſtadt betriebafer! 

ui 
für sofort gefuct Kellnerlehrling Mietgefuche Ba Tiſch zu Laufen geſucht. J sofort zu verpachten. Angeboll 


K bianice, Tuſchiner Str. 33/7, 2306 ie L. Zig. 
Buchhalter ie 10 €. Lone 5 been be.. e mit, Süße, Ruf Ai. 0 under Nr. 2360 an bie . 8) 
'olf⸗Hitler⸗Straße 164 ucht. Fließende Beherrſchung der ad, erwün jenttalheigung, | e ——.. ... 
1 8 6 8 4 Laute oder Gitarre, gut erhalten, 
ſtundenweſſe gefucht. Angebote Air Worzufteien nk Anlieen 815 ame et ML N ee zu kaufen geſucht. Mägde e une Dachtgeſuch 
unter 2338 an die L. Zeltung. [Verkäuferin für Konditorei mit Uhr lachen. Hotel Savoy J bie L. Ztg. 6708 ter 2863 an die L. J. 6728 EI 1. A 
b — peutichen Spragfenntaſſſen fo. Kantine au e ee 
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